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Die Schwierigkeiten in Danzig 
Warum die Lage unbefriedigend iſt — Auch der Nationalismus in Danzig iſt ſchuld 

Nachdem der Danziger Völkerbundskommiſſar Graj 
Gravina in Genf eingetroffen iſt, wird dort auch einiges 
über ſeinen Bericht bekannt, den er an den Völkerbundsrat 
über die Lage in Danzia gegeben hat. Es handelt ſich zu⸗ 
nächſt um einen Hauptbericht, der unter dem 15. Auguſt er⸗ 

ſtattet worden iſt, und um eine Ergänzung, die am 20. Auguſt 
erfolgte. Die Berichte ſind zwar noch nicht offiziell in ihrem 
vollen Wortlaut mitgeteilt, doch ſind der Preſſe dic ausſchlag⸗ 

gebenden Gedankengänge bekaunt geworden. 
Der Bericht beginnt mit der Feſtſtellung, daß der Hohe 

Kommiſſar bei ſeiner Ankunft Ende Mai berichtet habe, daß 
die Situation, die durch Zwiſchenſälle zwiſchen Danzigern 
und Polen im April hervorgerufen worden war, in ge⸗ 
wiſſem Sinne abgeflaut geweſen wäre. Unglücklicherweife ſei 

die allgemeine Situation in Danzig aber nicht be⸗ 
friedigend. 

Verwirrungen aus dem Parteiſtreit gingen ſtändig weiter. 
Im Juni hätten heftige Zuſammenſtöße zwiſchen den Organi⸗ 
ſationen der extremen Parteien ſtattgefunden, ſelbſt mitten 
in der Stadt, die bei weiterer Ausdehnung eine ſehr eruſte 
Bedrohung der öffentlichen Sicherheit gebildet hätten. Seit 
dem 4. Juni habe der Hohe Kommiſſar beim Senat ener⸗ 
giſche Vorſtellungen erhoben und ſofortige wirkſame Gege 
maßnahmen gefordert. 

Am 30. Juni habe der Senat nach einer heftigen Aus⸗ 
ſprache im Bolktag die nötigen Vollmachten zur Sicherung 
ber öffentlichen Ordnung in der Freien Stadt (Ermä—⸗ 
gungsgeſetz) erhalten. In ſeiner Antwort auf die Miti 
lung des Senats über dieſe Maßnahmen habe er bemerkt, 
trotzbem 

weitergehende Einſchränkungen gegen den Mißbrauch 
von Uniformen in Danzig aus verſchiedenen Gründen 

wünſchenswert geweſen wären, 

daß er von den Maßnahmen nur Keuntnis nehmen könne in 
der Hoffnung auf praktiſche Reſultate. Es müſſe ebenſalls 

zugegeben werden — und er babe die große Befriedigung, 
den Rat von dieſer Tatſache zu unterrichten — daß die Maß⸗ 
nahmen der Danziger Regierung inſoweit ihre Wirkſamkeit 

bewieſen hätten, als ſie einen entſprechenden Grad non 

Sicherheit und öffentlicher Ordnung im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig aufrechterhalten hätten. 

Ebenfalls ſei er glücklich, den Rat informieren zu können, 

daß die Beſferung in den Beziehungen zwiſchen Danzig und 

Polen, die er bei ſeiner Rückkehr von der Mai⸗Tagung des 
Völkerbundsrates feſtgeſtellt habe, ſich fortgeſetzt habe, eine 

Tatſache, die von der Preſſe beider Parteien mit Befriedi⸗ 
gung kommentiert worden wäre. Unglücklicherweiſe hätten 

ſich 
die perſönlichen Beziehungen zwiſchen Herrn Ziehm 

und Herrn Strasburgeß Hes nicht befriedigend ge⸗ 
zaltet, 

doch es beitehe Grund zur Hoffnung, daß ſie die Behandlung 

von Angelegenheiten öffeuklichen Intereſſes nicht berühren 

würden und daß es möglich ſein werde, in einer ruhigen 

Atmoſphäre und daher in einem konzilianteren Geiſte auf 

beiden Seiten die Probleme bezüglich der beſonderen Situa⸗ 

tion Danzigs zu prüfen, die unvermeidlich zuzeiten zu be⸗ 

trächtlichen Divergenzen in den Standpunkten der Parteien 

ßführten. 
WHer Bericht geht über einige Streitfälle zwiſchen Polen 

und Danziger Bürgern hinweg, erwähnt aber als ſchwer⸗ 

wiegend den Streit zwiſchen Danziger und polniſchen Be⸗ 

hörden bezüglich der Landung von Abteilungen polniſcher 

Matroſen, die zu polniſchen Krieasſchiffen im Danziger 

Hafen gehörten. Polen ſei der Meinung geweſen, es ſei 

keine Zuſtimmung der Danziger Behörden erjorderlich für 

eine ſolche Landung, während Danzig darauf beitand, daß 

ſie eingeholt werden müſſe. Der Hohe Kommifſar⸗ habe, 

nachdem er um Intervention gebeten wurde⸗ feſtgeſtellt, daß 

es ſich um eine der ſchwebenden Streitfragen ans Artikel 30 

des Pariſer Vertrages vom 9. November 1920 handelte. Die 

Parteien würden weiter verhandeln mit der Ausſicht auf ein 

direktes Abkommen. 

Er müiſſe aber als zweifellos ſehr ſtörend für freund⸗ 

ſchaftliche Beziehungen zwiſchen Danzig uud Polen ge⸗ 

wiſſe Demonſtratiouen erwähnen, die im Gebiet der 

Freien Stadt von den Rechtsparteien ſowohl deniſchen 

wie Danziger Bürgern organifiert wurden, während 

deren nativnaliſtiſche Forderungen für die NRückkehr 

Danzigs zum Reiche mehr oder weniger gewaltjam 

ausgeſprochen worden ſeien. ů 

Auf polniſcher Seite würden dieſe Demonſtrationen als Be⸗ 

weis angeſehen für die Tendenz, die allgemeine Politik der 

Freien Stadt nath Deutſchland ſtatt nach Polen zu Dirigieren, 

während au gleicher Zeit wirtſchaftliche Privilegien 
(Bevorzugungen) von Polen und ſeinem Hinterlande er⸗ 

beten würden. 
Die finanzielle und wirtſchaftliche Lage Danzigs müfe 

ernſte Befürchtungen für die nabe Zukunft hervorrufen. 

Dieſe Situation Danzigs habe einen direkten Einfluß auf 

die direkten Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen, weil 

auf ſeiten Danzigs die Tendenz beſtebe, einen großen Teil 

  

   

  

  der Berantwortung auf Polen zu ſchieben. Ohne auf Einzel⸗ 
beiten einzugehen, wolle er ſich auf — ———— 

das Problem der Arbeitsloſigkeit 
beſchränken, das mit dem Herannahen des Winters einen 
ſehr ernſten Charakter erhalte. Dies könne eine ſchwere Be⸗ 
drohung der öffentlichen Ordnung werden und die Beziehun⸗ 
geu zwiſchen Danzig und Polen gefährden. Der Bericht 
hoffe, daß die Warſchauer Verhandlungen über die Be⸗ 
grenzung des Zuſtroms polniſcher Arbeitskräfte in Danzig, 
der den örtlichen Arbeitsmarkt ſehr ſchwer erſchüttere, bald 
zu einem praktiſchen Ergebnis führen würden. Mit Be⸗ 
friedigung wird die konziliante Note Polens erwähnt und 
die Bereitſchaft des Danziger Senats, die gleiche Beſchräu⸗ 
kung zur Einwanderung auch allen Arbeitern nichtpolniſcher 
Nationalität aufzuerlegen. 

Im Ergänzungsbericht weiſt der Hohe Kommiſſar auf die 
Gefahr hin, die 

das Scheitern der Verhandlungen über die Benützung 
des Hafens durch polniſche Kriegsſchiffe 

darſtelle. Wenn die Friſt am 15. September abgelaufen ſei. 
werde Danzig' von ihm verlangen, feſtzuſtellen, daß Polen 

zur „direkten Aktion“ übergegangen ſei. Graf Gravina bittet 

daher den Völkerbundsrat, zu entſcheiden, ob im Falle der 

Weiterbenutzung im ſtrittigen Sinne durch Polen über den 

5. September hinaus eine „direkte Aktion“ vorliege oder 

nicht. 
In einer der Beilagen zum Bericht wird auch die von 

Monat zu Monat wachſende 

Schädigung Danzigs durch Gdingen 

ausdrücklich dargeſtellt und mit ſtatiſtiſchen Zahlen belegt. 
2 

Der Bericht behandelt alſo faſt alle aktuellen Fragen 
politiſcher und wirtſchaftlicher. Natur, ſoweit ſie für die 

außenpolitiſche Stellung Danzias und beſonders für ſein 

Verhältnis zu Polen von Bedeutung ſind. Aus vielfachen 

Einzelheiten des Berichts geht hervor, daß der Hohe Kom⸗ 

miſſar zu einer teilweiſe recht kritiſchen Beurteilung der 

Sitnation und auch verſchiedener Handlungen des Senats 

gekommen iſt. Er läßt zwar die Haupturſachen, die zu der 

innerpolitiſchen Zuſpitzung des „Parteiſtreites“ geführt 

haben, unberührt, doch führen die von ihm im weiteren 

Verlauf ſeines Berichts getroffenen Feſtſtellungen von ſelbſt 

zu den erforderlichen Schlußfolgerungen. 

Es iſt zunächſt beachtenswert, daß der Hohe Kommiſſar 
nicht, wie es in bürgerlichen Preſſemeldungen voreilig be⸗ 

hanptet wurdes in ſeinem Bericht die Auffaſſung vertritt, 

daß die Verhältniſſe in Danziga ſich konſolidiert bätten. Er 
erklärt vielmehr die allgemeine Situation für unbefriedi⸗ 
gend. Soweit innerpolitiſche Gründe dazu geführt haben, 

ſcheint er ſich nicht auf Einzelheiten eingelaſſen zu haben. 
Wenn, wie es den Anſchein hat, der Hohe Kommiſſar aus 
der Feſtſtellung, daß der Senat die Ermächtigung zur Siche⸗ 

rung der öffentlichen Ordnung erſt nach heftiger Ausſprache, 
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alſo erſt nach eutſprechendem Widerſtand im Volkstag 
erhalten hat, wenn der Hohe Kommiſſar daraus den Schluß 
zulaſſen will, daß beſtimmte Parteien (Linksaruppen) gegen 
dieſe Ermächtigung Stellung genommen haben, ſo hätte es 
die Objektivität erfordert, dabei auch zu erkenuen zu geben, 
daß ſie bei der bisherigen parteiiſchen Behandlung der ver⸗ 
ſchiedenen Bevöllerungsichichten dem Senat mit ſchärfſtem 
Mißtrauen, entgegentreten mußten. Daraus reſultierte die 
„Heftigkeit“ bei der Verabſchiedung der Ordnungsmaß⸗ 
nahmen. ů 

Es iſt weiter ſehr beachtenswert, daß der Hohe Kom⸗ 
miſſar weitergehende Einſchränkungen des Uniſormtragens 
für wünſchenswert gehalten hat. Bekanntlich hat der Senal 
die Empfehlung der letzten Völkerbundratsſitzung auf Auſf⸗ 
hebung der politiſchen Partei⸗uniformierung dahin zur An⸗ 
wendung gebracht, daß allen ausländiſchen Organiſationen. 
das Tragen von Parteinniformen verboten wurde. Auf 
außenſtehenden Beobachter muß damit der Eindruck erweckt 
werden, als wenn auch den Hitler⸗Leuten und den Stahl⸗ 
helmern, die ja im ſtaatsrechtlichen Sinne als ausländiſche 
Organiſationen zu gelten haben, damit das uniformierte 
Auftreten in Danzig unmöglich gemacht worden iſt. Das iſt 
bekanntlich jedoch nicht der Fall und ſomit bat auch die 
Kritik des Hohen Kommiſſars an der Uniſorm⸗Verbots⸗ 
Regelung ihre Berechtigung. 
Von beſonderer Bedeutung iſt die vom Hohen Kommiſſar 

getroffene Feſtſtellung, daß die nationaliſtiſchen Demonſtra⸗ 
tionen in Danzßig als ſehr ſtörend für die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen anzuſehen ſind. 
Graf Gravina machte ſich damit die Auffaſſung zu eigen, die 
der bisherige Berichterſtatter über Danzig im Völkerbunds⸗ 
rat, der frühere engliſche Außenminiſter Henderſon, bei der 
letzten Beratung der Danzig⸗Frage im Mai vertreten hat. 
Es iſt nur umſo bemerkenswerter, daß jetzt auch ein Ver⸗ 
treter der faſchiſtiſchen Geiſtesauffaſſung, die ja unſern Na⸗ 
tionalſozialiſten verhältnismäßig nahe ſteht, die abträglichen 
Auswirkungen der nationaliſtiſchen Parteipropaganda be⸗ 
ſtätigen muß. Wenn auch Herr Ziehm, der als deutſchnatio⸗ 
naler Parteiführer ein ausgeſprochener Nährvater des Na⸗ 
tionalismus in Danzig war, mittlerweile manches in dieſer 
Beziehung gelernt hat, ſo wird er auf die ihn hauplſächlich 
tragenden Organiſationen wie Stahlhelm und Hakenkreus 
noch reichlich erzieheriſche Einwirkung nehmen müſffen, da⸗ 
mit dieſe die anti⸗nationalen Folgen ihres Auſtretens ein⸗ 
ſehen. Vielleicht, daß die ſich „unational“ beſonders wild ge⸗ 
bärdenden Hitler⸗Leute die Gemeingefährlichkeit ihres Han⸗ 
delns etwas mehr einſehen, nachdem es ihnen auch von 
einem ihrer faſchiſtiſchen Freunde geſagt morden iſt. 

Die erfrenlichſte Seite des Berichts des Hohen Kom⸗ 
miſſars iſt die Unterſtreichung der wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, die Danzig durchmachen muß. Sie ſind eine 
der Haupturſachen dafür, daß der Nationalismus in 
Danzig zu ſtärkerem Einfluß gekommen iſt. Darum muß 
auf beiden Seiten der Wille zu einer vernunftgemäßen 
Zuſammenarbeit Platz greifen. ſind allerdings nicht ſo 

optimiſtiſch wie der hée Kommiſſar, daß die Erlediaung 
der dringenden Wirtſchaftsfragen nicht unter den perſön⸗ 
lichen Spannungen zwiſchen Dr. Ziehm und Dr. Strasburger 
leiden wird. So notwendig auf Seiten Polens eine Aende⸗ 
rung des Kurſes gegenüber Danzig Platz greiſen muß, da⸗ 

mit die Lebensanſyrüthe des Freiſtaates endlich ihre Exjül⸗ 
lung finden. ſo notwendig muß auch von Danziger Seite 
alles getan werden, um zu einer erſprießlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zu kommen. Hoffen wir, daß die Beratungen in Geunf 
dazu beitragen, daß die jetzt auf beiden Seiten beſtehenden 
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt werden. 

  

   

          

  

    

Generalangriff der Reéeslerungstruppen 
———— — —   

Me chileniſche Flotte wurde bonbardiert 
Vombenflugzeuge griffen an — U.BVoot verſenkt — Die Aufſtändiſchen ergaben ſich 

Die Kämpfe zwiſchen Regierungstruppen und den Auf⸗ 

ſtändiſchen in Chile ſind noch in vollem Gange. Bei Co⸗ 

auimbo wurde ein Unterſeeboot während eines Bombarde⸗ 

ments mehrerer aufſtändiſcher Schiffe durch Flugzeuge ver⸗ 

ſenkt. Zwei Schiffe ergaben ſich den Regierungstruppen. 

Auch die bei Talcahnanv aufſtändiſchen Kriegsſchiffe haben 

ſich den Regierungstruppen ergeben. Bei der Wiedererobe⸗ 

rung eines Forts am Strande wurden 300 Regierungs⸗ 

ſoldaten getötet. Die Zahl der getöteten auffſtäudiſchen Trup⸗ 

pen ſieht noch nicht feſt. 
Nach einer Reutermeldung aus Santiago de Chile iſt, wie 

eine amtliche Mitteilung beſagt, die Flotte am Sonntagnach⸗ 

mittag zurückgekehrt und liegt jetzt bei Talcahuano vor Anker. 

Die Regierungsſtreitkräfte haben 1000 Gefangene gemacht. 

Berichte über ungeheuere Verluſte an Menſchenleben werden 

von maßgebender Seite als „ſehr übertrieben“ bezeichnet. 

Die Londoner chileniſche Gefandtſchaft erhielt am Sonntag 

folgendes Telegramm aus Santiago de Chile: Ueber gans 

Chile iſt für einen Monat der Belagerungszuſtand verhängt 

worden. Die militäriſchen Operationen ſind erfolgreich. und 

alle Marineſtütpunkte befinden ſich jetzt in den Händen der 

Regierung. — 

Die Kämpfe in Talcahuany 

Der „Times“⸗Korreſpondent in Santiago de Chile meldet: 

Die ſchweren Kämpfe. in Talcahuano d den den ganzen 
Sonntag nachmittag an. Die Regierungsſtreiträfte griffen 

das dritte und letzte Fort, das in den Händen der Aufftändi⸗ 

ſchen geblieben war, an und eroberten cs. Talcahuano be⸗   

gierungsſtreitkräfte. Der Zerſtörer „Riveros“ wurde zweimal 

von der Küſtenvertieidigungsartillerie getroffen und kapitu⸗ 

lierte. Später ſtrandete er. Das Schlachtſchiff „Capitan Prat“ 

wurde beſchädigt. Die U⸗Boote, die ihre Mutterſchifſe verlaſſen 

hatten, wurden von Flugzeugen bei Los Vilos feſtgeſtellt. Es 

ſind Maßnahmen getroffen worden, um zu verhindern, daß ſie 
ſich mit der Hauptflotte in Coquimbo vereinigen, deren Be⸗ 

jatzung nach fünf ſchlafloſen Nächten Zeichen der Erſchöpfung 

zu zeigen beginnt. Der Kreuzer „General O'Higgings“ ſfoll ge⸗ 
ſunken ſein. Der Ausſchuß der Meuterer an Vord des „Almi⸗ 
rante Latorre“, mit dem man verhandelt hatte, beſtand aus 80 
Unteroffizieren. Aber als eine Vereinbarung ſchon ſicher ſchien, 

weigerten ſich die Matroſen, die vorgeſchlagenen Bedingungen 
anzuerkennen. 

Hente Eröffnung der Vͤlherbundsverſammlung 
Keine beſonders umfangreiche Tagesordnung 

Die 12. Völkerbundsverſammlung tritt Montag vormittag 
in dem zum Sitzungsſaak umgebanten ehemaligen Volks⸗ 
abſtimmungshaus zuſammen. Die üblichen Eröffnungsforma⸗ 

litäten — Wahl des Präſidenten und des Büros, Konſti⸗ 
tuierung der ſechs Arbeitsausſchüſſe uſw. — werden voraus⸗ 

jichtlich ſchon am Dienstag erledigt ſein, ſo daß alsbald die 

auf eine Woche berechnete Generaldebatte beginnen 

kann, in der jede der zirka 50 Delegationen mindeſtens einmal, 

und zwar grundſätzlich nach der alphabetiſchen Reihenfolge 

ihres, Landes mit einer längeren programmatiſchen Erklärung 

über die Völkerbundspolitik zu Worte kommen wird. An die 

Seneraddeenlßen jchließen ſich dann die Kusſchuß arbeiten 

an, in denen die Entſchließungen vorbereitet werden, über die 

das Plenum, das am Schluß der Tagung wieder zuſammen⸗ 

  

fündet ſich jetzt völlig in den Händen der treugebliebenen Re⸗ tritt, zu befinden haben wird.



DLEEELLL⁰ee nVerelnbarunsen 

Oer Schlußſtrich unter die JIllumion 
Eine ehrenvolle Niederlage — Unfruchtbare nationaliſtiſche Preſtigefechterei 

Das Rechtsgutachten, das der Internationale, Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag am Sonnabendvormittag oſfiztell ver⸗ 
kündet hat, ſetzt einen Schlußſtrich unter die Eviſode 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion. Der Völkerbunds⸗ 

rat wird am Montag in Genſ dieſe Entſcheidung zur Kennt⸗ 

nis nehmen, vermutlich, ohne daß ſich daran noch irgendeine 

beſondere Debatte anſchließt, und damit wird dieſer unſelige 
Streit, der im letzten halben Jahr die europäiſche Atmoſphäre 

vergiftet hat, auf lange Zeit begraben ſein. Wäre das Mehr⸗ 

beitsverhältnis unter den Richtern der Haager Cour um⸗ 
gekehrt geweſen und 

würde das Gutachten für Deutſchland und Oeſterreich 
ſozuſagen „gaünſtig“ auögefallen ſein, 

dann drohte der Kampf aufs neue und in womöglich noch 
gefährlicherer Form zu eutbrennen, weil ſich Frankreich und 

ſeine Bundesgenoſſen für dieſen Fall das Recht vorbehalten 
hatten, das ganze Problem abermals, diesmal aber nicht 

mehr unter juriſtiſchen, ſondern unter volitiſchen Ge⸗ 

ſichtspunkten vor dem Völkerbundßrat aufzurollen. Das 

jormale Recht zu einem ſolchen Vorſtoß, z. B. unter Beru⸗ 

fung auf den Artikel 11 des Völkerbundsſtatuts, ſtand Frank⸗ 
reich zweifellos zu. Ein ſolches Vorgehen hätte aber im 

deutſchen Volke ungeheure Erbitterung bervorgerufen, der 

Kampf hätte die Zerrifſenheit Europas noch mehr vertieft, 
und dies zu einer Zeit, in der die Weltwirtſchaſtskriſe um⸗ 
gekehrt eine internationale Zuſammenarbeit der Nationen 

auf politiſchem, finanziellem und wirtſchaſtlichem Gebiete 

dringender denn je erheiſcht. 

Unter dieſem realpolitiſchen Gelcchtspunkt betrachtet, 

ilt das namentlich für Oeſterreich „ungünſtine“ Rechts⸗ 

gutachten der acht Richter vom Haag letzten Endes 

wahrſcheinlich noch die beſte Löſung für Deutſchland. 

Und es gibt vielleicht keine ſchlimmere. Anklage gegen die 
Väter des verunglückten Planes als die Erkenninis, daß 
ein Obſtegen im Haag dem deutſchen Volke womöglich noch 
teurer zu ſtehen gekommen wäre als die erlittene Nieder⸗ 

lage. Durch den freiwilligen Verzicht auf die Zollunion 
haben Deutſchland und Oeſterreich im übrigen von ſich aus 
den Stein des Anſtoßes beſeitigt und zugleich die Geguer 

der deutſch⸗öſterreicheſchen Zollunion moraliſch Verpflichtet, 
ihre Zuſage beöüglich der Schaffung von wirtſchaftlichem 
Gemeinſchaftskörper auf noch erweiterter Grundlage ein⸗ 
zulöſen. 

Rein jurtſtiſch geſehen, iſt übrigens dieſe Niederlage ů 
durchaus ehreuvoll. Schon das Stimmenverhältnis 
8:7 beweiſt, wie ſchwierig die aufgeworfenen Rechtsfragen 

auch für die höchſten Kapazitäten des Völkerrechtes zu be⸗ 
antworten waren. Die nationaliſtiſche Preſſe, die 
ſich ſelbſt nur zu einer Form des internationalen Rechts be⸗ 
kennt, nämlich zum Recht des Stärkeren, und die 
jede Form der friedlichen Schlichtung von Konflikten, ſei es 

durch den Völkerbund, ſei es durch den Haager Gerichtsbof, 
vermirft, iſt mit ihrem eigenen Urteil über das Haager Ur⸗ 
teil ſehr ſchnell bei der Hand: fie 

verdãchtigt die Mehrheit, nach rein politiſchen Gelichis⸗ 
ů punkten gehandelt zu haben, 

olſo nicht nach juriſtiſchem Gewiſſen. Sie verjucht, die Ber⸗ 
jaſſer des Mehrheitsgutachtens dadurch lächerlich zu machen, 
daß ſie die drei latein⸗amerikaniſchen Kichter, die ihr angeg⸗ 
hören, gewiſſermaßen als Vertreter minderwertiger 
Staaten binſtellt. Es fehlt nur noch die Unterſtellung, daß 
ſie von Frankreich gekauft worden wären. 

Die geſamte fortſchrittliche Selt wird von jſolchen Ver⸗ 
dächtigungen eniſchieden abrücken. Wir wollen deshalb 

ausdrücklich feitſtellen, daß, ſo ſehr auch wir die inriſtiſche 
Konſtruktion der acht für anfechtbar halten, und jo ſehr wir 

mit dem Minderbeitsgutachten der fieben daran überein⸗ 
ſtimmen daß die Begründung des Mehrheitsgautachtens zum 
Teil ſehr dürftia iſt, 

denunch gewichlige Nechisgrünbe dafür iprachen, daß 
die Zellnnion zwiſchen Deulſchland und Deſterrrid in 

einem gewiſſen Gegenſatz zum Genfer Protokoll von 
1922 geſtanden hätte. 

Protokoll mag wohl den „guten Sitten“ widerſprochen 

haben. Es wurde damals Oeſterreich in ſeiner höchſten Not 

abgepreßt. Es ging noch einen Schritt weiter als der 

gleichfalls unmoraliſche Artikel 8s des Vertrages von St. 

Germain, in dem es Oeſterreich unterſagte, ſich auch ſeiner 

wiriſchaftlichen „Selbſtändigkeit“ zu begeben und beſondere 

Vorteile anderen Staaten zu gewähren. Aber ſo weit iſt 

man im Bölkerrecht noch nicht, daß man den Begriff des 

Verſtoßes gegen die guten Sitten bei der Auslegung eines 

internationalen Vertrages berückſichtigt. 

Andererſeits erfüllt es die beutſche Oefientlichkeit mit 

Genungtuung, daß die Rechtsvertreter ſo gewichtiger 
Staaten wie England, Amerika und Holland den 

dentſchen Standpunkt nuterſtützt haben. 

Alle Achtung insbeſondere vor dem belaiſchen Richter 

Rollin⸗Jacquemuns, der, obwabl ſelber ciner der Unter⸗ 
zeichner des beſagten Genfer Protokolls von 1922 und ob⸗ 

wohl Angehöriger einer Nation, die ſonſt im politiſchen und 

geiſtigen Fahrwaſſer Saer ba. 6 ſegelt, das Minderheits⸗ 

gutachten mit umerzeichnet hat. Gerade ſein Beiſpiel iſt die 

beſte Rechtfertigung für den Gedanken der inter⸗ 

nationalen Schiedsgerichtsbarkeit, und es zeugt dafür, daß 

die Richter vom Haag tatſächlich nach beſtem juriſtiſchen Ge⸗ 

wiſien entſchieden haben. 

Dieſes 

Gutachten in brei Teilen 
Das Haager Gutachten, das mit acht gegen ſieben Stimmen 

beſchließt, daß ein Zollregime zwiſchen Deutſchlond und Oeſter⸗ 

reich auf der Grundlage und in den Grenzen der Prinzipien 

des Protokolls vom 19. März 1931 nicht vereinbar mit dem 

„Genſer Protokoll von 1922 ſei, beſteht aus drei Teilen: 

1. dem Rechtsgutachten, datiert vom 5. September 1931, 

2. dem abweichenden Gutachten der Minderheit von 

fieben Richtern und 3. einem Sondergutachten des. frü⸗ 

heren Präfidenten Anzilotti (Italien). 

Die MNinderheit von ſieben Richtern: der, Präſident 

Abatſchi und die Mitglieder des Gerichtshofes Kellogg, Pro⸗ 

feſſor Schücking, Baron, Rolin⸗Jaequemin (Belgien), Sir Cecil 

Hurſt (England), von Cyſinga (Holland), Wang (China), 

erklären, ſich dem Gutachten des Gerichtshofes nicht an⸗ 

ſchließen zu können 

daher ein gemeinſames abweichendes Minderheits⸗ 

gutachten abgegeben; es kommt zu der⸗ Feſtſtellung, ß 

zwiſchen Deuiſchland und Oeſterreich in dem Prot, 

19. März 1931 vorgeſehene Zollregime vereinbar iſt, ſowohl 

mit dem Artiket 88 des Vertrages von St. Germain als auch 

mit dem Genfer Prototoll vom 4. Ottober 1922. 

Die Richter Fromageot (Frantreich), Graf Roſtworowſti 

(Volen), Altamira (Spanien), Negresko (Rumänien), Guerro 

(zune Salvador), Urruliga (Columbien) und Buſtamento 

Kuba) erklären, daß ein Zollregime gzwiſchen Oeſterreich und 

Deutſchlaud, das in dem Protokoll vom 19. März 1931, vor⸗ 

gefehen ſei, einen Att darſtelle, der geeignet ſei, die Unab⸗ 

hängigteit Oeſterreichs in Frane zu ſtellen und aus dieſem 

Grunde unvereinbar ſei mit dem Geufer Protokoll und gleich⸗ 

falls mit dem Vertrage von St. Germain. 

Der frühere Präſident des Gerichtshofjes Anzilotti 

(Italien) erklärt in ſeinem Sondergutachten, daß er ſich grund⸗ 

fäͤtzlich dem Gutachten des Haager Gerichtshofes auſchlictt, 

jedoch über die Motive einer anderen Auffaſſung ſei. 

und haben 

      

Neue Nai⸗Gröhe tuucht auj 
Die Komödie in Brannſchweig — Noch ein feiner 

Miniſterkandidat 

Obhgleich ſich die Deutſche Volkspartei des Landes Braun⸗ 

ſchweig für nur einen Miniſter erklärt hat, wollen die Natio⸗ 

nalfozialiſten ihren Willen durchſetzen und einen zweiten 
Miniſter ſtellen. Sie haben ſich jetzt auf den früheren Kon⸗ 

rektor Klagges aus Benneckenſtein im Harz geeinigt. 

Gegen Klagges ſchwebte, als er noch. Konrektor der Zwerg⸗ 

mittelſchule in Benneckenſtein war, vor dem Diſsiplinarhof 

in Erfurt ein Verfahren, das ſicherlich mit ſeiner Dienſtent⸗ 

laſſung geendet bätte, wenn ihn nicht Herr Franzen vor Be⸗ 

endigung des Verfahrens nach Braunſchweig gehvlt und zum 

Regierungsrat befördert hätte. Klagges wurde von ihm 

zum Hilfsrefcrenten für das Volksſchulweſen ernannt. Er 

iſt ein unerträglicher Vielredner und Phraſenheld und dürfte 
den Rechtsparteien ſchwer im Magen liegen. 

Vorläufig muß man noch bezweifeln, daß die Volks⸗ 

parteiler dieſen Mann wählen werden, zumal ſie ja durch die 
Notverordnung des Herrn Franzen in die Lage verſetzt 

ſind, zunächſt mit einem Miniſter auszukommen. 

Politiſche Meſſerſtecherei in Eſſen 
Mehrere Perionen lebensgeiãhrlich verletzt 

In der Wirtſchaſft Thönnes kam es zu einem politiſchen 

Wortwechſel, an dem ſich mehrere Nationalſozialiſten betei⸗ 
ligten. Aus der Diskuffon ent-and eine Olntige Schlägerei. 

Hierbei wurde der Nattonalſozialiß Quandt durch einen 

Stich in die Bruſt tödlich verletzt. Der Mufifer Heidenreich, 
eßenfalls Nativnalſozialiſt, erhielt lebensgejährliche Meſſer⸗ 
ſtiche in die Nieren. Der Kellner Döring, der von den Katio⸗ 

nalſozialiſten zunächmt provoziert und mißhandelt worden 

war, wurde durch Meferſtiche in den Unterleib lebensge⸗ 

jahrlich verletzt. Die Polisei nahm bisher drei Verhaftungen 

Saalſchlacht in einem Schwarzwalbort 
In einer in St. Georgien (Schwarzwalb) abgebaltenen 

Nazi⸗Verſammlung kam es während der Rede des Refe⸗ 
renten zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen Nationalſoaia⸗ 

linen und Anhängern der KPD. und SPD. Ein Zwiſchen⸗ 

Tufer wurde lebensgefährlich verletzt. 20 anpere Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer erlitten Ieichtere Verſesungem einige muß⸗ 

ien das Kranfenhaus auffuchen. — 

  

  

Briand in Genf eingetroffen 
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand iſt Sonntag abend 

zur Teilnahme an den Arxbeiten des Völkerbundes in Genf 

eingetroffen, In ſeiner Begleitung befanden ſich u, a. der neue 

Unterſtaatsſetretär für die nationale Wirtſchaft, Gignoux, und 

der Unterſtaatsſekretär im Kolonialminiſterium, Diagne. 

Spannung Tolio—Nanking? 
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Totio mel⸗ 

det, zwiſchen der japaniſchen und der chineſiſchen Regierung 

herrſche eine ernſte Spannung, weil Ranking keine, Genug⸗ 

tuung wegen der vom 18. Anguſt in der inneren Mongolei 

erſolgten Ermordung des japaniſchen Hauptmanns Haka⸗ 

mura und feiner Begleiter gegeben habe. 

  

  

Reue Drohungen gegen Staliens Kolonialminiſter 
Wie der „Quotidien“ nachträglich berichtet, kam es bei 

dem Beſuch des italieniſchen Kolonialminiſters, General 

de Bone, im italieniſchen Pavillon der Kolontalausſtellung 

in Paris ebenfalls zu einem Zwiſchenfall. Aus der Menge 

herauk, die der offiziellen Beſichtigung beiwohnte, ertönten 

pfötzlich Drohungen in italieniſcher Sprache, und drei Per⸗ 

ſonen warfen eine ausgeſtellte Puppe um, die die Uniform. 

eines Soldaten der italieniſchen Miliz trug. Die drei Per⸗ 

ſonen verbreiteten außerdem Flugblätter, in denen gewiſſe 

Anſchuldigungen gegen General de Bono au leſen waren. 

— — 

  

General Verenguer im Madrider Miltiurgefäugnis 
Aus Segovia kommend iſt geitern der ehemalige Miniſter⸗ 

präſident, General Berenguer, im Auto in Mabdrid einge⸗ 

troffen. Er wurde ſofort ins Militärgefängnis übergejführt 
umchuird heute von dem Unterſuchungsausſchuß vernommen 
werden. 

Deutſche und düniſche Friedensreden in Leeds 
Der vormalige Reichsgerichtspräſident Dr. Walter Si⸗ 

mons und der däniſche Biſchof Dr. Amunddſen ſprachen Sonn⸗ 
tag in der Gemeindekirche von Leeds für die Sache des 
Weltfriedens. Ihre Worte wurden durch Rundfunk ver⸗ 
breitet. Dr. Simons gedachte in beſonders herzlichen Wor⸗ 
ten der Hilisbereitſchaft, die England Deutſchland gegenüber 
ſofort nach Bekanntgabe des Hovver⸗Planes bekundet hätte. 
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Wichael Soß 8 

Ich ſage Ihnen vpffen: Ich licht die Wenſchen ſesr. Andere, 

Wiffen „ vergenden ihre Sumpanſen an Hunde. Baden pe 

iurden Lren ßie an der Leine. Wir adrr ſnd dir Menſchen doch 

Itch gedeule jenes Burſchen, der für einen Augenbläiß wie eine 
Lichtgenalt durch mein Leben ging. Doch feich i9'm gegenüber Bin 

ich in ſchweren Iweiſeln. Ich fann nicht ruten. wos er lich damals 

gedacht 981. Der Kuckuc weitz, welche Sedankcn er Battr, ais er Aein 

telbhloßes Gerchärt erledigte! 
von Jolia nach Ainpfa. In Das 8 

STII. J 
Ich ging, wiſfen Sie, 

Im Shhanſſes nach. Ich wer dreſes Johr in ber 
— 

  

irbiſch! 
Vans ii Heber ichlimm — es iü nnert-ägüüch Beiß. Macet mmaaat 

jich don den Danpnmme c. Und der Staud kriichtht Ibitden den 

  

üich M. Ich irhe, er Mant mir miß dDer Senh. EDEEDE 
i ism s Müi der Dand. Tu wuir ren Seüer 

idüus s 8ů 5 Du Dingt SS — 
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kommt auf mich zu geianfen. In Sandalen. Und fail eines 
Hemdes irügi et ein Naßlärſchen. 

„Das wünichen Si fruge ich. 
„Kichts Wänſche ich, antmwortet er. „Ich ſehe, daß Sie nicht 

den richtigen Seg geben. Sie wollen dech nach Ainpfa?“ 
„Ja, nach Alnpiat⸗ 
„Dann, ſadi cr, „runchen Sie nicht über dir Chauſſee Iu 

gehen. Auf der Chauſtee machen Sie einen gewaltigen Umweg. 
Die Tourhen verirren jich hier immer. Hier über den Pfad muß 
EHian ge- An dir vier Werſt werden dadurch erivart. Und es 

——— 5 Lber nein, ſoge ich, „merti, danfe ſchen! J will jchon der 
Chanſee nach gehen. 

„Xun, fagt er. wie Sñe Wollen. Ich gehe über den Pjad.“ 
Er dreäer jich m zum Cehen. Darauf Lagt er „Haden Sie 

— erte. Freund? Ich Härte gern ekdas 3 — 
Ich gab ir. eine Zigareite. Sofort waren wir miteinander 
Seldant s Sefreunen, Und wir gingen giammen über den 
Piad. Er ervies ich als ein Vür ſhynpathüicher Menich. Den 
Sanzen Ses lcchte er mich aus. .Sie waren cimtach zn Penanern, 
Asie er. Sie Singen vertehrt Ich dents, ich will 8e üm ſogen. 
Da fingen Sie n zn Ianfen. Batum Lrn Sie es⸗ 2* 

eeeüeee nSerße en wir Büer v S 
Dart errS&= Wir uns 
„Den gãaeng Abend Hachte ich on dieſen Aatm. Der Menſch 

Eeß. Srraiine uh auser Azem, verſchiis krne Sambaßer, Und Wozu? 
Ian mit zu en, Selchen Weg ich in gehen Bebe. Das war doch 
ſehr edelgtErüg nen WDen. 
— Has Pt. aäbren 2 Kach Lenieckend zurEsgelehrt bir, dente 
c‚: Ler Kauhen mas wäßen vielleicns ande er mir grrße Luft, 

EiEr Jigemett A EE? BSielleicht wollte er rir π Zigaretle 
Lr. Oder vilegt Dar es üm zu 

  

      

  

  

  

Des ADEE Weis ißh AEH Richi- 

Der Satfchaner Theaterfreif. In Sarichan ſind noch 

  

E alle Thenier geichlpnen. Es Hat ſis heraunsgeitellt, 
Kaß Sir Scklirtaeng Ser der Stasi Sarſchan ſo gui — r Theater 

kese finamzielle Enlaßmmd Srinati. Eim großer 
*. Der 8 Schamipieler 
Eastfaken Bükmen füt nämlich serrits renfiun Derrchfigt 

und Sie Siant mß bie Pentfionrm mcitrräaöſen. Außrrdem 
SD Her-miedene gröbcre Abfindungsiuen anizubringe 

ſer die das Geld rniggens vorfäanſtg vst Lerhanben iß. 
Begzirs ber Keabe⸗Sebenffekern Tie Gedenffeiern zum 

1fl. Gessmistege Silheim Raabes, die iE dieſen Tagen in 
Solfenpbüttel, Eſchershanſen. Brannichmeis unb im Stadti⸗ 
denburg. feiner Ingendbeimat. rorgefeben fnd, Eegammen 
Sehmneae Kerhsatlieg iE Wolfenbätkel weit der Erüffuung der 
Neabe⸗AmsrEHreEA Ser Lngun-iblinihek. Die Anstel⸗ 

lung beſteht hauptſächlich aus Raabe⸗Andenken, Raabe⸗ 
Bildern, Erſtausgaben ſeiner Werke. Briefen und Erinne⸗ 
rungsſtücken. Im Schloß fand die Tagung der Freunde 
Raabes ſtatt. Der Vorſitzende Prof. Hans Martin Schultz 
pprach ſeine Freude darüber aus, daß die Spree⸗Straße in 
Berlin nunmehr wieder in „Sperlingsgaffe“ umgetauft iſt. 

Miß Volonia als Hollywooder Fiümſtur 
Die volniſche Schauſpielerin Sophie Batycka, die Miß 

Polonia des vorjährigen Schönheitswettbewerbs, bat mit der 
„International Artiſts“ einen Jahresvertrag abgeſchloſſen, 
der ſie nach Hollywood verpflichtet. Die Kenntnis der eng⸗ 
liſchen Sprache ermöglicht der Polin die Betätigung im Ton⸗ 
film. Entgegen dem Wunſch der Filmgeiellſchaft hat die 
Schauſpielerin darauf beſtanden, daß ſte kein Pſeudonum 
anännehmen braucht, ſondern durch Auftreten unter ihrem 
wirklichen für Angelſachſen allerdings ſchwer auszuſprechen⸗ 
den Namen ihre Zugehörigkeit zum Polentum als Film⸗ 
ünſtlerin dokumentieren darf. g 

  

  

Hergann⸗Sudermann⸗lraufführung in Bremen. Im 
Bremer Schauſpielhaus kam Hermann Sudermanns nach⸗ 
gelaſſenes Schauſpiel -Die Eutſcheidung der Liſſa Harr“ vor 
vollkommen ausverkauftem Hauſe zur Uraufführung, die 
dem Werke einen durchſchlagenden Erfolg brachte, 

i⸗ 8. Die italieniſche Stadt Torre del Lago, 
der Geburts⸗ und Beiſetzungsort des vor einigen Jahren 
verfkorbenen Komponißen Puccini, wird in Torre Pucckni 
umgetauft werden- 

Denticher Aſtronom nach Amerika. Der Obſervator an 
der Hamburger Sternmarte, Dr. Waltber Baade, der erſt 
dieſer Tage zum a. o. Profefſor ernannt wurde, iſt ſoeben 
nach Amerika abgereiſt. Dr. Baade erbdielt einen Ruf an 
das MNonni⸗Silſon⸗Ogbfernatorinm. Er gilt beute als einer 
der Beiten dentſchen Wifienſchaftler ſeines Faches. 

Kirchtarmsyolttik der ungariſchen Bühnen. Die Direktion 
des Angariſchen Nationaltbraters in Budapeſt hat beſchloßen, 
im berreigen Spieliahr faſt ausſchließlich ungariſche Autoren 
ölrr· . g zu bringen. Als Begründung wird ange⸗ 
geben, man wolle auf jeden Fall vermeiden, daß die Tan⸗ 
tiemen inß Ansland fliezen, während die heimiſchen Autoren 
nichts zu ejßfen hätten. 

Das nene Muſeunm des Papftes. Binnen kurzem wird 
das neue päpftliche Muſeum in Rom vollenbet ſein. Das 

eine Schöpfung des Architekten Beltramin, wird 
2500 Quasdraimeter umfaßſen und die geſamten Schäse der 

  

  alten Pinakofhek des Vatikans, darunter herrliche Schöp⸗ 
1ſangen Raffaels und Leonardo da Bincis beherbergen.



  

Nummer 208 — 22. Jahrgang 
  

1. Beiblitt der Danziger Volksſtinne 

Gefahr für die üffentliche Heſundheit lulf dem Lande 
Die Beſitzer unterſchlagen die Krankenkaſſenbeiträge — Warum greift die Aufſichtsbehörde nicht ein 

Die Berufsvereinigung der Aerzte hat beſchloſſen, die 
Mitglieder der Landtrünkeneaf93 evgeis 
Werder ab 1. September nur noch gegen ſofortige 
Bezahlung zu behandeln, weil die Kaſſe mit der Zahlung 
der ärztlichen Honvrare im Rückſtande iſt. Der Vorſtand der 
Kaſſe hat mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ver⸗ 
ſucht, die rückſtändigen Beiträge von den Beſitzern 
einzutreiben. Insgeſamt haben die Beſitzer noch etwa 
300 000 Gulden an die Kaſſe zu zahlen. Zwei Drittel dieſer 
Summe ſind Beiträge, die den Arbeitkern abge⸗ 
zogen werden, aber nicht an die Kaſſe abgeführt, ſondern 
in die eigene Taſche gefloſſen ſind, alſo glatt unter⸗ 
ſchlagen wurden. 

Man wird jetzt ſehen, ob die Behörden gegen die Beſitzer, 
die die Krankenkaſſengelder unterſchlagen haben, Horcchen, 
Gewiß, es geht der Laudwirtſchaft nicht gut, aber geht es 
anderen Leuten beſfer? Es liegt Soſtem in dem Vorgehen 
der Beſitzer. Sie wollen durch Nichtabführung der Beiträge 
die Krankenkaſſe zerſchlagen. Führer der deutſchnationalen 
Landwirte ſprachen das offen aus! 

Das Verhalten der ländlichen Arbeitgeber ſtellt noch di 
Herabſetzung der Beiträge in Frage. Die Kaſſenorgane 
haben zwar beſchloſſen, die Beiträge von 776 Prozeut auf 
6²⁶ Prozent der Grundlohns herabzuſetzen, aber das 
Oberverſicherungsamt wird wahrſcheinlich dieſen Beſchluß 
die Zuſtimmung verſagen, mit Hinweis auf die von der 
Kaſſe noch zu leiſtenden Zahlungen. Würden die Beſitzer 
die Krankenkaſſenbeiträge ordnungsgemäß abführen, wozu 
ſie geſetzlich verpflichtet ſind und durch Gefängnis⸗ 
ſtraſen gezwungen werden können, dann könnte die Lan 
krankenkaſſe Gr. Werder ihre Verpflichtungen mit Leichtig⸗ 
keit nachkommen und noch obendrein ärztliche Hilfe für die 
Frau und Kinder der Landarbeiter gewähren. Wo bleibt 
dte Auffichtsbehörde? Sie ſieht tatenlos zu, wie 
deutſchnationale Kreiſe bewußt die Krankenkaſſe zerſchlagen, 
damit dieſe Herrſchaften wieder von marxiſtiſcher Mißwirt⸗ 
ſchaft reden können. 

Was ſoll jetzt aus den erkrankten Landarbeiterfrauen 
und -kindern werden? 

Die deutſchnationalen Gemeindevorſteher erklären ſtets, daß 
für die ärztliche Verſorgung der Landarbeiterfrauen und 
skinder kein Geld vorhanden ſei. Sie können ohne Arzt und 
Arznei elendig zugrunde gehen. Eine Koſtprobe von dem 
»dritten Reich“, von dem die Nazis immer reden! 

Mur noch gegen Bargahlungt 
Die Berufsvereinigung der Aerzte ſchreibt uns: 
„Die zunehmende Not der Danziger Staatsfinanzen hat 

dazu geführt, auf demflachen Lande die auf Koſten der 
Landgemeinden auszuführende ärztliche Behandlung 
der Erwerbsloſen und Ortsarmen zu gefähr⸗ 
den. Denn die den Gemeinden zur Verfügung ſtehenden 
Mittel reichten nicht mehr aus, anerkannte ärztliche Hondrar⸗ 
forderungen, die in einigen Gemeinden ſchon jahrelang z 
rücklagen, zu befriedigen. — ů 

Trotzdem die zuſtändige Senatsſtelle verſucht hat, ein 
Teil dieſer Verpflichtungen aus dem Ausgleichsfonds zu 
decken, auch die Gemeinden zu ſchnellerer Abrechnung auf⸗ 
gefordert hatte, hat ſich in den letzten Monaten doch heraus⸗ 
geſtellt, daß die Gemeinden nur noch in der Lage ſind, in 
den allerdringendſten Fällen bei Krankheiten 
honorarpflichtig einzuſpringen. 

Es iſt alſo mit der Senatsabteilung des Inneren für die 
zuſtändigen Landratsämter vereinbart worden, in der Weiſe 
Jowohl Erſparniſſe zu erzielen, als auch die ͤärzt⸗ 
liche Honorierung ſicher zuſtellen, daß in Zu⸗ 
kunft die Behandlung der Erwerbsloſen und Ortsarmen auf 
dem Lande nur gegen Barzahlung zu erfolgen hat, 
wobei die notwendigen Mittel für Arzt und Arznei dem be⸗ 
treffenden Kranken von den finanzſchwachen Gemeinden von 
Fall zu Fall zur Verfügung geſtellt werden follen.“ 

Das bedeutet eine ſchwere Gefährdung der öffentlichen 
Geſundheit auf dem Landc. Als man durch Notverordnung 
den Gemeinden das Recht gab, die Erwerbsloſen von der 
Krankenkaſſe abzumelden und ſelbſt die ärztliche Verſorgung 
zu übernehmen, um die Krankenkaſſenbeiträge zu ſparen, 
wurde immer wieder betont, daß die Rechte der Erwerbsloſen 
nicht im geringften dadurch beeinträchtigt würden. Jetzt zeigt 
ſich, daß die Landgemeinden gar nicht in der Lage ſind, die 
ärztliche Hilfe ſicherzuſtellen. Das mußte eintreten, nachdem 
der Ziehm⸗Senat den Beſitzern die Steuern auf Jahre hinaus 
ſtundete. Jede geordnete ärztliche Verſorgung der Arbeits⸗ 
loſen und hilfsbedürftigen Bevölkerung, wie ſie in einem 
Kulturſtaat eine Selbſtverſtändlichtkeit ſind, hat jetzt aufgehört. 
Nur in ganz dringenden Fällen wird ärztliche Hilfe geleiſtet, 
und zwar nuür gegen Barzahtung. Wer entſcheidet, ob der Fall 
dringend iſt? Sind die Gemeindevorſteher ärztliche Sachver⸗ 
ſtändige? Bisher waren auch die Aerzte der Meinung, daß 
möglichſt frühzeitige ärztliche Hilfe vor dauernden geſundheit⸗ 
lichen Schäden bewahrt. Was wird geſchehen, wenn die Dring⸗ 
lichteit des Falles zwar offenſichtlich iſt, die Gemeinde jedoch 
tkein Geld hat? Auch das liegt im Bereiche der Möglichkeit. 

Schöne Voltsgemeinſchaft, die auf Koſten der Kranken ſpart! 

Dus Uurecht un den Kriegsopfern 
Sie fordern ihre ungekürzte Reute — 

Der Reichsverband (unicht zu verwechſeln mit dem 

Reichs bund) der Kriegsopfer hatte zu Sonnabend die 

Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen zu einer 

Berſammlung in der Meſßſehalle eingeladen. Erſchienen 

waren etwa 200 bis 250 Perlonen. Gauleiter Stech⸗Königs⸗ 

berg ſchliderte, wie man in den erſten Jabren nach dem 

Kriege das Beſtreben hatte, den Kriegsopfern Gerechtigkeit 

zuteil werden zu laſſen, wie aber ſchon damals Perſonen. die 

beim Münchener Hitler⸗Putſch eine führende Rolle 
ſpielen, die Rechte der Kriegsopfer nach Möglichkeit zu be⸗ 

ichneiden verſuchten. Tas der ſozialdemokratiſche Miniſter 
Wiſſel im Intereſſe der Kriegsopfer geſchaffen v—i wird jetzt 

vom „Frontkämpfer“⸗Kabinett Brüning wieder zerichlagen. 

Ausführlich ſchilderte Redner, wie ſchwer die Opfer des 

Krieges unter den Auswirkungen der Brüningichen Notver⸗ 
ordnung leiden, insbeſondere durch die außerordentlich ſtarke 

Rentenkürzuno. Redner forderte Beſeitigung dieſes Un⸗ 

rechts unter Hinweis auf die vielfach unſinnig bohen Pen⸗ 

ſtonen der Offiziere, die auch nicht gekürzt wurden. 

In der Diskuſſion ſprachen auch die kommuniſtiſchen 

Lehrer Stachel und Fieib. Erſterer machte in kommuniſtiſcher 

Propaganda, während Fietb der Verſammlung eine Ent⸗ 

ichließung vorlegte, in der bie Verſammlung gegen das 

Diſziplinarverfahren, das der Senat gegen Stachel einge⸗ 

leitet hat, proteſtiert. Fieth ließz auch vleich über die Re⸗ 

ſolntion abftammen. Moritz vom Reichsverband der 

Kriegsbeſchädigten wies darauf hin, daß die Kriegsvpfer die 

   

  

    

  

Propaganda gewiſſer Kreiſe für einen neuen Krieg er⸗ 
ſchweren und deshalb allmählich in den Hintergrund gedrückt 
werden ſollen. Die Opfer des Krieges müßten ſich eng an⸗ 
einanderſchließen, um ihre Rechte wahrzunehmen. 

Muſſolitꝛi lGſßt grüßen 
Herr Greiſer biebert ſich bei den Italienern an 

Herr Greifer hat ſich zu einer beſonders „nationalen“ Tat 
aufgeſchwungen. In ſeinem Wochenblätichen ſchmuſt er ſich 
bei den Italienern au, bei Muſtolini, dem „vorbildlichen 
Staatsmann und Führer“, dem er für den Beſuch der italie⸗ 
niſchen Schulſchiffe in Danzig ſeinen Dank ausznuſprechen 
ſich berufen fühlt. Das Nazi⸗Blättchen macht das mit der 
gleichen nationalen Würdeloſigkeit, mit der Hitler das 
deutſche Südtirol an Muſſlini verraten hat. Muſſolini zu⸗ 
liebe können hunderttanſende deutſcher Tiroler unter der 
Fremdherrſchaft des faſchiſtiſchen Liktorenbündels ruhig 
ſchmachten! 

Wie biedert ſich ein deutſcher Mann bei den Herren 
Faſchiſten an? 

Er beſchimpft natürlich Deutſchland. 

Das Deutſche Reich nennt Herr Greiſer geſchmackvoll „eine 
pleitegehende Firma“, die „händeringend um die Freund⸗ 
ſchaſt des Duce gebeten“ habe. Aber Muſſolini „als Mann 
der Tat“ hat natürlich, ſo beißt es weiter, „mehr zu tun, als 
die Angebote einer pieitegehenden Firma, genannt Deutſche 
Republik, einer ernſtlichen Prüfung zu uUnterziehen“ und 
„Muſſolini hat alſo dankend abgelehnt“. Das iſt ſchön und 
echt „deutſch“ geſagt! 

In dieſem Tyne geht es auſchweiter. Kindiſch freut ſich 
Herr Greiſer darüber, daß Muſſolini die beiden Schiffe in 
Danzig länger habe liegen laſſen als in irgendeinem anderen 
Oſtſeehaſen, und aus der Rede des Admirals Cavagnari 
hat er die Sumpalhien Muſſolinis gegenüber den Danziger 
Nazis ſeſtgeſtellt. Und was entnimmt Herr Greiſer daraus? 
Er geht ſo weit, zu ſchreiten, daß durch den Beſuch der 
italieniſchen Schulſchiſſe der Beweis erbracht ſei 

„für die Richtizkeit der nationalſozialiſtiſchen Außen⸗ 
politik, wie ſie Adolf Hitler ſeit Jahren propagiert hat.“ 

Woraus ſich wieder einmal erſehen läßt, unter weſſen Voll⸗ 
dampf Herr Ziehm zu regieren die Ehre hat. In Danzig 
wird alſo, ſo gibt die einflußreichſte Regicrungspartei zu, 
die Außenpolitik Herrn Hitlers gemacht. Und Herr Muſſoliui 
giht ſeinen Segen dazu. Es geht nichts über die „nationale 
Idec“, oder beſſer geſagt, gegen die faſchiſtiſche Internatio⸗ 
nale des Kapitals, für die die „nationale Idee“ überall ja 
nur das Aushängeſchild iſt. 

Mätſelhafter Vorfall amnm Milchpeter 
Vom Bollwerk geſtürzt und erirunken? 

Anmn Sonnabendygcht. ſy. ſich bisher ungeklärter 
Vorfall in-der. Nähé der 2 ichpeterfähre-ab., Dort wurde 
von zwei: Arbeitern ein Paffant beobachtet, der in anſcheinend 
angetrunkenem -Zuſtäande am Bollwerk entlangging. Plötz⸗ 
lich war er verſchwunden, und ein Aufklatſchen im Waſſer 
ließ vermuten, daß er ins Waſſer geſtürzt ſei. Tatfächlich 
wollen die herbeieilenden Arbeiter den Mann noch einmal 
auftauchen geſehen, doch keine Hilferufe vernommen haben. 
Ohgleich ſie von einem in der Nähe liegenden Dampfer 

ſofort Stangen holten, hatten ihre Rettungsarbeiten keinen 
Erfelg. Ob ein Unglücksfall oder Freitod vorliegt, ließ ſich 
daher nicht feſtſtellen. 

Jund auf Einbrecher 
Aber ſie entkamen in der Dunkelheit 

Am Sonnabend kurz nach 23 Uhr drangen Ginbrecher in 

das Konſektionsgeſchäft der Firma Czerwinjki am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben Nr. 98 ein. Die Einbrecher erbrachen die 

an der Ecke befindliche Ladentür und kamen unbehelligt in 

das Innere des Geſchäftes. Sie verpackten eine Anzahl Be⸗ 

kleidungsſtücke und wollten gerade verſchwinden, als Straßen⸗ 

paſſanten den Einbruch bemerkten und das Ueberfallkom⸗ 

mando alarmierten. Die Beamten ſuchten zunbchſt Laden⸗ 

und Lagerräume ab, jedoch blieb die Durchſuchung zunächſt 

ohne Erfolg, da die Einbrecher durch ein Fenſter auf das 

Gartengekände gelangt waren. Die Beamten des neberfall⸗ 

kommandos machten ſich dann, unterſtützt von vier Kriminal⸗ 

beamten, an die Durchſuchung des Gartengeländes. Hierbei 
fanden ſie dann eine Anzahl Bekleidungsſtücke. Die Ein⸗ 

brecher ſind über die Nachbargrundſtücke entkommen. 

  

    

  

    

  

Einbrecher ſuchten Erfriſchungshalle heim 
Drei Hallen erbrochen und beraubt 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag haben Einbrecher 

drei Erfriſchungshallen aufgebrochen und ausgeraubt. In 

der Halle am Olivaer Tor ſind für etwa 600 Gulden 

Waren geſtohlen worden. Dieſelben Spitzbuben ſfind dann 

anſcheinend auch in die Erfriſchungshalle beim Schieß⸗ 

ſtand des Bürgerſchützenhauſes eingedrungen. 

Auch hier wurde Beute gemacht. 

In der aleichen Nacht wurde dann noch die Erfriſchungs⸗ 

halle am Thoruſchen Weg erbrochen. ů 

Bargeld fiel den Einbrechern in keinem Falle in die 

Hände, woßl aber Waren. Schokolade, Keks. Zigaretten uſw. 
wurden in größeren Mengen erbeutet. Waprſcheinlich iſt 

eine Gruppe von Einbrechern tätig geweſen. In allen Fällen 

ſind die Hallen mit Brechſtangen erbrochen worden. 
  

Hente die letzten zwei Vorſtellungen im Zirkus Krone 

Die Dienstagnachmittagsvorſtellung fällt aus 

Die Dauer des Gaſtſpiels des Zirkus Krone mußte in⸗ 
folge geänderter Reiſedispoſitionen wiederum abgeändert 

werden. Die letzten Vorſtellungen finden nunmehr unwider⸗ 
ruflich bente, Montas. nachmittags 3 Uhr uand abends 7.45 
Uhr ſtatt. Die morgige Dienstag⸗Nachmittagsvorſtellung 

findet alfo entgegen den bisherigen Ankündigungen nicht 

ſtatt. Die Sirektion des Zirkus Krone weiſt ansbrücklich 
darauf hin, daß dieſe Aenderung unumgänglich endgültig iſt. 

Die Vorzugskarten der Buchgemeinſchaft gelten auch 

jür die Montagabend⸗Vorſtellung. Tierſchau iſt bis Dienstag 

mittag 1 Uhr geöffnet. 
  

Einen Freitr werſuch machte am Sonnabend ein 52 Jahre altes 

Fräulein Minna M. aus Langfuhr. Die Lebensmüde, die Gas   eingeatmet hatte. wurde noch rechtzeitig ins Kraulenhaus geichafft, 
ſo daß keine Lebensgeſahr mehr beſteht. 

Mohtag, den 7. September 1931 

  

Er ſpielte ſich als Räuberhauptmann auf 
Das Diebesneſt in der Niederung 

Vom Erweiterten Schöfſengericht wurden die Arbeiter 

Fritz Klomhus und Alfons Bruhn, ſowie der Maurerpolier 

Guſtav Bruhn, alle drei aus Stutthof, am 2. Juli d. J. 
wegen ſchweren Diebſtahls verurteilt. Die beiden Bruhns 

kamen mit drei und zwei Monaten Gefängnis davon. Klom⸗ 

hus, der ſchwer vorbeſtraft iſt und auch im Zuchthaus geſeiſen 
hat, wurde zu drei Jahren Zuchthausverurteilt. 

Es haudelte ſich um eine ganze Reihe von Diebſtäblen, 

die der Arbeiter Klomhus gemeinſchaftlich mit dem Ar⸗ 

beiter Alfred Bruhn in der Danziger Niederung verübt 

hatte. Klomhus und Bruhn konnten eine ganze zeitlang 
ihr dunkles Handwerk ungeſtört betreiben, denn Klomhus 

ſpielte ſich in den Dörfern der Niederung als „Räuber⸗ 

hauptmann“ auf und drohte, er würde jeden erſchießen, der 

es wagen würde, ihn bei der Polizei anzuzeigen. Die Diebe 

wurden ſchließlich ſo frech, daß ſie das erbentete Gut, das ſie 

meiſt von Landarbeitern und kleinen Beſitzern ſtablen, auf 
Kähnen über die Grenze nach Deutſchland brachten und dort 

verkauften. Schlieflich erhielt der Landjäger des Bezirks 

einen auonymen Brief. in dem Klomhus als „Räuberhaupt⸗ 
mann“ bezeichnet wurde. Klomhus wurde daraufhin beob⸗ 
achtet. Es wurde feſtgeſtellt daß er viel in der Wohnung 

des Maurerpoliers Guſtav Bruhn verkehrte. Bei einer 

Hausſuchung, die ganz überraſchend von drei Landiägern 

norgenommen wurde, ſanden ſich dann eine ganze Reihe 

von den in der letzten Zeit verichwundenen Sachen. Treib⸗ 

riemen, Teils eines Damenfabrrades, Waſchkeſſel, Werk⸗ 
zeuge, ein in Petroleum eingelegter Revolver uſw. 

Das Haus hatte Hohlwände. 

In dieſen, Hohlwänden war ein Teil des Diebesautes ver⸗ 

ſteckt worden, Der ſchwer zugängliche Taubenboden war 

ebenfalls vollgeſtopft mit Dieb. Der Maurerpolier 

Guſtav Bruhns wolltve von den Diebſtählen nichts wiſſen. 

Sein Soln Alfred Bruhns machte ſich ans dem Staube und 

wurde erſt nach drei Wochen aufgeſpürt und verhaftet. 

Klomüns., erklärte vor feiner Verhaftung einem ſeiner Be⸗ 

kannten, er wolle, falls die Diebſtähle herauskämen, einem 

ganz unbeteiligten A ter die Schuld in die Schuhe ſchie⸗ 

ben. Er und die Bruhns würden bei einer Gerichtsver⸗ 

handlung toller lügen, als der zu nurecht Beſchuldigte die 

Wahrheit jagen künnte. Der Nerfuch. den Unſchuldigen fin⸗ 

einzureißen, wurde auch in der Berhandlung vor dem 

Sclöffengericht gemacht. Er mißlang aber. ů 

Gegen das Urteil der erſten Juſtanz hatten die drei An⸗ 

geklagten Berufung eingelegt. Die Staatsanwaltſchaft hatte 

ihrerſeits gegen das Urteil Einſpruch erhohen, und ſo wurde 

am Sonnabend noch einmal gegen die Bruhns und den 

„Ränberhauptmann“ Klomhus verhandelt. Die Zeugen 

machten dieſesmal widerſprechende Ausfagen. Zum Teil 

nahmen ſie alles, was ſie früher geſagt hatten, zurück— Für 

dieſen Umſtand aibt nur eine Erklärung. Sie ſürchteten 

den Arbeiter Klomhus, der davon geſprochen hatte, 

er würde allen, die zu ſeinen Ungunſten ausgeſagt hatten, 

den Garaus machen. 

Vezeichnend für den Augeklagten Klumhus iſt folgendes: 

Er erklärte dreiſt in der Strafanſtalt, daß er, falls ihm zu⸗ 
fällig ein Meifer in die Hände käme, ohne weiteres dem erſt⸗ 

beſten Wachkmeiſter, der ihm in die Quere käme, den Leib 

aufſchlitzen würde. 
Nach langer und eingehender Beweisaufnahme wurde 

das Urteil gefällt. Der Maurerpolier Guſtav Bruhn, der 

zu zwei Monaten Ge nis. verurteilt worden war, kam 

jetzt mit einer Geſängnisſtrafe von zwei Wochen davon, die 

durch die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten ſollten. Ihm 

wurde nur Hehlerei in einem Falle nachgewieſen. Die 
Strafe für Klomhus wurde erhöht. Statt drei Jahren Zucht⸗ 

haus wurde er zu drei Jahren und einem Monat verurteilt. 
Ein Monat ſoll durch die Unterſuchungshaft als verbüßt 

gelten. Alfred Bruhn, der nur drei Monate Gefängnis be⸗ 
kommen hatte, wurde jetzt zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 

urteilt. Davon ſollen zwei Monate der Unterſuchungshaft 

angerechnet werden. 

Krawall in Neufahrwaſſer 
Schwierige Verhaftung eines Trunkenen 

Zwei Beamte wurden geſtern gegen 16.30 Uhr in Neufahr⸗ 
waffer nach einem Lokal in der Olivaer Straße gerufen, weil 
der Seemann H. vom Danpfer „Lotte Halm“ auf Aufforderung 

des Wirtes das Lokals nicht verließ. Beim Eintreffen der Be⸗ 

amten forderte der Lokalinhaber H. nochmals auf, das Lokal 

zu verlaſſen. Diesmal kam er der Kufforderung nach. Die Be⸗ 
amten verließen das Lokal und ſetzten ihre Streife fort. H., 
der ſtark angetrunken war, verſolgte die Beamten bis zum 

Partk hinter der Kirche in der Olivaer Straße und beläſtigte 

ſie durch zweckloſes Auſprechen. Der mehrmaligen Aufforde⸗ 
rung, weiterzugehen, kam H. nicht nach, ſo daß die Beamten 

gezwungen waren, ihn zur Wache zu ſiſtieren. Der Siſtierung 
ſetzte H. heftigen Widerſtand entgegen. Die Polizei meldet, daß 
der Widerſtand mit Gewalt gebrochen werden mußte. Es hatte 

ſich inzwiſchen eine größere Menſchenmenge angeſammelt, die 
Partei gegen die Bcamten nahm. Auf dem Wege zur Wache 

forderte H. mit den Worten: „Arbeiter von Neufahrwaſſer, 

helft mir! Rot Front!“ und andere Redensarten die Menge 
auf, ihn zu befreien. Nach dieſer Aufforderung gelang es dem 
Täter, ſich von den Handſteſſeln zu befreien und verſuchte auf 

die Beamten mit den Fäuſten einzuſchlagen. Dieſes wurde ab⸗ 

gewehrt und mit Hilfe von zwei hinzukommenden Beamten 

wurde H. in die Polizeiwache 7 eingeliefert. 

  

      

  

        

   
   

  

Unſer Wetterbericht 
Wechſelnd bewöltt, vereinzelt Regenſchauer, kühl 

Allgemeine Ueberſicht: Der geſtern vorübergezogene 
Sturmwirbel iſt heute früh bereits über Finnland, ſeine Randge⸗ 
bilde verurſachen in der nördlichen Oſtiee noch ſteiſe bis ſtürmiſche 

Weſt⸗ bis Nordweſtwinde. Bei anſteigendem Druck gelangt mit der 
vorherrichenden Luſtſtrömung weitere Kaltluft nach dem Oſten, die 
zu Bewölkung und vereinzelten Regenſchauern Veranlaſſung gibt. 

Vorherſage für morgen: Gechſelnd bewölkt, vereinzelt 
Lahl. uHeer mäüßige, zeitweiſe etwas auffrijchende weſtliche Winde, 

ü! 
Maxima der beiden lehten Tage 17.5 und 13.9 Grod. — Minima 

der beiden letzten Nächte 11,6 und 9.7 Grad⸗ 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 1578, Glettkau 

16, Bröſen 15, Heubude 12. 

In den ſtädliſchen Secbädern wurden geitern an badenden Per⸗ 
sonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 56, Zoppot⸗Südbad 86, Glettkau 25, 
Bröſen 55, Heubude 138. 

Danziger Standesamt vom 5. Septemöer 1931 
Todesfälle: Bote Eduard Krauſe, 42 J. — Ehefrau 

Käthe Machwitz geb. Behrendt, 28 J. — Witwe Selma Ber⸗ 
ner geb. Hahn, 53 J. — Witwe Lina Vyigt geb. Haaſe, 67 J. 
—Invalide Guſtav Eichholz, 67 J. — Studienrätin Dr. phil. 

Klara Kunckel, ledig, 60 J. — Hausmädchen Frieda Krauſe, 
ledig, 30 J. — Ehefrau Klara Groening geb. Larm, 60 J. — 

Sohn Arno des Arbeiters Fritz Weinert, 2 M. — Unehelich 
I1 Sohn, faſt 2 M. —  
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Kalme Unkcrrafhelt? 

Mit Stimmes verkehrt 
Aber „keiner unehrlichen Handlung bewußt“ 

Die Berliner Anwälte Prof. Dr. Max Alsberg und veſſen 
Lompagnon Dr. Gollnick wollen gegen das Ehepaar Glade 

Berleumdungsklage erheben laſſen. Alsberg und Gyllnick be⸗ 
ftreiten, ebenſo wie vie in Zuſammenhang mit dem groſten 

Stinnes⸗Prozeß beſchuldigten Richter, ſich auch nur irgendwie 
vergangen zu haben. Insbeſondere belont Alsberg, daß er 
niemals einer Unkorrektheit oder gar einer Beſpitzelung oder 
Berinfluffung des Gerichis ſchuldig gemacht habe. Aus dieſem 

  

Bupo Stinnes jr. & auf der Prof. Dr. Alsberg, der be⸗ 
Anklagebank anläßlich des gro⸗ lannte Stvaſperteidiger. 
hßen Stinuesprozeß im vorigen 

Juhr. 

Grunde werde er heute gegen die Eheleute Glade Strafautrag 
wen verlrumderiſcher Beleidigung und wegen Erpreſſung 

ſen. Sein Kompaguon Dr. Gollnick beitreiiet zwar nicht, 
mit dem damaligen Vorſitzenden des Gerichts, den Land⸗ 
gerichtsdirektor Arndt, auch während des Stinnes⸗Prozeſſes 
geſellſchaftlich vertehrt zu haben. Aber auch er erklärt ſich 
eleiner unehrlichen Handlungsweiſe bewußt“ zu ſein. 

Zahlreiche BSrůnde in Morddeniſchland 
Durch Blitzſchläge und Brandſtiftmigen 

In Schleswig⸗Holſtein, im Hannoverſchen und in Mecklen⸗ 
burg haben ſich während des ſtarten nöchtlichen Gewitters eine 
geitig Zahl von Bränden durch Blitzichlag ereignet. Gleich⸗ 
3e wurden die Brandſtiftungen, die ſeit Wochen die Lanb⸗ 
bevölkerung beunruhigen 1— bereits zu Selbſthilfemaßnahmen 
geführt haben, forigeſetzt. Bei Dömitz fiel das Wohnhaus 
Aines Tiſchlers einer Brandſtiftung zum Opfer, bei einem 
Brande in Botitzenburg wurde der Sohn des Bejitzers unter 
dem. Derdacht der WBrandhiſtung in Haft genommen. Durch 

  

  

Auch u wurden bei St. Petri verſchievene Gebäude zerſtört. 
Auch in ſchleswig brannten zwei Anweſen völlig nieder. 

ü— in Frankreich 
Paris, 7. . Degug Paris.—Bentimiglia ttt bel 
——— in Dden Bahnhof von Macon mil einer —— 
minibe anfammengeſtoßen. Swei Lolomolinführer und der 
Augfbrer wurden verletzt, eiwa 20 RNeiſende erlitten mehr 
oder minder leichte Queiſchungen. 

  

100 000 Marl umterſchlagen. Der Prokuriſt 
nen Kölner Großfirma hat nach vorläufigen Feſtſtellungen 
rund 100 000 Mark unterſchlagen. Inter dem erdrücenden 
Beweismaterial hat er jeine Schuld eingeßtanden 

Zweites Todesopfer des Wiesbadener Einiturzungſütfs. 
Das ſchwere Einſturzunglück im Wiesbadener Hanpibahnhof 

einer angeſehe⸗ 

— Die Dementis von Alsbergs 

hat noch ein zweites Todesopfer gefordert. Der ſchwerverletzte 
34 Jahre alte Napierſti aus Hamborn iſt ebenfalls ſeinen 
n Verletzungen erlegen. 

V 200 Chine ſiſche Fiſcher erirunken 
Die Opfer ber Wirbelſtürme 

London, 7. 9. „Times“ melbet ans Hongkong: Ber⸗ 
U eingetroffenen Gerüchten zujolge bhat am 

plößlich einſetzender Wirbelſturm der Aineftichen Sicches 
flotte großen Schaden zugefügt. Es wird behauptet, dak 
200 Dichunken verloren gegangen — 200 chinefiſche Fiſcher 
ertrnuken ſeien. 

„Graf Zeppelin“ heute nachmittag wieder in Friebrichshafen 
Friedrichshafen, 7. 9. Nach einem Funkfyruch 

von Bord des E Zeppelin“, der um 7.30 Uhr die Ort- 
ſchaſt La Roche in der Vendee überflogen bat, wird das 
Luftſchiff um 15 Ubr in Friedrichshalen eintreffen. 

  

  

  

Feuertwerk über dem Atlatiiihk 
Marroni⸗Experiment 

Der mit Studien über Fern⸗Energieübertragung beſchäftigte 
Erfinder Wilhelm Marconi beabſichtigt in der Nacht zum 
16. Oktober, anläßlich des Jahrestages der Entbeckung 
Amerilas, von einem italieniſchen Hafen aus ein Feuerwerk 
in Rio de Janeiro in Gang zu ſetzen. 

Schuneefall in den Allpen 
Oberſtdorf, 7. 9. In den Bergen iſt den gauzen 

geßt a Tag über Schuee gelallen. Die Schneegrenze gebt 
isird anf 328 Meter berunter. Jufoige des Schneefalles 
wird Bente das Bieb von den Almen zn Taa getrieben 
werden. 

„Es ruſt Ddas Meer.“ 
Euslands gefährbete Küſtenſtriche 

Es wird erwartet, daß bei den Herbſtſtürmen wiederum 
größere Stücke von der britiſchen Küſte weggeriffen werden, 
und zwar iſt vor allem Pakefielb, ein kleines Dorf in Suf⸗ 
folk, bedroht. In den letzten fünfundzwanzig Jahren ſind 
au dieſer Stelle nicht weniger als 250 Fuß Land verloren⸗ 
gegangen. In einiger Entfernung banon liegt Dunwich, das 
vor Jahrhunderten ein bedeutender Hafen und Sitz eines 
Biſchofs war; heute aber umſpülen die Wellen die Mauern 
der Kathedrale. Im vorigen Monat wurde an der Küſte von 
Norfolk ein halbes Kornfelb weggeſchwemmt. Dort ſind im 
Laufe der letzten 35 Jabre mehr als zehn Morgen Sand auf 
dieſe Weiſe verlorengegangen. Es werden daher in Englaud 
Maßnahmen erwogen, um dieſem drohbenden Verfall vorzu⸗ 
beugen, und zwar will man längs der Küſten feſte Dämme 
bauen, die allerdings Unfummen koſten würden, oder aber 
man beabfichtigt beſtimmte Pflanzen an den bedrohten Stel⸗ 
Ien zu pflanzen, wie das ja auch bei uns in Deuiſchland an 
vielen Orten mit beitem Erfolg geſchehen iſt⸗ 

  

Brundftifter verhaftet. In Gunzenhauſen bei Rürnbern 
wurde Sonnabend vornrittag eine Perſon verhaftet, die im 
Derdacht ficht, in der Nacht die Anweſen dreier Landwirie in 
Brand geſteckt zu haben. 

Tranben burch Blitz gereiſt. Wie aus Exnix⸗-Shalens in Frant⸗ 
reich berichtet wird, brachtie in einem Weingarten der Stadt ein 
einſchlagender Vlitz ſämtliche Trunben zur Vollreife. Es wäre 
intereffant, zu dieſer ſeitſumen Nachricht Amichten der wiffenſchaft⸗ 
lichen Weit zn erfahren. 

  

  

  

Prograumm am Dienstag 
6L.80 rvorherhage. Auit Heßend Krüht 20iit. 

Sgaitſt a. Ghden, a. Afalehe Wb 7.60 U 035 
Schallplatten. — 8.50—9: Turnſfande ie 1 Woften. 
Begerptent.— Dipl. oerdieſ i Wunt., 

rhenft. at iaten —1 Nachrichtendienft 
1130—10- lplatten. — 13.40—14.30 Untert it 

    
   

  

  

  

  

ttemp. — 15.45: Mhünth. kalriches St , 
1u5 beSgee 99. SüG 15. * 

ankubren und andere AKusgrabungen in Oſt⸗ 
eri 0 W. N.5 880 Gdes 18.15. ent Teiherichte. — 15.25: 

des: Mafl Wie — chmani Wi ipeim Raaße — Gehanken 
Buchmann.. — 1945 

Mxuß chircktor Grni Wficperi. —003 berde hrvarte Leitang: 
0 irektor 26 Sticbe Aüurceſch 30 ii 55. 

Achliches Pordntd Lrich 1.50: 
Reuic: Dr. arl. 1919 10., Dradag⸗Vorberi 
Lienen Leutlicher Muſik. Ellv Hartmia⸗Gorrens 72. 

am Wases Cemboalo. 
350 Nachris lang 

Hoisiten. Anſchitebend bis 24: Unterbaltungsmuſik 
e ten).- 

Danziger Schiffslö'ſte 

Schwed. D. „Hebe“, 4. 9. von IIddevalla, leer, Behnke 
* Sieg. Schwed. D. „Mertainen“, 5. 9., 8 Uhr, ab Lulea, 

Fraſerborg, Heringe, Behnke & Sieg. Schwed. D. „Sylvia“, 
. 9. 16 Uhr, ab Gotenburg, leer, Behnke & Sieg. Schwed. 

Sieg. Eng. D. „Charter Hague“ von London fällig, leer, 
Pam. Dän. D. „Scotia“, 5. 9. von Kopenhagen, leer, Pam. 

Pam. Schwed. D. „Caſtor“, 6. 9,. von Soelvesbora, leer, 
Artus. Norw. D. „Marg“, 7. 9. von Memel, Bergenske. 

8. b. fällig in Danzig, Bergenske. D. „Annagreta“ für Ber⸗ 
genske, D. „Areta“ für Poln.⸗Skand., D. „Riga“ für Len⸗ 

Bergenske, D. „Jupiter“ für Mory & Cie., D. „Kauvo“ für 
Artus, D. 55 Merlier“ für Mory & Cie., D. „borzow⸗ 

Der Schiffsverkehr im Daorziger Huſen 
Eingan g. Am 6. Seutgumbentl, Schwoed. D „Tyxe (6gs) von 

Telbrück, (620) von Wafſa, ſeer, Reinho Althoft, engl. O. 
une, BDe, (613) von, Nykjöbing, leet, für Soptmann, vriawand: 

K G5 N ichfelb 228 D. „Ener, 55. GDi 
it Gätem 6 Hergeüäske, K asend kanal, . ichwad . „Oyſtaisbera⸗ 

5 
Sye⸗ S. itun, L — 12.45: die d. 

12515 E 855 en urn e3 

laemeinen ne Gewerkſchaftsbun⸗ 

1020 ſein ansias Wetterdiei 

Saſel (44/%. 5 

85 Sachaſer. 

ſt de 
uüſ Gei Maiui⸗ 988119 8, u. Genfer * ungen; 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Erz, Behnke & Sieg. Diſch. D. „Rugia“ fällig am 8. 9. von 

D. „Jane“, 5. 9., mittags, ab Gotenburg, leer, Behnke 

Lett. D. „Biruta“, 7, h., abends, fällig von Dortrecht, leer, 

Norw. D. „Akershus“ 7. 9. von Königsberg via Ghingen, 

cqat, D. 2 Vumtg für Behnke & Sieg, D. „Aalborg“, für 

für Pam, D. „Bertil“ für Reinhold. 

Orelöfund., leer, für Artus, E le: Hi. 1130 Werengs P. 

D/ Weichſelteunbt (1004), von Rouen mit Gütern für Worms 

1570 von Geſle, mi.. eſtervlatte: Läirtes⸗ Z. AMutkli für Pam, 
858) von Gefle 10 füs Hebnke k. üir G Vreibezirk: bän, 
T. K. Arolp. . (¹02 33 Allinge, keex. ſür Ganswindt. Möpen⸗ 

D Poln. 3. (1470l, von, Hull mit Gütern für Pam. 
ahnbek: ichwed, D. iet ꝛe“ (826) von Landskrona, Ieer, für 

. Schiff.⸗Kontor, Weſterplatte. 
m 7. September: Depilcher „MS. „Cbaxlotte“. Aaer üt Ken⸗ 

lager; deutſcher M.⸗S. „Pellorm- (62)0 von Kalmar, leer, Für Ber⸗ 
Marinekoplenlager; deutſcher D. „Brigitte Sturm“, leer, für enske, 

ů8 Weßterplaſt latte. 
LAus gang. Am 6. Sertemher: Dän, D. m, 2 Malling- 

Prpeb. W maoch Kopenbagen mit Koblen für Bofn. n uir 8 ei Oieg, 

'ei⸗ ſelmüäde; eſtn. D. „ rOhil 'ae mi ohlen fü; 
VDam., Becken B Weichlelmilnde:“ deut her D. „Morgarela⸗“ (170) nach 
Goingen mit Gütern für Prowe, WDamiig. 

   
   

Der Hilisſchulverein der Freien Stadt Danzia bielt am 
5. 5. M. eine gut beſuchte Monatsverſammlung in der Lant 
fuhrer Hilfsſchule ab. Der Sitzung voraus ging eine B⸗ 
lichtigung der vortrefflich eingerichteten Hilfsſchule Langfuhr. 
Hilfsſchulrektor Behrendt eröffnete die Verſammlung und 
gab wichtige Mitteilungen des Verbandes der Hilfsſchulen 
Deutſchlands bekannt. Hilfsſchullehrer Siebrandt berichtete 
eingehend über den Stand der Anlernkurſe in der hieſigen 
neueingerichteten Werkſtatt für Erwerbsbeſchränkte. Dieſe 
Anlernkurſe haben die Aufgabe, Erwerbsbeſchränkte für eine 
ſpätere Lehrzeit lund nicht etwa, wie irrtümlicherweiſe 
angenommen werden könnte, für ein Handwerk!)) vorzu⸗ 
bereiten. Sieben ſchulentlaſſene Hilfsſchulzöglinge nehmen 
zur Zeit an einem ſolchen Anlernkurjns teil. 

   

  

Geld aus Baumpwolle. In amerikaniſchen Regierungs⸗ 
kreiſen wird ernſthaft der Plan erörtert, zur Hebung des 
Baumwollverbrauches in USt. in Zukunit Dollarſcheine 
ganz aus Baumwolle zu fabrizieren. Das Schatzamt hat 
bereits Richtlinien für die Herſtellung eines geeigneten Ge⸗ 

webes erlaffen. Dieſes Geld dürfte recht haltbar ſein. 

  

Eebe im 

D-EUS Eome von AmtU DUhler 

21. Fortſetzung 
„Beiter ſagie fie nichtss- 
„Wein! Meinit üu., Daß fe eiwas weisb? 
Aen vertiet. üaate Nant. in anaekrenates Woch⸗ 

Kürhe Iegte ibre Hünde auf ſeine Schulterg. Das ißt ent⸗ 
fetlich, wenn man donernd irgendeine Gefahr befüärchten 
zug. Nur weil ich dich lieb haße. Ich habe Leint Fran 
vönm erfnenmal geieben. Ich glanbe, du pari nicht zu Hra⸗ 

Kant dachte immer noch Rach. Virlleicht Barttr Kälihbe 
reßhi. Er paßte nicht zu ſeiner Frau oder wenigttens fat fit 
nichts, um ſich ihm anzupaſſen. Vielleicht märt danꝝn manches 
chnbers geworden.- So aber muste er mit Sügen vund anf 
Schleinhwegen nach einem bißchen Glück haichen 

Käthe ſchmiegte ſich an n und faltete ihre Häunde hinter 
ſeinem Kurken. „Können wir nuns nicht gans gehsrens“ 
jläſterir fie. „Oder magßt dn mich nicht, biſt 2 nicht Safrie⸗ 

den mit mir?- 
Sie richtete ihre Augen js offen und ilehens anf 15r, Des 

er amn ührrr Sörlichscht Uherzendt mar. Er nabnm für in fæine 

And verabſcßiedeir ſich daun mit cmem Kus von Küihe. 

  

  

Süem Bues untg esnte ant 1wauis,es 28 SIII EIDE 
unght zus- aun Vente un⸗ frugtr: Der Sater rsc 

Mein. Oc wers auch aichl, was Bas E. er Eürtei icht 
imer ie ATEHIDAFi-- — — 

Saß da noch Aint bemerkt. Mutter, Sas jein Seßiht 
geworden M? — — 

sVobe ich auch ſchun grdacht. aber mum fänichi ſirh 

TIras KRautk bälie Kerue noch mehr gelagt, aber Fe fennie 
ihrer Tochier grsrnäber nick Am liesshrn Bäffr iär 

Smand vor, Bers usseichätiet, ünd an äkren Kummetr, füre 
Den EAS die Qunlen Her Hasgwißhrit on Der Sxele ge⸗ 
à. Ee cber Musie gie Das alles wit ſch Herursfüngen. 

ein Uhr faner. Ex ar ichr Serzkeeg und Heinni⸗ 
tisie ſicth aur mii der Eeinrn Baln Li EBEEmür &S 
Lnger Arohr aushalen. Sie nuhm einen Axlarf ub Sugir- 
— 

Die kormmt da ai bieir komiiche Idec? fraatr er- 

„Mach dir keine dummen Gedanken, mein Kind. Das iſt 
imehers vorübergehende Beritimmung, das vergeht ſchon 
Wi 2 

Fran Rank borchte anf. Leſl batte ühr ein Stichwort ge⸗ 
geben: ſeit Förtichach war er ſo verändert. Hatte er nicht von 
Põörtichach Seib miigebracht, die Tochter der Fran 
Angermener? Bielleicht.? Wenn ſie ‚ich aber auch in die⸗ 
ſer Annabme irrte. Das batte ſie ichon für Kombinationen 
angeſtellt und wieder verworfen 

Franz Aant lenir ſch gleitd nach bem Eſſen ſchlafen unb 
wachte ern zum Abendenen anf. Das war um fieben Uhr, 
und um nenn Uhr Ieatr er ſißb wieber ins Bett. 

Aun batte anch Sijl das Gefähl, als ob da etwas nicht 
ſei. Sie kannte gang genan die Gepilogen⸗ 

  

    

etwas an ihm gelegen mar, wenn ſie es 
a Lanen wollte. bann 

Lt
 

E   

O il
i Sieden 

terhelisbeilrag raurbe ihnen vom Sohs gepfänbet. Emer von 
ihnen Feirateir wieber, unb zwar fehr günttig. Seine zweitr 
Tran Peife eisen Eleimen Saben, io daß Der Enterheltsbeitraa 
AiA 10 ſehr ins Gericht firl. Aber Er andere hafte es viel 
PWlerhter. Som feinem Sohn blirben h naflich nur nod 

Shen aun terge⸗ 
kemmen ana Er war Ken Srel Jcbren eesSieden, Whrend     

ſelbſt wollte gern dies und jenes entbehren, wenn er nur 
immer bei Käthe hätte ſein können. Aber ſo ging das nicht. 

So kreiſten ſeine Gedanken immerzu um Käthe, bis früh 
um vier Uhr der Wecker raſſelſte. 

Als Rank fertig zum Gegen war, fragte ſeine Frau: 
„Kommſt du morgen mittag wieder ſo ſpät nach Hauſe? Ich 
frage bloß, damit ich mich dem Efſen richten kann.“ 

„Ich komme um elf Uhr, wie ſonſt immer,“ ſagte Rank. 
Auf dem Wege zum Bahnhof nahm er ſich vor, morgen nach⸗ 

mittag einmal mit ſeiner Frau zu ſprechen. 

Kurz Eie dem Bahnhof begeanete er Frau Lotte Anger⸗ 
meyer. Sie hatte die Dienſttaſche dabei. 
üen Morgen, Lotte! Wohin?“ erkundigte ſich Franz 

„Ich fahre mit dir heute wieder einmal nach Berlin! Ich 
bin wieder von der Innsbrucker Strecke weggekommen.“ 

„So, ſo!“ ſagte Rank. „Wie gehts und wie gehts dem 
Fräulein Käthe?“ 

„Danke, danke! Bloß ſollte die Käthe Arbeit haben, ich 
glaube die Untätigkeit tut ihr nicht gut. Und wie geht es 
dir, Franz, du ſiehſt etwas ſchmäler im Geſicht aus.“ 

„Mau hat ſeine Sorgen.“ 
Du Hauſe?“ 
Sie waren inzwiſchen in den Bahnhof gekommen, wo auch 

Ranks Kollege Heinz erſchien. 
⸗Ich muß dir das alles einmal ausführlicher erzählen. 

Vielleicht haben wir in Berlin dazu Zeit.“ 
Heinz kam heran und grüßte: „Guten Mörgen ihr Zweil 

Fahren Sie wieder mit uns, Frau Angermever? Ja? Das 
iſt fein, da geiällt mir die Fahrt viel beiſer. Am meiſten aber 
wird ſich der Franz freuen. mein alter Spezel!“ 

Fran Angermever und Rank fahen einander an und lachten. 
„Sbaß mmp̃ ſein!“ ſagte Rank. 

Er war froh, daß er auf der Fahrt nach Berlin ſtramm zu 
tun Hatte, und mit Lotte deshalb in kein längeres Geſpräch 
kam Jetbt berente er es, daß er ihr gelaat Hatte. ſich mit ihr 

nie es bis dahin wieder vergeſſen. 
Aber Lotte Angermever vergaß es nicht. Auch ibr kam 

Nanf veründert vor. Von den erſten Fabrren her, die ſie mit 
ihbm gemackht hatte, kamite ſie ihn anders. Da brach immer 
wieder einmal ſein Himor durch und er machte manche ſcherz⸗ 
hafte Bemerkung. Heute ſab er finſter und ernſt drein, als 
Bedräckte ihn irgendettoas. Erx tai ihr faſt leid. 

Als in Berlin der Zug leer und das Begleitperſonal mit 
ſeiner Arbeit fertia war, wartete Lotte Angermever am Bahn⸗ 
fleigausgang auf Rank. Er kam zuſammen mit Heinz. Rank 
iah. daß es ihr imangenehm war, daß er mit Heinz kum. Des⸗ 
halb hegle er zu dieſem: „Du wirſt ſchlafen wollen. Kannſt 
meine Tajſche mitnehmen, ich möchꝛe mir etwas kaufen.“ 

Foriſebung foisi) 
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Todesurteil gegen eine 
Der Fall des Arbener⸗ Hoppen —Nach fünf Jahren Wiederanfrollung — Das Geheimnis von Rahmſerberg 

Die Straflammer in Nenwied (Rhein) ließ in der Straf⸗ 

jache gegen den im Jamar 1926 zweimal zum Tode ver⸗ 
urleilten Händler Jakob Hoppen aus Breitſcheid die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahreus zu. Dem außergewöhnlichen Fall 

liegt der nachſtehend geſchilderte Tarbeſtand zugrunde. 

In Auguſt des Jahres 1919 wurden in einem Zwiſchenraum 

von etwa 14 Tayxen auf dem Rahmſerberg im Weſterwald die 

Leichen der Duisburger Händler Billandelle und Protzer gefunden. 

Die beiden Ermordeten evaren dafür bekannt goweſen, daß ſie vom 

beſetzten Gebiet um Neuwied herum nach Duisburg alle möglichen 

Waren geſchmuggelt hatten. Sie hatten Duisburg am 13. Juni 

1919 verlaſſen, waren in der Nähe von Roßbach im Weſterwald 

am 15. Juui 1919, nachmittags, zuſetzt gejehen worden und wurden 

ſeitdem vermißt. Der eine der Ermordeten war erſchoſſen, der 

andere durch mehrere Schläge, die anſcheinend mit einm Seiten⸗ 

gewehr geführt waren, ködlich verletzt. An der Mordſtelle wurde 

die Hülſe einer amerikaniſchen Patrone gefunden. 

Der Berdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen Angehörige 

ů der amerikaniſchen Beſatzungstruppen. 

Ueberfälle und Beraubungen von Schmugglern durch amerikaniſche 
Soldaten waren damals nicht-gerade ſeiten. Die deutſchen Be⸗ 

hörden waren den Angeh⸗ Hefatzung gegenüber ziemlich 

ohnmächtig. Dazu kam, daß die Diviſion, die Neuwied und den 

Weſterwald beſeßt hatte, bald uach der Mordtat nach Amerika 

zurückgeſchickt wurde. Die Ermittlungen der deutſchen Behörde 

vertiefen damals im Sande. 
Erſt ſieben Jahre nach der Tat, im Jahre 1926, wurde gegen 

Hoppen, von einem Manne, mit dem er verfeindet war, bei der 

Polizei in Roßbach wegen des doppelten Raubmordes im Juni 

1919 Strafanzeige erſtaktet. Der Anzeigende behauptete, der in⸗ 

zwiſchen verſtorbene, unzurechnungsfähige Vater Hoppens habe ihm 

gegenüber ſeinen Sohn als Täter bezeichnet. Hoppen beſtritt von 

vorherein jede Schuld. Er berief ſich vielmehr auf die in der Nähe 

der Leiche gefundene amerikaniſche Patrone, die den Verdacht der 

Täterſchaft auf amerikaniſche Soldaten“ lenkte. Indes gelang es 

ihm im Jahre 1926 erklärlicherweiſe nicht mehr, einen Alibibeweis 

für einen beſtimmten Termin im Jahre 1919 beizubringen. 

Nun verſiel der Uuterſuchungsrichter auf den Gedanken, 

in die Zelle des Hoppens im Unterſuchungsgefängnis einen 
jungen Kriminalbeamten als ſcheinbaren Mitgefangenen, 

in Wirklichteit aber als Spitzel zu legen. 

Nach läugerer gemeinſamer Haft erklärte der Kriminalbeamte vor 

dem Unterſuchungsrichter, Hoppen habe ihm gegenüber den Doppel⸗ 

      

  

  

  

  

mord am Rahmſerberg eingeſtanden. Daranfhin wurde Anklage 

wegen zweifachen Mordes gegen Hoppen erhoben, obwohl Hoppen 

erklärte, daß er ſeine dem verkappten Kriminalbeamten gegenüber 

geäußerten Angaben über den Hergang des Verbrechens nur ge⸗ 

macht habe, um zu reuommieren. Aber in der Hauptverhandlung 

vor dem Schwurgericht in Neuwied wurde das „Geſtändnis“ für 

echt genommen. Nach längerer Verhandlung verürteilte man den 

Angeklagten zweimal zum Tode. 

  

m wandelte dies Todesurteil in 
Hoppen intd ſein Verteidiger 

ieſe führten zu einemn Ankrag 

    

     lebenslängliche Zut Sſtraße 
nahmen meue Ermtttungen auf.: D 
aurf Wiederaufüahmeé des Verfahrens, 
erſchüttert ſchienen. Die Strafkammer in Reuwied und das Ober⸗ 

landesgericht in Frankfurt lehnten den Antrag jedoch ab. 

Nun aber trat eine Wendung ein. 

Es meldete ſich nämlich plötzlich eine Frau, deren ehemaliger, 

ſpäter nach Amerika verzogener Bräutigam die Tat in Gemeinſchaft 

mit mehreren amerikaniſchen Soldaten begangen haben foll. Die 

Tatſache, daß zwei Männer zur ſelben Zeit auf verſchiodene Weiſe 

ums Leben gebracht wurden, ſcheint allerdings ein Indiz dafür zu 

jein, daß mehrere Perſonen an dem Verbrechen beteiligt waren. 

Dieſes völlig neue und ſenſationelle Moment veranlaßte den Ver⸗ 

teidiger des Hoppen, Rechtsanwalt Heuß in Neuwied, zu einem 

nenen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens. Und dieſem 

Antrag iſt nunmehr — von demſelben Gericht, das Happen zweimal 

zum Tode verurteilte und deſſen erſten Antrag auf Wiederaufnahme 

des Verfahrens ablehnte! — ſtattgegeben worden. 

Der Wiederaufnahmebeſchluß ermöglicht die Bernehmung 
der neuen Zeugin. 

Von ihrer Ausſage wird es abhängen, ob der Fall Hoppen 

ubermals vor das Forum des Gerichts kommen wird. Hätte ſich 

aber jeinerzeit das preußiſche Staatsminiſterium nicht zur Be⸗ 

gnadigung Doppens verſtanden, jo wäre eine Nachprüfung des 

Todesurteils nicht möglich oder — ſie käme zu ſpät. 

    

Es war fein eingefädelt 
Geſtändnis Karl Streckers 

Der Major a. D. Karl Strecker hat unter der Wucht des 

von der Kriminalpolizei zuſammengetragenen Belaſtungs⸗ 

materials vor dem Potsdamer Unterſuchungsrichter das Ge⸗ 

ſtändnis abgelegt, ſeine Billa in Klein⸗Machnow bei Berlin 

vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Strecker wollte ſich 

durch die ſeit Wochen vorbereitete Tat in den Beſitz der 

Verſicherungsſumme von 50000 Mark ſetzen. Er erklärt: 

„Ich befand mich in einer furchtbaren Lage und hatte den 

Plan gefaßt, gemeinſam mit meiner Frau freiwillig aus 

dem Leben zu ſcheiden. Endlich kam ich auf den Gedanken, 

daß es beſſer ſei, die Verſicherungsgefellſchaft zu ſchädigen, 

die es nicht allzu ſehr empfinden würde, als zwei Menſchen⸗ 

Ieben den unglücklichen Verhältniffen zu opfern.“ 

Strecker, der die Tat allein ausgeführt haben will, iſt 

mit anßerordentlich kühler Ueberlegung vorgegaugen. 

Er war in der Nacht vor dem Brande in Weimar und ließ 

jich noch zu ſpäter Stunde von einem Kellner einen Grog 

aufs Zimmer bringen. Er machte bei dieſer Gelegenheit 

den Kellner darauf aufmerkſam, daß er die päte Beſtellung 
genau im Gedächtnis behalten ſolle; ſeine Erinnerung daran 

könne noch einmal jehr wichtig ſein. 

Kaum batte der Kellner das Zimmer verlaßgen, ſchlich ſich 

Strecker zum Bahnhof, fuhr kurz nach 3 Uhr mit dem Schnell⸗ 
zug nach Berlin, war bereits ſchon gegen 8 Uhr morgens in 

Klein⸗Machnow und ſteckte ſofort ſeine bereits entjprechend 

präparierte Villa in Brand. Um 850 Uhr morgens fuhr 

Strecker nach Beimar zurück, wo er gegen mittass ankam; 

im Hotel verlangte er ſofort wiedex den Kellner zu ſprechen, 

der ihm den Grog gebracht hatte. 

Der Eiſenbahnanſchlag in Bavern 

Zu dem angeblichen Attentat auf den DeZug 25 Rom- 

München—Berlin am Mittwochabend zwiſchen Neufahrn bei 

Freifing und Tulling teilt die Staatsanwaltſchaft München 

  

duürch den die Indizihn ſcher 

än ſich beruſen, damit er auf der   

mit: Im Laufe der Ermittlungen hat ſich der Verdacht er⸗ 
geben, daß der Bahnwärter, der den, Auſchlag entdeckt haben 
will, oͤieſen nur vorgetäuſcht hat. Ob ſich dieſer Verdacht be⸗ 
ſtätigt, werden die weiteren ſtaatsanwaltlichen Erhebungen 
im Benehmen mit den zuſtändigen Stellen der Deutſchen 
Reichsbahngeſellſchaft ergeben. 

Zeppelin bereits über Spanien 
Der Rückflug von Amerika 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat beute gegen 7 Ubr 
morgens auf ſeiner Rückfahrt von Südamerika nach 
Friedrichshafen die ſpaniſche Küite erreicht. Die letzte in 
Friedrichshafen vorliegende Standortmeldung ſtamant von 
6.20 Uhr. Um dieſe Zeit befand ſich das Luftſchiff 50 Meilen 
von La Rochelle (Frankreich) eutfernt. 

  

  

et Volksſtinne 

M Unſchuldigend 

  

Dumpferkataſrophe bei Cornwal 
— Zwei Perſonen ertrunken 
An der Oſtſpitze von Cornwall ſank der 573 Tonnen aroße 
engliſche Dampfer „Opal“ aus Glasgow. Der Kavitän und 

der erſte Ingenieur ertranken. Das Schiff war mit einer La⸗ 
dung Mais auf der Fahrt von Antwerpen nach Cardiff 

unterwegs. 
* 

Ein Schmuggelſchiff geſunken 
Zwiſchen einem engliſchen Schmuggelſchiff und Küſten⸗ 

wachtbooten iſt es auf hoher See bei Glouceſter zu einem 
überaus erbitterten Kampf gekommen, in deſſen Verlauf ein 
Milglied der Beſatzung des Schmuggelſchiffes getötet wurde. 
Als das überwältigte Schiff in den Hafen gebracht werden 
ſollte, geriet es plötzlich in Brand und verſauk. 

E · 

Der Unfall des Motorſchiifes „Burgenland“ 

„Die Lage des bei Chinto auf Strand geſetzten Motor⸗ 
ſchiffes „Bürgenland“ lhat ſich allem Anſchein nach ungünſtig 
geſtaltet. Bei der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt heute ein Tele⸗ 
gramm eingetrofßen, wonach ſich die Erfolgsausſichten der 
Reparatur⸗ und Bergungsarbeiten infolge aufkommenden 
ſchlechten Wetters verſchlechtert haben. 

    

  

  

Der Eiſenbahndamm 
unterſputt 
Bei Salop, 250 Kilometer von 
zdalkutta entjernt, iſt der Eiſen⸗ 

bahndamm von allen Seiten 

unterſpült. Die Züge mit Le⸗ 

bensmitteln für die hungernde 
Bevölkerung wurden kagelang 

aufgehalten. Indien iſt genau 

wie China von Ueberſchwem⸗ 

mungen kataſtrophalen Aus⸗ 
maßes betroffen. Tauſende 

von Quadratlilometern Land 

ſind unter Waſſer geſetzt, die 

Bevölkerung iſt obdachlos. 

Eine Million Menſchen Opfer 

Eine Million Menſchen ſind am Südufer des Gelben 
Fluſſes in Nord⸗Honan infolge der Ueberſchwemmungen des 

Gelben Fluſſes ums Leben gekommen, wenn die Schätzung 

ver Kupmin⸗Nachrichten⸗Agentur zutrifft. Obwohl keine zu⸗ 
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Aurseenertesenele Enütteruns 

Hpothekenbetrüger ll⸗ Mitder allatot 

   
für die Schätzung der Verluſte an verlüfſigen Grundlagen 

Menſchenleben vorliegen, ſind doch die angenblicklichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen wohl die ſchlimmſten in der Geſchichte Chinas 
und die von der Agentur angeführten Ziffern liegen daher im 
Bereiche der Möglichkeit. 

ESLAEEESK- „„‚ꝗꝗꝗꝗꝗꝗꝗ 
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Die Probezeit — Mit dem Brotmeſſer angegriffen 

Von Kriminalbeamten der Dienſtſtelle D. 3 in Berlin 
wurde Sonnabend ein Schwindler feſtgenommen, der eine 

ganze Reihe von Drogeriebeſitzern empfindlich geſchädiat hat. 
Er trat mit Geſchäftslenten, die ihre Läden verkanfen woll⸗ 
ten in Beziehung und arbeitete einige Zeit zur Probe, um 

feſtzuſtellen, ob das Geſchäft lukrativ ſei. Die Probezeit be⸗ 
Untzte er zu Betrügereien. Auf der Revierwache, wohin man 

ihn aus ſeiner Penſion in der Potsdamer Straße gebracht 
hatte, unternahm er dreimal Verſuche zu flüchten und wollte 
ſich auch die Pulsadern aufſchneiden. Dieſes Verhalten ent⸗ 
ſprach ſo wenig dem Gebahren. das Schwindler ſonſt zur 
Schau tragen, daß man die Vermutung hegt, daß hinter dem 
Feitgenommenen ein anderer zu juchen ſei, als er vorgab. 

Er wurde nach dem Polizeipräſidium gebracht und bier 

nachm teg miflar Dr. Schambacher am Sonnabend⸗ 
nachmittag 

einem eingehenden Verhör unterzogen. 

Dabei wurde daun feſtgeſtellt, dak er ein 43 Jahre alter aus 
Dütren irr Rheinland gebürtiger Julins Hanrath ſei. Das 
Verhör nahm ein ſenſationelle Wendung. Hanrath aab nicht 
nur die Schwindeleien zu, ſondern legte auch das Geſtändnis 
ab, in Düffeldorf einen Mord an einer Fran verübt zu 
haben. Es iſt das der Mord, der am 5. Anguſt d. J. an der 
Dnege. Veliterin Charlotte Braunsdorf geb. Böttcher verübt 
wurde. 

Die Ermordeie wurde am 6. Anauſt von einer Bekannten, 
die ſie vormittaas beſuchen wollte, unter einem Schanfenſter⸗ 
vorfatz verſteckt ermordet aufgejunden. Der Verdacht der Tä⸗ 
terſchaft lenkte ſich ſchoun damals auf Hanrath. Er war aber 
aus Düſſeldorf verſchwunden und nicht zu finden. Man nahm 
au, daß er nach Paris geflüichtet ſei. Dieſes Verbrechen hat 
Hanurath in allen Einzelheiten zugegeben. 

Zu dem Geſtändnis des als Mörder entlarpten Apotheken⸗ 
betrügers Haurath erfahren wir noch, daß der Mörder an⸗ 

gab die Drogeriebefitzerin Braunsdorf in Düſſeldorf im 
Verlaufe eines Wortwechſels, als ſie ihn mit einem Brot⸗ 
meſſer angriff und verletzte, getötet zu haben. 

  

Sonderbaurer Selbſtmord 
Ein Kaufmann aus Deveeſer (Ungarn) beſchloß Selbſt⸗ 

mord zu verüben, weil ihn ſeine Gattin treulos verlafſen 
hatte. Er kaufte ſich einen Sarg, in dem er vierzig Nächte 
ſchliei. In der einundvierzigſten Nacht zündete er rinas um 
den Sarg Kerzen an, legte ſich hinein und ſtieß ſich ein 
Meſſer durchs Herz. 

Mobilmachung gegen die Natten von Nerpork 
Ein deutſcher Kammerjäger foll es machen 

Die Neuyorker haben den deutſchen Kammerjäger Billing 

  

vernichte. Die Riker⸗Inſel kiegt am Zufammenfluß des 
Long⸗Island⸗Sund mit dem Eaſt⸗River und dient der Stadt 

Neuyork zur Müllablagerung. Täglich gelangen zehn gefüllte 

Dampfer mit Müll dort an, und jede Sadung bringt eiuige 
Ratten mit an Land, die fich auf der. Inſel mit unheimlicher 

Riker⸗Infel die Ratten   

Schnelligkeit vermehren. Man rechnet mit rund 5 Milli⸗ 
onen Ratten auf der Inſel. Bisher hat man vergeblich ver⸗ 
ſucht, gegen dieſe Rattenplage anzukämpfeu. Herr Billing 
will gegen die Nager mit Gift vorgehen, das den angenehmen 
Geſchmack von Anis beſitzt und von den Ratten gern ge⸗ 
freſſen wird. 

Schnellzug Mizzga- Paris verungliicłt 
3 Schwer⸗, 20 Leichtverletzie 

Der Schnellzug Niza.—Paris iſt am Sonntagnachmittia 
bei der Einfahrt in den Bahnhof von Macon (Saone) mit 
einer Rangierlokvpmotive zuſammengeſtoßen. Der Loko⸗ 
motivführer. der Heizer und der Zugführer wurden ſchwer, 
etwa 20 Reiſende wurden leicht verletzt. 

  

  

Veerenſucher verhüten ein Eiſeubahnungluüͤck 
Ein Schienenbruch enideckt 

Beim Beerenſuchen wurde auf der Strecke Löttrings⸗ 
Hhauſen—Herdecke auf der Dortmunder Strecke ein Schienen⸗ 

bruch entdeckt und der Perſonensug 1438 Dortmund⸗Süd— 
Hagen vor der Bruchſtelle zum Halten gebracht. Nach Aus⸗ 
wechflung der beſchädigten Schiene konnte das Gleis wieder 
befahren werden. 

Marfſeilles Muihausviertel wandert 
ů Ein ſchwieriges Problem 

Wie aus Marſeille gemeldet wird, will ein dortiger 
Architekt feſtgeſtellt haben, daß der Turm einer Kirche im 
Rathausviertel, das auf einem Hügel liegt, ſich ſeit vier 
Jahren merklich nach dem Meere zu verſchoben hat. Wenn 
dieke Feſtſtellung beſtätigt wird, würde ſie ein Beweis dafür 
ſein, daß der ganze Hügel langſam zum Hafen abaleitet. 
Die Marſeiller Stadtverwaltung würde dann vor einem 
ernſten Problem ſtehen, da es ſich um ein ſtark bevölkertes 
Stadtviertel handekt. 

Weil die Ziegen ſo luſtig waren 
Wie der Kaffee eutdeckt worden ſein ſoll 

Wifſſen Sie eigentlich woher der Kaffee kommt? — Man 
erzählt fich folgendes Geſchichtchen von den erſten Liebhabern 
diefes unſterblichen Getränks. Der Prior eines arabiſchen 
Kloſters babe bemerkt, daß Ziegen beſonders gern an ge⸗ 
wiſſen Sträuchern ſchleckten und hinterher ſtets beſonders 

  

  

lebhaft und zu den waghalſigſten Sprüngen aufgelegt waren. 
Was dem Vieb gut ſchmeckt, iſt zwar nicht immer für bie 
Gaſtronomie des Menſchen geeignet; aber probieren gebt 
über. ſtudieren —, dachte der Prior, und im übrigen ärgerte 
es ihn ſchon lange, daß ſeine Mönche während der Früh⸗ 
meſſe regelmäßig einſchliefen. — Dieſem Uebelſtande ſoll der 
Prior durch Einführung allgemeinen Kaffeetrinkens vor⸗ 
züglich abgeholfen haben. Von dieſem Tage an ſoll das 
Kaffeetrinken Mode gseworden ſein.
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7. Fortſetzung 

Den Kopf auf die Fäuſte geſtützt ſaß Capponi am Tiſch. 
Kapitulation oder Durchbtegen? — Die Enersgie des geriebe⸗ 
nen Greiſes in Paris war entſchieden nicht vorauszufehen 
geweſen... Aber Léon Brandt! Der ungekrönte König der 
franzöſiſchen Maſſenl... Capponi riß baſtig die Depeſchen⸗ 
ſtöße auseinander. Hier ... Hier ſtand eß doch klipp und 
klar: Jede andersgeartete Kombination entfällt! Alſo Frie⸗ 
den um jeden Preis! Saint Brice dagegen drohte! ickte 
ein Ultimatum. Bluff? Leere Geſte? Wer war ſtärker in 
Paris: Brandt oder der kluge Alte? 

Der Duce überlegte, woa ab. Er ſchloß die In ger- ſchien 
zu meditieren. Er hatte den machtvollen Kopf in die macht⸗ 
inbeweßlitt ſaßber G. ſich reſiant Dde 

ünbeweg ſaß er ſo. Duckte er ſich reſigniert — r 
bolte er Anlauf zum Sprung? 

** 

Fieberſtimmung in Belgrad. Italieniſche Flngseug⸗ 

aelche Wlarte mbe Geſandt ha des abge r italieniſche fandie hatte wegen des jeſchoffenen 
Fliegers in ſcharten Worten Kechenſchaft gefordert. Die 
Volksmenge ſchlug ibn dafür die Fenſterſcheiben ein und ver⸗ 
räucherte ſein Haus mit Stinkbomben. Dem Geſandten 
Frankreichs wurben zügelloſe Huldigungen dargebra 

Als Antwort auf die Hundert italieniſchen Flieger zos 
Belgrad an der albaniſchen Grenze eine Diviſion und ſiebzig 

Sichte S aitabie,En rde ſem Sot e Haup E Europas mwurden an dieſem Bormittaa 
non Nervoßtät beſallen. In Berlin ſchlug ein Teil der Preſſe 
jchadenfrobe Töne gegen Frankreich an, weil es harte Nüſfe 
aun knacken belam, die meiſten Zeitungen wieſen aber darnuf 
HDin, daß die gleichen Nüſſe morgen auch Deuiſchland Arbeit 
verurſachen fonnten. Polniſche Blätter bezeichneten mit 
dreiſter Stirn Deutſchland als geheimen Drahtziehber der 
fatalen Entwicklung. Die Kleine Entente ſchrie aufgeregt 
nach dem Völkerbund. Oeſterreich und Ungarn blieſen 
ſanft ins italieniſche Horn. Kur im Feruen Oſten bewahrte 
der ruſſiſche Bär auffallendes Schweigen. 

In Paris regierte Saint Brice mit wachſenber Unrube. 
Wenn er für Minuten allein war. warf er einen prüfenden 
Blick in den Rokokoſpiegel⸗ ſahen die Leute ihm an, daß die 
Suſt der Berantwortung ſeire ſiessigiährigen Schuttern zu 
drücken degann? Wohin ging Frankreichs Weg, wenn Cap⸗ 
poni nicht nachgab? Und heute abend war Leon Brandt zum 
Rückflug geſtartet, in dreißig Stunden oder früher konnte er 
landen ... Brandt! Unbeimlich wuchs der Schatten dieſes 
Mannes am Horizont auf. Sein Name beberrſchie ſchon die 
Pariſer Blätter. Die Räachricht, das er Enropa zuflog, lieb 
alle Franszoſen aufborchen. „Dantk dem Himmel! fagten die 
Sinen, „ietzt find wir dem Frieden näber als dem Krieg.“ 
Andere batten auf den Lippen ein beimliches Stoßgebet: 
„Wochte ein Sturm den Helios“ zerjetzen! — Denn daß mit 
Brandts Ankumft ein erbitterter Kampf einſetzen mußte — 
das erzählie jeder Chauffeur ſeinem Fahrgan, jiede Grün⸗ 
kramfran ibrem Kunden. Die Berölkerung war in wirbeln⸗ 
der Bemegung. Die beißt Sommerlnft drückte auf Köpfe 

Bienseaht der Harßer. In ürei Taben würhe Ver hanze ariber. rei Tagen würde der ganze 

eere, „Die Preßſe ens bildeie eine einzige eiſerne Phalan 
Die faſchiſtiſche Zentrale regelte die Volksſtimmung Peichls⸗ 
mäßig. Cappyni ſchrieb dem Volk Glauben und Geſes vor. 
„Envivia il Duce!“ ſcholl es durch das Land. Ser anderen 
Sinnes ſchren, riskierte Habe und Seben. 

* 

Der „Helios“ hal ein Fünftel des Seges binter 
Die Setteznachrichten laſſen günſtigen Seimfling ermarter. 
Sarem in Arsfabl. Die Luit iß vum Konsert Lietitißcher 
Sturm in Ansſicht⸗ Luft iſt vom Konzert elektriicher 
Sunken erfüllt. Im Kypfhbörer vernimmi Brandi die Stim- 
men der ganses Vell. Bisher ſcheint feine neue Sendung 
einget-eten zu ſein. Noch fünfundzwanzig Stunden! Das 
kann alles geichehen in dieſer Spanne Jert! 

* 

nizt in Sieſer Nacht eine dreißigiabrigr ————— 

nütht ichlufen. — 
Endeith vpili Ser eibtIos Beäeite gemorfeme Mxrüttift Aber 

Eiisiffesi. Keiur Silbe in verſtüimznrli Die Muworfer 

EA aD eni feinen Beänen Air jein Jeitt zirhen 
Ddie Wasden des Keyes Ilaremen Der Bulammen⸗ 
Sual Ser Sökrr. Seint cs, Sücßt Dir Seiherletnte Seußr 
2u greiſbert Kähel — Fher Landrng Peht, Se Läande ht 

un üiber friäem Afeer . Rurgen rei Uhr nathritinas Drunmat Sie Drrin 3— a 

  

am Quai 8'Orſay übergeben! Glaäite Abfage natürlich! 
Schrecklich, wenn Capponi einlentte! Wenn den Herren 
hüben und drüben plötzlich Angſt würde! Wenn der Auf⸗ 
marſch der Völker im Sande verliefe! ... Rhée Landrux 
reißt erſchrocken die dunklen Glutaugen auf, die Arme fallen 

mit geballten Fäuſten am Leib herunter. Um nichts in der 

Welt bdarf der Sturm abgeblaſen werden. Rom und Paris 
milſſen ſich verbeißen! Europa muß aufgewühlt werden wie 
ein ſchlammiges Meer! Krieg! Jawohl, Krieg! Mobil⸗ 
machung! Hreresaufmärſchel Wie kabelte Leon Brandt über 
den Ozean ... Rhees überſchlanke Finger ſahren die 
Zeilen des Klartextes ab. „Obwohl Ereigniſſe noch nicht 
ins Stabium unmittelbarer Bedrohung vorgeichritten und 
Mundbeldentum in Paris, Rom und Belgrad mir zunächſt 
immer noch glaubhafter vorkommt als wirkliche Kriegsent⸗ 
Muclichbeite ordne ich trosdem zur Vorbeugung ſchlimmſter 

böglichkeiten die Vorbereitung unſerer Abwehr an gemäß 
Aktionsplan Ziffer 1 bis 4... Rhee lachte leiſe auf. Noch 
kein Stadium unmittelbarer Bedrohung? Noch nicht. teurer 
Brandt? Nun, dann wollen wir uns die Finger wund beten 
damit dieſes Stadium erreicht wird! Ja, Léon Brandt, Luft 
und Lebeusraum will ich dir ſchaffen helfen! Der höchſte 
Gipfel, den Frankreichs Maſſen, die Maſſen Europas zu 
vergeben haben, wartet auf dich! 

Röüce ſteht vor dem kleinen Amateurbild, das zwiſchen 
den Fenſtern hängt. Es zeigt eine Aufnahme, die Rhee 
vorgeſtern beim Abklug des „Helios“, geknipit hat: Brandts 
Kopf mit Lederhelm im Kabinenſenſter des Flugzeuges. 
Seine wachen Augen blickten ſie an. Sie neigt ſich dicht an 
das Bild heran, ihre Lippen berühren das Glas, leiſe 
ſpricht ſie zwei Worte aus, wie nur ein liebendes Frauen⸗ 

herz ſie ausguſprechen vermag: Leon Brandt! 
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Brandé bat das Gefahl. mit dem Schickfal bie Wetie 
an flienen 

Mit raſchem Griff packt ſie den Telepponhörer. „Amt 
Popinconti 77—81. — 

Eine Gegenitimme anutmwortet. 
Union borts ... Ditte mit Bronca verbinden .. Sind 
Sie am Apparat, Bronca? .. 3a., Rhee Sandrux 
Alſo ich bin fertig! Die Depeiche entſpricht vollkommen 
mimnſeren Erwartungen! In vierzig Minuten bin ich in der 
Union. 

Debs Mianten jster ſitzt ße im letzten Borortzug, der 
Rös. Wien Wefümde von Satnt Denis nach Paris 
fäbrt. 

4* 

Diten. zwiſchen der Klace de la Rẽpnbli 
der Pere Lachatje. crſtreckt jich das Swweiftöcige Suehel⸗ 

Uur bis ⸗Muien- genant Eel der Sabren wurbe e 
Dirſer einjoche, jachlich geslieberte Ban auf Brandis Veran⸗ 

nng errichtet als änpberliche? Eumbol ber arbeitenden Be⸗ 
— 8 Aesboriut firben Dai, himans- —— Ueber 

Eingangsportfal ſteh Sorte: -Elück Unglück 
üind nicht Sache eines Solles, ſonhern aller Bölker.“ Die 

tragen die Gewerlichaftshänier, die vor einem 

Im Pariſer 
and 

  

ans. Nicht anders iſt es in Eugland und Deuiſchland. In 

Polen, Oeſterreich, Belgien, Dänemark und bei den anderen 

Völkern ſind für dieſen gewaltigen Bau der Gemeinſchaft erſt 

Anfänge vorhanden. 
Jetzt haben ſich auch die Miniſter Ménard und Champelle 

eingefunden. ů 

„Mit der Antwort Italiens ſteht und ſällt unſere Ent⸗ 

ſcheidung!“ ſagt Broucg. Er hebt ſein verwittertes, bart⸗ 

umwehtes Geſicht vom Tiſch auf. Seine blauen, kalten Augen 

jehen von Menard zu Champelle. „Herr Saint Brice wird ſich 

Loſſenilich darüber klar ſein, daß ihm weiter nichts übrig bleibt 

als zurückzuzucken oder auf ſeinem gefährlichen Wege weiter⸗ 

zulaufen, falls Rom ſich auf kein Kompromiß einläßt.“ 

Menard reibt mit Daumen und Zeigefinger ſeine Perga⸗ 

mentwangen. „Ich glaube“, erwivert er langſam, „Saint 

Brice hai ſelbſt noch keine Ahnung, was geſchehen ſoll, wenn 

ſeine Rechnung nicht ſtimmt. Rom blufft! Dabei bleibt er. 

Er will unbedingt den Frieden, tut aber alles, um ihn immer 
unſicherer zu machen.“ 

„Wenn Capponi dickröpfig iſt, ſind wir gellefert“, wirft 

Champelle beklommen dazwiſchen. 

Rhée Landrux, die bisher ſchweigend auf einer, Stuhlarm⸗ 

ſtütze ſaß, ſpringt E auf ihre Füße. „Geliefertd Wer? 

Höchſtens Herr Saint Brice und ſeine Mitregierer! Und das 

ſoll uns von Herzen recht ſein!“ Sie lachte leiſe und klirrend 
auf, ſchüttelt ihre kupferne Haarkrone. 

Ménard hängt ſeinen duntlen Eifererblick in die Augen der 

ſchönen Rhee. „Generalabrechnung, wie, liebe Landrux!“ fragt 

er leiſe, während um ſeinen Mund ein Lächeln huſcht, von dem 

keiner weiß, ob es Spott oder Aufmunterung bedeuiet. 

„Wir brauchen nur auf den Knopf zu brüchken, dann ſieht 

unſere Front!“ gibt Rhée impulſiv zurück. „Broucg hat eben 

die Kuriere nach London und Berlin abgefertigt. Der Kurier 

nach Mailand geht in einer halben Stunde mit dem Paſſagier⸗ 

jlugzeug ab. Vermutlich wird es das letzte ſein, das zwiſchen 

Frankreich und Italien verkehrt!“ Wieder lacht ſie ihr leiſes, 
Hirrendes Lachen. 

„Nicht die Hoffnung aufgeben!“ mahnt aufgeregt Champelle. 

„Rom müßte ja gottverlaſſen ſein, wenn es die Suppe weiter⸗ 

rührt! Auch von unſerer Seite darf nichts überſtürzt werdenl“ 

„VBrandts Kabeldepeſche war klar und eindeutig!“ unter⸗ 

bricht Broucg den Miniſter. „Wir beugen vor, weiter nichts 

Mit Mailand mußte dringend die perſönliche Fühlung her⸗ 
geſtellt werden.“ 

„Trotzdem keine Uebereilung!“ mahnt Champelle aufs neue. 

Rhée lacht ſchallend auf. „Sagen Sie, Champelle, warum 

ſitzen Sie eigentlich noch in dieſem Kabinett, in dem Sie nichts 
mehr zu l Vo haben? Und Sie, beſter Ménard? Sie decken 

domit eine Polilik, die Sie voch im Grunde Ihres Hettens 
wie die Sünde verabſcheuen!“ 

Das bartloſe Mönchsgeſicht bekommt zwei Falten zwiſchen 
Naſe und Mund. Wie dunkler Fanatismus ſteigt es aus ihnen 
herauf. „Ich din mit Champelle ſchwer genuüg zu Rate ge⸗ 
gangen. Wir michert den Dampfteſſel überwachen, ſonſt zer⸗ 
ſpringt er topſicher!“ Er hat mehr widerwärtig als aus 
innerer Ueberzeugung geſprochen. 

Rhee hat ſchon ihre Antwort auf den Lippen: Jadoch! 
Zerſpringen laſſen! Aber Broucg erhebt ſich in dieſem Augen⸗ 
blick und ſtellt ſeine ſchwere, gedrungene Geltalt auf die maſ⸗ 
ſiven Beine. Der breite Rumpf mit dem zerfurchten See⸗ 
mannsgeſicht ſteht auf den Beinen wie auf zwei Eichenſäulen. 
„Richtig, Menard! Damit befolgen Sie nur das, was Brandt 
angeordnet hat. Wenn die Regierung eine böſe Suppe braut, 
dann wollen wir wenigſtens die Genuügtung haben 

„Mitgeholfen zu haben!“ lachte Rhée hohnvoll dazwiſchen. 
„. mit menſchenmöglicher Kraft gebremſft zu haben!“ fährt 

Broucg gleichmütig fort, aber ſeine blauen Stahlaugen drohen 
zwiſchen den zerfranſten Lidern zur roſtroten Rhée hinüber. 

„Gut, gut!“ unterſtrich Champelle haſtig. 
Rhees Gelächter klirrt gegen die Zimmerwände. „Champelle, 
letzt müßten Sie ihr»Geſicht im Spiegel ſehen! Sie paſſen 
ſschwonerrs beſſer zum demokratiſchen Miniſter als zum Ver⸗ 
ſchwörer!“ 
„Wir ſind keine Verſchwörer!“, ſtellt Lomnier richtig und 

rückt unruhig den Klemmer auf der Nafſe zurecht. „Im Not⸗ 
jall können wir ſogar der Regierung als Rückenſtütze dienen!“ 

MWillaut nickt Beifall, ſein Bauerngeſicht bläht ſich auf: „Wir 
haben mit Verſchwörung nicht das geringſte zu tun!“ 
Ha halboffener Mund höhnt, ihre weißen Tigerzähne 

Champelle läuft aufgeregt auf und nieder. Broucq trommelt 
ungebuldig auf die Stuhtlehne. Menard umkreiſt lautlos den 
Tiſch, ſeine Eifereraugen werden immer undurchſichtiger. 

„Es kann ſehr wohl geſchehen, daß der franzöſiſche Gott 
eine andere Parole ausgibt, lieber Millaut“, astt der ehe⸗ 
malige Geiſtliche Menard. „Unſere Pläne haben nur Sinn, 
wenn leiner aus der großen Front ausſpringtt Die ialieniſchen 
MNaiten find unentbehrlicht ... Broucq!“ Der letzte Anruf 
Kingt wie eine Frage, die Antwort fordert. 

Broucq ſteht am Fenſter und ſieht auf die Straße. Der 
Feuſterrahmen ift von ſeinem mafſigen Obertörper faft aus⸗ 
geinllt. Links und rechis weht der urhafte Backenbart über 
die Schultern herüber. „Was wir bisher in Italien organi⸗ 

ESemten, ist e wenig!“ ſagt er, ohne ſich umzu⸗ 
—— ‚Capponi hat dafür ad Pi daß die Arbeiter ohne 
dußere Geſchloſſenheit ſind. Und die innere Geſchloſſenheit 

Ihwer abzuſchätzen!“ Die nächſten Worte gehen in einem 
1 unter. „In jeder Fabrik ſiten Schwarz⸗ 

als Spitzel. Ich wette, unſer Kürier, der in zehn Mi⸗ 
Anten vmbet auf .d— auf dem ersehen t Staichrmit iden Ag⸗ und 
verichtvindet Nimmerwiederſehen. Die ichen Agenten 
verbenen Enropa wie früher die ione.“ 8 

Kurze Skille. 
— Das iſt die einzige 2 ung! Kxriegsertlärung! 

u. Koee Dochſchenklig und mit iriſierenden Pu⸗ 

E 

pillen mitten im Zimmer. „Was wir im faſchiftiſchen Italien i micht organiſteren konnten, das wird von jelbſt aus 

Enrepa braucht den Krieg! r vernichten wir ihn nicht an 
der Burzel! Bronca? Vurſteben Sie mich? Wengd Cappom 

*— zu 1. Der Sbe Lupell um Abres beiden auf 
ur Abrechnung ſein! 

die Bölker aufſt aus ihren feleen Tanten! 
unt nach Sintfluten! Oder habt ihr 

nicht. wie den Regierungen Europas 
ine zittern? Sie warten nur auf den 

ortſetzung folgt.)



        

   
300 Danziger waren in Marienburg 

Der „Raſt“ in der Ordensſtadt — Regen ſtört vie Veran⸗ 
ſtaltung — Danziger Sieg im Handballſpiel 

Das junge Arbeiterſportkartell Marienburg veranſtaltete 
geſtern feinen Reichsarbeiterſporttag. Vereine aus Weſtpleußen 
waren dorthin gekommen, um für den Arbeiterſport zu demon⸗ 
ſtrieren. Danzig war ebenfalls durch Arbeiterjugend, Sportler, 
Radfahrer und Naturfreunde mit insgeſamt 300 Teilnehmern 
vertreten. 
Vorführungen gab es von allen Organiſationen Am Nach⸗ 

mittag bewegte ſich 

  

cin Feſtzug 

durch die Stadt, weit über 1000 Mann nahmen daran teil. 
Voran eine Turnertapelle, es folgten dann Sportler, Jugend, 
Reichsbanner und die übrigen Organiſationen. Die Spitze der 
Danziger nahm die Fanfarenkapelle der S A. J. ein. Die 
Marienburger waren nicht vollzählig auſ die Straße gekom⸗ 
men, denn Regenſchauer ſtörten von früh bis ſpät die Ver⸗ 
anſtaltung. 
Auf dem Sportplatz angelangt, jprach Gen. Axtus (Dan⸗ 
D zu Sportlern und Zuſchauern. Nach dem Geſang der Ar⸗ 
beiterſänger und einem Radreigen lieferten ſich Freundſchaſt 
Elbing und Willenberg ein intereſſantes Fußballtreffen. Die 
Elbinger gewannen ſicher 50. 

Die Handballſpieler hatten die Aufgabe, ein Werbeſpiel zu 
zeigen. Freie Schwimmer Elbing und F. T. Dan⸗ 
3.ig liejerten ſich einen ſcharfen Kampf, den die Danziger mit 
einem Siege beendeten. Ver Zweck, für den Handballſport zu 
propagieren, iſt nicht erfüllt worden. Ein ſcharfer Wind wehte 
Über den Platz, was es mit ſich brachte, daß nur wenige Un⸗ 
entwegte bis zum Handballſpiel aushielten. 

Im Marienburger Schützenhaus war am Nachmittag großer 
Beirieb. Der große Saal war ausverkauft. Die Elbinger 
Freie Mandolinen⸗ und Gitarren⸗Vereinigung gab ein Or⸗ 
cheſter⸗Konzert. Die guten Leiſtungen wurden vom Publikum 
voll gewürdigt. Elbinger Turnerinnen zeigten noch gym⸗ 
naſtiſche Vorführungen und Keulenſchwingen. 

Am Vormittag wurden noch auf dem Sportplatz leicht⸗ 
athletiſche Kämpfe ausgetragen, die Beteiligung war mäßig. 
Die Fußballſpieler lieferten auf zwei Plätzen eine Anzahl 
Freundſchaftsſpiele. Um 11.30 Uhr herrſchte Betrieb vor dem 
alten Rathaus. Die Danziger Fanfarenkapelle ſpielte und 
erntete ſtürmiſchen Beifall. 

* 

Danzigs Handballſieg über Elbing 

Die Danziger wählen gegen Wind und erzwingen trotzdem 
offenes Spiel. Elbing bricht immer wieder durch, bringt auch 
gute Würie an, doch der Tormann ſteht ſicher. Die Danziger 
Hintermannſchaft liefert ein großartiges Spiel, die Kombi⸗ 
nationszüge der Schwimmer werden zerſtört, auch der gute 
Mittelſtürmer wird beim Durchbruch zeitig genug geſtoppt. 

. Der Danziger Sturm legt zwei wertvolle Tor vor. Elbingse 
p Sturmführer ſchafft noch kurz vor ver Pauſe den erſten Treffer. 

In der zweiten Halbzeit wird es oft recht brenzlich vor dem 
Danziger Tor. Wenn Elbing wieder nur noch ju einem Tor 
lam, ſo lag dieſes an dem nervöſen Spiel der Stürmer. Dan⸗ 
ii gelingt ein dritter Erfolg. Vereinzelt wurde von beiden 

annſchaften zu hart gejpielt. 

E 

Neuer Geherweltrekord 

Das traditionelle Geherkriterium kam am Sonntag in 
Paris zum Austrag. Die Veranſtaltung war international 
ausgeäeichnet beſetzt und brachte ganz hervorragenden Sport. 

é 

  

Der bekannte italieniſche Rekordgeher Valente ſtellte für 
die 25 Kilomeber lange Strecke mit 2:02,13 einen neuen 
Weltrekord auf und verbeſſerte ſeine eigene Beſtleiſtung um 
86, Sekunden. Zweiter wurde der in Berlin anſäſſige 
Schweizer Schwab, der bis zum . Kilometer die Führung 
inne batte und mit 2:04,26 einen neuen ſchweißeriſchen 
Landesrekord aufftellte. 

Rennanto raſt in die Zuſchauermenge 
Beim Antopreis von Monza — Zwei Perſouen getötet 

Der Große Automobilpreis von Monza, über 240 Kilo⸗ 
meter, brachte einen neuen Dreikampf Alfa Romeo, Maſerati, 
Bugatti. Mit einem Stundenmittel von 165,5 Kilometern 
blieb der Italiener Nagioli auf Maſerati in 1,32.99 vor Bor⸗ 
Kaia 3, auf Alfa Romes und Varzi (Bugatti) und Nuvolari 
(Alfa Romcoßl fiegreich. 
Leider ereignete ſich dabei auch ein böſer Sturz. Der Fran⸗ 

zvoſe Etancelin raſte mit ſeinem Bugatti in die Zuſchaner⸗ 
menge, wobei zwei Perſonen getötet und 14 verletzt wurden. 

Todesfälle auch beim Motorradrennen 

Auf dem Sachſenring im Grillenburger Walde wurden 
am Sonntag während des Kampfes um die deutſche Motor⸗ 
rad⸗Klub⸗Meiſterſchaft bei dem Seitenwagenrennen zwei 
Beifahrer aus den Wagen heransgeſchleudert. Der Bei⸗ 
fahrer Puſſeit zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu und 
verſchied nach wenigen Augenblicken. Auf die gleiche tragiſche 
Weiſe kam der Bruder des DeW.⸗Fohrers Beckert ums 
Leben. Beckert fuhr in dem Beiwagen ſeines Beuders, der 
das Unglück bei dem raſenden Tempo erſt bemerkte, als es 
bereits zu ſpät war. 

In dem Rennen der ſchweren Seitenwagenmaſchinen 
ſtürzte der Düſſelborfer Fahrer Kirten ſo ſchwer, daß E2 nit 
guußte. n Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden 

  

Dunziger Sportklub ſiegt 7·0 
Grenzmarkſpiel in Schneidemühl 

Der neue Fußballmeiſter des Kreiſes II im Baltiſchen 
Sportverband konnte ſeinen Start bei den Grenzmarkſpielen 
zu einem eindrucksvollen Siege geſtalten. Mit nicht weniger 
als 7: 0 Toren blieben die Danziger über Hertha Schneide⸗ 
mühl, ſiegreich, ſo daß den weiteren Grenzmarkſpielen der Dan⸗ 
ziger größte Beachtung zu ſchenken iſt; allerdings muß man 
auch wieder in Rechnung ſtellen, daß Hertha Schneidemühl 
in letzter Zeit keine beſonderen Leiſtungen gezeigt hat. 

Viktoria Stolpy und Preußen Köslin ſpielten 6:1. 

     —— ——— 
Der zmweité Vertreter Danzias bei den Grenzmarkſpielen 

ſteht jetzt in Freußen feſt.“ Der Proteſt, der vön.Breußen 
eingelegt worden war, iſt zugunſten der Schwarzweißen ent⸗ 
ſchieden. 

Der Tod auf dem Fußballplatz 
Ein glücklicherweiſe nur ſeltener Fall traf am Sonnabend 

beim Spiel Rangers gegen Celtic in Glasgow ein. Celtics 
internationaler Torhüter Thoſon erhielt einen Fußtritt an 
den Kopf, wobei ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. 
Obwohl man im Krankenhauſe ſoſort eine Operation vor⸗ 
nahm, ſtarb Thomſon noch am gleichen Abend. 

      

  

  

Lünderſieg auch über Franlreich 
Der Leichtathletenkampf in Paris — Deutſchland erzielt 89 Punkte, Frankreich 62 Punkte 

Der 5. Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland, der am Sonntag in Paris ausgetragen 
wurde, hatte ſeine große Anziehungskraft in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt nicht verfehlt. Auch das Wetter war der Veran⸗ 
ſtaltung freundlich geſinnt. 

Die ſportlichen Wettbewerbe begannen mit dem 110⸗ 
Meter⸗Hürdenlauf. Der Franzoſe Adelheim erwiſchte den 
beſten Start, aber jchon nach der zweiten Hürde lag der 
deutſche Rekordmann Beſchetznik vor Welſcher klar in Front. 
Der Frankfurter ſtürzte bei der ſechſten Hürdé, raffke ſich 
aber wieder auf, um wenigſtens noch den letzten Punkt zu 
retten. 1. Beſchetznik⸗Deutſchland, 15 Sek., 2. Mar Robert⸗ 
Frankreich, 15,1 Sek., 3. AÄAdelheim⸗Frankreich, 4. Welſcher⸗ 
Deutichland. Deutſchland 6, Frankreich 5 Punkte. 

Im⸗ nächſten Wettbewerb, dem 100⸗Meter⸗Laufen, kamen 
alle vier Teilnehmer ſchon beim erſten Start glatt ab und 
lagen bis 30 Meter in Linie zuſammen. Dann ſchob ſich der 
deutſche Meiſter Jonath in Front und führte mit einem 
Meter vor Körnig. Der leicht und im famoſen Stil lau⸗ 
fende Bochumer gewann ſicher mit 174 Meter vor dem Char⸗ 
lottenburger. Ueberräaſchend gut hielten ſich die Franzoſen, 
die nur knapp geſchlagen hinter Körnig die nächſten Plätze 
belegten. 1. Jonath⸗Deutſchland, 10.8, 2. Körnig⸗Deutſchland, 
17 Meter zurück, 3. Süreaud⸗Frankreich, weitere 3 Meter 
zurück und 4. Imbert⸗Frankreich. Deutſchland 8, Frankreich 
3 Punkte. Gejamt: 14:8. 

Im 800ͤMeter⸗Laufen übernahm nach dem Start der 
Franzoſe Charavalle die Spitze und führte im Bummel⸗ 
temvo vor Dr. Peltzer. Ein Zwiſchenſpurt brachte den Fran⸗ 
zofen bei 300 Meter 10 Meter vom Felde weg. Jetzt trat 
der Franzoſe Keller überraſchend ſcharf an und lag ſofort 
5 Meter vor dem Deutjſchen, der trotz ſcharfen Kampfes den 

Verluſt nichk ganz aufauholen vermochte. 1. Keller⸗Frank⸗ 
reich, 1: 55,6, 2. Dr. Peltzer⸗Deutſchland, 1:56,0, 4 Danz⸗ 
Deuiſchland, 1: 57,0, 4. Charavalle⸗Frankreich, 1: 58,8. 
Deutſchland 5, Frankreich 6 Punkte. Geſamtergebnis: 190:14. 

Inswiſchen war bereits im Innenraum das Kugelſtoßen 
entſchieden, das folgendes Ergebnis brachte: 1. Sievert⸗ 
Deutichland, 14.83 Meter, 2. Duhour⸗Frankreich, 1471 Meter, 
3. Schneider⸗Deuiſchland, 12,5 Meter, 4. Noel⸗Frankreich, 
14,08 Meter. Deutſchland 7, Frankreich 4 Punkte. Geſamt: 
25 ·18. 

Eine rein deutiche Angelegenbeit war das 400⸗Meter⸗ 
Laufen. Der deutſche Meiſter Metzner ging ſofort in ſchar⸗ 
jem Tempo in Front. In der erſten Kurve hatte ſich der 
Franzoſe Levier herangearbeitet, der aber bald den zweiten 
Platz dem Kölner Nöller überlaſſen mußte. 1. Metzner⸗ 
Deuiſchland, 49,8 Sek., 2. Nöller⸗Deutſchland, 50,4 Sek., 
2. Levier⸗Frankreich, 50,8 Sek., 4. Ducos⸗Frankreich, 51.2 Sek. 

Deutſchland 8, Frankreich 3 Punkte. Geſamtergebnis: 34:21 
Punkte für Deutſchland. 

  

„Die weiteren, Wettbewerbe brachten, der, deutſchen Mannſchaft eine 
immer größere Fübrung. Die deutſchen Sprinter warcn auch über 
200-Meler tonangebend und ließen die Franzofen gleich binter ſich. 
Desmal ſieate Körnig in 21.6 vor Geerling. — Der Hochſprnng fab 
recht gleichwertige Leiſtungen. Philivpon und Köoke, überſprangen 
beide 1⸗85 Meter. Durch Stechen wurde der Kranzoße, Sieger, Ergeb⸗ 
nis im 200⸗Meter⸗Lauf: 1. Körnig O 0 W8⸗ 21•6, 2. Geerling 
DTeulſchland) 21,8, 3. Surcaud (Frankreich) 22 Sek. und 4. Beigbeder 
(Frankreich) 22 Sek. Deutſchland §. Frankreich à Punkte. Hochſprung: 
1. Pbilippon (Frankreich) 1.35, Meter, 2. Köyke (Deutſchland); 1.85 
Meter, durch Ciechen entſchieden. 5. Bornböfft (Deutſchland), 10 
G Hun kie. Poirier (Frankreich) 1.80 Meter. Deulſchland 5, Frankreich 

unkte. 
„Heber 5000 Meter übernahm Sr auh, bis kurz vor 3000 Meter die 

Spibe, die dann Schaumburg an 15 rachte. Der Weſtdentiche ver⸗ 
ſchärfte noch das Tempo, doch mußte er in der letken Runde dem 
Endipurt des Sranzoſen Rochard weichen, der in, 15.0536 knapper 
Siener wurde. Ergebnis über 5000 Meter, 1. Rochard, (Frankreich! 
1503.6, 2. Schaumburg (Deuiſchland) . Surina (DSeutichland) 
5 Puntt 4. Labiite (Frantreich) 15:06. eutſchland 5, Frankreich 

Aunkte. 
Ka Biskuswerfen enttäuſchten die Hranzoſen etwas, da beſonders 

Noel ausficl. Ter deutſche Zebnkampfmeiſter Sievert⸗ kieate mit 45,95 
Metern Überlegen. Diskus: 1. Sicvert 45,28 Meter, 2, Winter 
Frankreich) 44,75 Meter, 3., Hoffmeiſter (Deniſchland) 44,57 Meter. 
4. Noel (Frankreichl 48.93 Meter. — „ 

Im Seitſprung vollbrachte der Hamburger Söchermann eine 
ſchöne Leiſtuns mit einem Sprung von 7/43 Meter, während Möilé 
nur mit 7,04 Meter Dritter wurde. Wettſuranda: (. Höchermann 

2. 4 5 (Frankreich) 4.13 Meter, J. Mölle 

  

   
    

  

(Denſſhtand 74 Wieſe 5 ů 
Oe ie land „, 7•⁰⁴ Keeicd'4 e utEe Frankreich) 6,72 Meter. 

1 „ unkte. 
— Meber 15⁰0 Meler war natürlich Weltrekordmann Ladonmegne 

nicht zu ſchlagen, der im rubigen Tempo ſteis leichk fübrte und im 
Überlegenen Endſpurt in 4:00½36 vor Wichmann ſiegte. Ergebnis 
1500 Meler- 1. 20ů. Cchi (Frankreich) in 4.00,6, 2. Wichmann 
Deutſchland) 4⸗02.6, 3. Schilgen (Deutſchland) 4:02.8, 4, Normand 
(Frankreich) in 4-08,3, Deutſchland 5, Frankreich 6 Buukte⸗ 

Eine ſehr ſichere Bente für Deutſchland wurde gſend baßimie 
die 494100-Meter⸗Sigffel. Auf der Außenbabn laufen balten bie 
Dentichen ſofort die ühenuf und verarsberten ſten 5 ibren Kurven⸗ 
Voriprung. Bis auf den lesten Vechfel zwiſchen Horchmener and 
Wopum lappie 810 ſlegie ie beulſche St 1— in 4 Cel vor Vuan „ 
ortbmeyer, Fonalb fiepte die dentſche Stat 414 5 ran 

reich mit Imbert. Dungt. Beigbeder und Sureand in 42 Sek. Deuiich⸗ 
Land 3. Frankreich 1 Punkt. — 

m Speerwerken ſind die Franzoſen noch ſehr weit zurück. raſt 
10 Meter war die Difterenz zwiſchen den Seiſtungen der beiden 
Deuiſchen und des beſten Fransoſen: Speerwerfen: 1. Mäſer (Deutſch. 
land) 62.19 Meter, 2. Weimann 65 Srantreich 632 Meter., 3. Gaßner 
Frankreic) 52.62 Meter, 4. Angelo, mkreich) 52.60 Meter Deulich⸗ 
Brankreich 34 Suinkl, 8 Punkte. Geſamtergebnis: Deutſchland 82, 

rankrei, ünkte. 

Die beiden lesten Wetthewerbe hatten nach dem bisberigen Ge⸗ 
tamtiſtand keinen entſcheidenden Einfluß mehr auf das Geſt rgeb⸗ 
UiS. Dentſchland bolte jich mit der Mannſchaft Peramann, Möoller. 
Horchmever. Mesner die 440ö-Meler⸗Staffei, Reis in Füttung 
Uenend, mii 8 Meter Vorſornng in 8:21.8 vör Frunkrrich in 3.-23,0. 
Dentſchland 8. Frankreich 1 Punkt. Äie 

K rung aba ſich ſeht in die Sagſeß da drei Teilnebmer 
iei Hbirdn erreichten. Der fransöfiche Kekordmann Klamabier 

esmal nicht in ſo guter nlolls und kam nur au 3.85 Meter. 
die Sieeg und Vontonsk9, ebenfalls überivprangen. Das Stechen 
Anderte dann an der Reihenfolage nichts mebr⸗ riſchland .5 
*„Namadier (Frankreich, 3.85 Meter. 2. Miieker Aund 4. Wüͤ 
Meter, 3. Bontouskv. (Frankreich) 3.85 Met und 4. Müller 
(Dentichland) 3.60 Meter. 

Gefamtersebnis: Deniſchland 89, Frankreich 38 Purkte.   
    

Verregneter Iußballſonntag 
Die Serienſpiele der Danziger Arbeiterſportler 

Jufolge des am Nachmittag einſetzenden Unwetters konn⸗ 
ten einige nicht ausgetragen werden. So 
wurde das 

  

ſpiel Schidlitz „Stern“ Werdertor 
nach 20 Minuten Spieldauer abgebrochen. Das ſchönſte Spiel, 
des Tages lieferten ſich „Fichte“ Ohra und „Friſch auf“ 
Troyl. Erwartungsgemäß holte ſich der Kreismeiſter Lang⸗ 
fuhr von Plehnendorf die Punkte. Unentſchieden endete das 
Heubnd „Vorwärts“ Neufahrwaſſer gegen „Freiheit“ 
Heubude. ů— 

Bezirksklaſſe: 

„Fichte“ gegen „Friſch aul“ 40 (1: 0) 
Die „Fichte“⸗Elf, die in der Frühjahrsrunde ſtark ins 

Hintertreffen geraten war, iſt wieder im Kommen. Schon 
im vorſonntaglichen Trefſen gegen den Kreismeiſter zeigte 
die Maunſchaft beachtliches Können. Wohl war die „Friſch⸗ 
aus“⸗Mannſchaft im Angriff durch das Fehlen der Mittel⸗ 
ſtürmer etwas geſchwächt, doch wäre die „Fichte“-Elf auch 
ſonſt Sieger geblieben. Die Mannſchaft ſpielte einheitlicher. 

Zu Beginn entwickelte ſich ein offenes Spiel, das des 
öfteren die Torhüter in Bedrängnis brachte. Einige ge⸗ 

fährliche Torſchüſſe hält „Fichtes“ Schlußmann in guter 
Manier. Dann muß ſein Gegenüber einen Ball paſſieren 

laſſen. „Friſch auf“ verſucht aufzuholen, doch ſtellen ſich 
keine Erfolge ein. Nach dem Halbzeitpfiff gewinnt „Fichte“ 

immer mehr Boden. Unterſtützt von der ausdauernden 

Läuferreihe ſchaffte der Sturm drei weitere Torerfolge, 
während „Friſch auf“ das verdiente „Ebrentor“ verſagt blieb. 

F. T. Langfuhr gegen Plehnendorf 6: 1 (5:½ 

Der Kreismeiſter nahm dieſes Sviel durchaus ernſt und 

ließ in der erſten Halbzeit den eifrigen Geaner nie recht zur 

Entfaltung kommen. Die flinken Stürmer von Langfuhr 
ſchoſſen bis zur Pauſe fünf Torc, denen Plehnendorf unr 

eins entgegenſetzen konnte. Nach der Pauſe wurde das Spiel 

Aebeit ener⸗ Aunch Langinhrs Torhüter bekam des öfteren. 

rbeit. 
„Vorwärts“ gegen „Freiheit“ 121 (0: 1) 

Eine Minute vor Schluß konnte „Vorwärts, durch ver⸗ 
waundelten Handelfmeter die Partie Remis geſtalten. Ein 

wichtiger Punkt wurde auf dieſe Art gewonnen. Anf beiden 
Seiten konnten die Sturmreihen wenig gefallen. Es wurde 

zuviel kombiniert und zu wenig aufs Tor geſchoſſen. 

Gleich zu Beginn erzwingt „Freiheit“ eine Ecke, die jedoch 

im „Aus“ landet. „Freiheit“ bleibt auch weiter im Angriff 
und wirft der gute Mittelläufer immer wieder ſeinen Sturm 

nach vorne. Aber auch ſein Gegenüber hatte einen guten 

Tag. In der Mitte der erſten Halbzeit wird „Vorwärts“ 

leicht überlegen. Die Angriffe entbehren jedoch der nötigen 

Wucht und ſtellen ſich keine Torerfolge ein. Wieder iſt eine 

ů heit“ fällig. Dleſe aut hereingegeben, wird 

vont Mittelſtittrr'er mit prächtigem Schuß verwandelt. Vald 

darauf iſt Halbzeit. In der ziweiten Hälfte⸗ arbeitet „Frei⸗ 

heit“ eine keichte Ueberlegenbeit herans. Ein Tor wird 

wegen Abſeits nicht gegeben. Waſt ſchien es. als ſollte „Erei⸗ 

heit“ das Spiel gewinnen, doch der linke Verteidiger von 

„Freiheit“ macht eine Minute vor Schluß des Spiels „Hand“. 

Prompt verwandelt „Vorwärts“ Halblinker den zuge⸗ 

ſprochenen Elfmeter zum Ausgleich. 
IA⸗Klaſſe: 

  
     

Vorwärts 1 gegen Adler I2:2 

In dieſem Spiel führte Vorwärts bis kurz vor Schluß 

mit 2: 0. Dann ſetzt Adler zum Endſpurt an und ſchafft den 

verdienten Ausgleich. 
IB-Klaſſe: ů‚ 

F. T. Schidlitz IB genen Brentan I 1:0 

Der Tabellenführer der IB⸗Klaſſe konnte bier einen 
glücklichen Sieg erringen. Brentan war durchaus nicht 

ſchlechter als der Gegner. Der Wind beeinträchtigte das 

Spiel ſehr. 
Fichte IB gegen Einigkeit L 4:1 

Fichte zeigte die beſſere Spielweiſe. Einigkeit konnte 

durch Eifer die erſte Halbzeit ausgeglichen geſtalten. Die 

zweite Halbzeit ſieht Fichte friſcher als den Gegner. 

Emaus I gegen Langenau I 2:0 

Emaus konnte, obwohl unvollſtändig, durch beſſeres Zu⸗ 

ſammenſpiel die Punkte erringen. 

II. Klaffe: ů 
Trutenau I blieb über Freibeit III mit 10:1 Sieger. 

Jahn I1 gewann gegen Fichte III 4:2. 

Zoppot II gegen Oliva II5: 2 
Oliva tritt unvollſtändig an. Zoppot ſpielt in gewohnter 

Friſche und kann als perdienter Sieger den Platz verlaſſen. 

III Klaſfe: 
Zukunft I blieb mit 8:0 

Brentau II gegen Giſchkau I 4:1. 
Falke II 2:1. 
IV. Klaffe: 

über Stern III erfolgreich. 
Friſch auf III gegen 

Zoppot III gegen Emans III 2:0 
Zoppot III zeigt ein für ſeine Klaſſe ſehr gautes Zu⸗ 

ſammenſpiel. Der Mittelläufer verſorgt den Sturm immer 
wieder mit Bällen und die eifrigen Stürmer Gunen mit 
2:0 den Sieg ſicherſtellen. Bei Emaus ſieht man Einzel⸗ 

leiſtungen im Feldſpiel, doch vor dem Tor wird das Schießen 

vergeſſen. 
Jugend ů 

Langfuhr I konnte in ſchönem Spiel Emaus I 420 
ſchlagen. Fichte I blieb mit 1:0 über PIues auf I erfolg⸗ 
reich. F. T. Schidlitz 1 gegen Einigkeit J trennten ſich 4: U. 
Zoppot I gegen Danzig I ſpielten 120. Freiheit II gegen 
Plehnendorf I 1:1. F. T. Langfuhr (Knaben) gegen F. K. 
Schidlitz Knaben) 1:0. Fichte (Knaben) gegen Einigkeit 
Knaben) 8:0. ů 

Miurmi gibt auf 
Das wichtigſte Ereignis der zweitägigen Leichtathletik⸗ 

kämpfe in Helſingfors war am Sonntag der Weltrekord⸗ 
verſuch des finniſchen Laufwunders Nurmi über 5000 Meter. 
Während der ganzen Veranſtaltung hatte ein anhaltender 
Regen die Bahn recht ſchwer gemacht, ſo daß Nurmi. als er 
merkte. baß ihm der Verſuch nicht gelingen konnte, vorzeitig 
anfgab. Seine eigene Weltbeſtleiſtung ſtammt mit 14:28,2 
bereits aus dem Jahre 1924. Sieger des 5000⸗Meter⸗Laufes 
wurde nunmehr Nurmis Landsmann Lehtinen in 12:855,5. 

  

 



Zuti Dauiiher Siege in Seusburg 
Oſtyreußiſche Motorradmeiherſchaft — Nöhr gud auf 

Auf der Sensburger Rennſttecke „Oſtpreußenring 
fand am Sonntag das zweite diesjährige große Motorradrennen des 
Deutſchen Motorradfahrerverbandes, Landesgruppe Oſtpreußen ſtatt. 
Verbunden damit war die dicsjähri Oſtdeutſche Meiſte ſt und 

ein 90-Kilometer⸗Sonderlauf für Ausweisſahrer. Die Beteiligung 
war ſchlechter, als im Vorſahr. Von den 24 gemeldeten Fahrern 

ſtarteten nur 18. Röhr⸗Danzig und v. Alvensleben⸗-Oſtro⸗ 
lenko (Polen) fielen aus. — 

Das Mennen felbſt litt unter dem Regen, die Straßen waren 

ſchlüpfrig und aufgeweicht. Es gab viele Pannen; zu ſchweren 

Stürzen iſt cs aber nicht getommen. In der Klaſſe A loin 250 cœm) 

wurde Ziemer⸗Danzig auf Ariel Sieger. Er legte die über 

jünf Runden (= 150 Kilometer) führende Strecke in 100,16 Minuten 

zurück. In der Klaſſe B (bis 350 com) fonnte Wiegand⸗Königsberg 
auf Viktoria erfolgreich ſeinen Titel verteidigen. Er benötigle zur 

Bewältigung der ſieben Runden = 210 Kilometer 154.52 Minuten. 
Der Sieg in der Klaſſe C (bis 500 cam) wurde Adam⸗Nürnberg 
(Vittoria), der von ſeiner im Juli erlittenen ſchweren Verletzung 
wiederhergeſtellt iſt, zugeſprochen. Von den neun Runden = 
270 Kilometer fuhr er nur ſechs Runden in 173 Minuten. Die 

anderen Fahrer dieſer Klaſſe hatten das Rennen bereits vorher 

qufgegeben. 
Auch in der Klaſſe D und E konnte Bouvain-Königsberg auf 

BMW. ſeinen Titel erfolgreich verleidigen. Die 300 Kilometer 

Jange, über 50 Runden führende Stvecke legte er in 178,00 Minuten 

als Erſter zurüc. Bei den Ausweisfahrern wurde Nat kla⸗Danzig 

auf Douglas in 62 Minuten Sieger vor Regier⸗Danzig auf Eng ⸗ 
liich⸗Triumph (69,15) und Klein⸗Sensburg auf Viktoria (60,18). 

Die Jußballſerie läßt lange auf ſich warten 
Fußballſpiele im Baltenverband 

Der Kreis II im Baltiſchen Sportverband läßt ſich mit 
dem Beginn der Herbſt⸗Fußballrunde in dieſem Jahre 

länger Zeit als ſonſt Die Vereine heljen ſich mit Geſellſchafts⸗ 

ſpielen über die ſtille Zeit hinweg. Geſtern ſpielte der 
Sportverein Hanſa gegen den Ballfpiel⸗ und Eislaufverein. 
Es war ein Probeſpiel. 

Sportverein Hauſa Keatn 2· und Eislanf⸗Verein 

Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an, der ſich vor 

allem bei B.⸗ u. E.⸗V. ſtark bemerkbar machte. Es wollte im 

Sturm durch zeitweiliges Ausfallen des Mittelläufers nicht 
klappen. Anders dagegen bei Hanſa. Der Sturm komdi⸗ 
nierte eifrig und bielt in der erſten Halbzeit gegen ſtarken 

Wind das Spiel offen. 
Auf verlängerten Strafſtoß hin geht B.⸗ u. E.⸗B. gegen 

Mitte der eriten Spielbäljte in Führung. Hunſa gleicht kurz 

darauf aus. Das Tor war ein Fehler der Verteidigung⸗ 

Die zweite Spielhälite ſieht vorerit B.⸗ u. E⸗B., gegen 
Wind ſpielend, im Vorteil. Auf eine Vorlage von linfs 

kaun der Mittelſtürmer einſchiezen. Die Hanſaſtürmer 

treiben Ueberkombination, kein Stürmer getrant nich zu 
ſchießen. Durch ſchüne Vorlage des Linksaußen wird der 

Ausgleich erzielt und ſchon eine Minute ſpäter heißt es 322 

für Hanſa. Der Halblinle bat fich freigeſpielt und ſchient 

ſicher ein. Der Hapne Sicg iſt verdient, denn Haufa war 
ichneller im Zuſammenſpiel. Der Schiedsrichter machte zu 
reichlich von der Pſeife Gebrauch. 

Borher swielte B.⸗- u. E.⸗B. Ligareſerve gegen 
Launental 1:3. Die Lauentaler Elf war ſtändig im An⸗ 
griff und gacwann überlegener als es durch, das Reſultat 
ausgedrüct wird. Der Kampf ſtand bei Halbzeit 1: 1. In 
der zweiten Hälite wurde Be u. E.⸗B. völlig in die eigene 

Spwielhälfte zurückgedrängt. Der Schicdsrichter war gut. 

Alte Herren: Preußen gegen 1819 Nenſahrwaffer 6:2 

Die alten Herren des Sportklubs Preußen, dic die Probe⸗ 

runde ungeſchlagen boenden konnten. kämpften die alten 
Herren von Neufahrwaſſer einwandfrei nieder. Es mwar ein 
ichöncs Spiel, man konnte ſo manchen alten Kämpen be⸗ 
wundern. 

Weitere Keinltate: 
1919 Keufahrwaſſer (Ligareierve) gegen Preußen (Liga⸗ 

reſervel 322. 

Sportvercin Oſtmark gegen Schuvo (Sigareferve) 2:1. 

* 

    

  

  

  

Handball: Evortverein Schnthpolizei gegen Sportͤlnb 
Preutzen 5:8 

Für den Sportverein Schutzvolisei ein recht mageres 

Ergebnis. Die Mannſchaft ſpielte zwar mit Erſatz, das will 
aber bei der großen Auswahl an Nachwuchsſpielern weni 

heißen. Preußen ſpielte, ſo gut es eben ging. Ausbauer un⸗ 

Siegeswillen ſind wohl vorhanden, das allein genügt aber 

nicht. Mehr Softem, Ruhe und Ueberlestheit wäre der 

Mannſchaft zu empfeblen. 

In Künigsberg war nicht viel zu holen 

B. I. B. Königsberg ſchläögt Gedania⸗Danzig 4: 2 (0: 1) 

Das Rückſpiel, zu dem die Königsberger Meiſtermann⸗ 

ſchaft des B. B. gegenüber der Danziger Mannſchaft Ge⸗ 
danta verpflichtet war, fand an einem recht ungünitigen 

Termin ſtatt. Das unfreundliche Wetter und eine Anzahl 

anderer Sportereigniſſe hatten nur wenige Zuſchauer auf 

den V. ſ. B-⸗Platz binauskommen laſſen. Der B. f. B. 
nahm zunächſt das Spiel, zumal er auch mit einigen Erſatz⸗ 

leuten ſpielte, von der leichten Seite. Leidliches Zuſammen⸗ 

jpiel der Gäſte war alles, was dieſe zunächſt zeigen konnten. 

Immerßin gelang es ihnen noch vor der Nauſe, mit einem 
Tor in Führung zu gehen. In der zweiten Halbzeit riß 

ſich dann der V. f. B. etwas mehr zuſammen und ſofort war 

der Ausgleich da. Wenig ſpäter gelang es dem V. f. B. mit 

einem von Bendig famos verwandelten Elfmeter mit 21 

in Führung zu gehen. Noch einmal kamen die Danziger 

durch ihren Rechtsaußen zum Ausgleich. Dann ſtellte Lemke 

mit einer durch einen Kopfball blendend verwandelten Ecke 

das Ergebnis auf 8: 2. In der reſtlichen Svielzeit be⸗ 

herrſchte der V. f. B. vollkommen das Feld. Von zwei Toren 
wurde eins wegen Abſeits nicht gegeben. Der 4 2⸗Sieg der 

Königsberger war vollkommen einwandfrei erkämpft und 

drückt die Spielſtärke der beiden Mannſchaften nur unvoll⸗ 
kommen aus. 

Hundballſerie der Lumntrimen 
F. T. Lansiubr 1 secen Breibelt enbnde 5: 0 (4: 0 

Das Spicl fand in Heubude ſtatt. Trot des Lortells auf eiaenem 

Plaze feislen zu dürken. waußte iich Freibeit eine bohe Wancfußt Le PE ůe 
defallen laſſen. Die Mannſchait enttänſchte, wäbrend bei, Cansfubr 

der glatte eine kleine Formverbelferung feſtäntellen mar. Saenn, 
Kaſen und der Ball auch kein feiten Stießen und einwandfreies 

Fangen zulleten. io ſind daß keine Entichnidiamnaßarünte. 
Hieich, nach dem Anvfiff wird Heubude zurückgebrangt Dit 

Läuferreibe verſtcht es nicht. den Auſbau des Leoncriichen Sturms 

in ſtören. Tagegen arcifen die Berieidicer ſleis gemeinſam ein, Ein 

inteilen. der Urbeit und gegenfeitiacs Ergängen, wäfe vorteilbafter⸗ 

Die Torbüierin war in der exſten Spielbalfie ein alatter Verlacen. 

Nach der Pauſe machte ſie manchts wieder ant. So brauuchte Langfußr 

ſich nicht belonders aranſtrenden, um bis zur Parle, wüit r un 

flbren. — Nach der Haldzeit kam Freibeik etwas auf. dacß war der 

Sturm zu lanaſam., um Eriolget zu erringen. Lanafubr dagrgen 

kann auf 3: U erböben. 

Driſc aul Tronl K vie exten Puntie — Zrtiich auf I gesen 
aLansfabr H à·ö0 1I:0) — 

Auf eigenem Platze aclang der jungen Friſch-auf-Mannſchait in 

der erite Sieg. Trotzdem feblt noch vielcs. Die Stäarmer follten 

lich das iande . lüen erſt gar nicht augrwöbnen, ſondern flolt 
weg abſvielen. Dabet iſt dic line Seite nicht an, vergeiſen. Rechks. 

außen muß Plaß halten Bon der Acbeit der LKäuferteibe, war wenie 

zu mierken. Belonders die Mittellanferin fonlte Richt ſo ſtack in der 

Acheit bewal garbeiten. Die Berteidicung verſtand ſich und kunnie die 
Arbeit dewälfit Die Torbilterin örauchte kaum eindreifen. Allen 

ielerin lt die Fanqtechnik. 
— Abr wal 8 Aind anm, üee Kachent Die ſchönſten 

Jubrune werben durch Abfeits unfcrbnnden. Nacßbem 

jucht immer wieder rrißsen, doch es feblen 
Iden Nebenlcielershnen. Aümahlic Lest id Taiich auf in des 
Seoners Soletballte feit. Imel Tote iind die Anspente, wäbrend 
Sanainbr Lccr ausgeben, mn ů — 
Das drille Seelentvick fiet bem Resen zum Oyfer. 

Hundball-Werlesspiele dDer Märner . Saltte Lauental ceuen 
S. 2 Lansfbrf III 4: 2 E-0 — 

Bis Inr Sauſe., ceftaitete Ballic das Spicl überlegen mud (chek 
zwei Torc. Nach der Halbseit das Spiel ausgeglichen Beide 
Stiuesben Lemen sU Ie Lwei Erpvigen.- SO blied Baltic mit 4: 2 

iegcr. 

MPolen ſchlügt Tichechoaſlotvakei 
Nach der glatten Niederlage am vorletzten Sonntag gegen 

Ungarn konnten die Polen am Sonntag in Königshütte 

gegen die Tichechoſlomakei mit knappem Voriprung den 

zweiten Leichtatbletik⸗Länderkamptf gewinnen. Das Punkte⸗ 

  

  

Lonafubr wählt den 2 

tor cingefandi bat, iſt bald Halbsrtt. Wund Wir 

Kach der Lan L bat Lancfuhr nmdefteflt. Die Mitielſtürmertn ver- 
i den Sturm nach vorue 

    verhältnis lautete 781.: 73.-   

Der Altmeiſter wieder der alte 
1919 Neufahrwaſſer ſchlägt den Thorner Sportllub 

6: 1 [E: 1) 

Der Sportverein 1919 Neufahrwa ſſer hatte, um 

ſeiner Ligamannſchaft einen kleinen Probegalopp (vor Be⸗ 

gann der Fußball⸗Rundenſpiele) zu geben, die Gäſte aus 

Pommerellen verpflichtet. Mit den gezeigten Leiſtungen 

konnte man weniger zufrieden ſein. Das Spiel wurde zwar 

bei Sturm und Regen ausgetragen, was auf beide Mann⸗ 

ſchaften wirkte, dennoch wäre eine beſſere Ballbehandlung 

bei etwas mehr Körperbeherrjchung möglich geweſen. 

Das Spiel der Gäſte war in der erſten Hälfte einiger⸗ 

maßen, dafür klappte die Elf aber in der zweiten Halbzeit 

völlig zuſammen. 

Neufahrwaſſer wählt den Wind als Bundesgenoſſen, kann 

aber dieſen Vorteil nicht ausnutzen. Erſt ein Selbſttor der 

Gäſte eröffnet den Reigen. Unentwegt kombiniert Thorn 

weiter und wenige Minuten ſpäter iſt der Ausgleich erötelt. 

Neufahrwaſſer hat nun bange Minuten zu überſtehen, kann 

aber mit etwas Glück das eigene Tor freihalten. Bei einem 

ſchön aufgezogenen Durchbruch, der bei etwas mehr Umſicht 

hätte verhütet werden können, kommt Neufahrwaſſers Mitte 

zum Schuß und kann die erſte Halbzeit mit 2: 1 abſchließen. 

Die zweite Halbzeit ſpielt der Thorner Sportklub mit 

Wind, aber wer ein überlegenes Spiel erwartete, ſah ſich 

bald ſchwer getäuſcht, Neufahrwaſſer war tonangebend, die 

Gäſte kamen ſelten aus ihrer Spielhälfte heraus und in 

regelmäßigen Abſtänden konnte der Sturm von Neufahr⸗ 

waſſer weitere vier Tore ſchießen. Das Publikum hielt bei 

Sturm und Regen tapfer die eineinhalb Stunden aus. 

Dem Reſultat nach iſt das ein Klaſſenunterſchied. 

  

Deuiſchlands ülteſter Fußballtampf 

ů Hamburg ſchlägt Berlin 3:2 ö‚ 

Der älteſte deutſche Fußball⸗Repräſentativkampf, das 

Städteſpiel Hamburg—Berlin, fand am Sonntag auf dem 

Hertha BSC⸗Platz am Geſundbrunnen zum 33. Male ſtatt. 

Nach einer wahren Sintflut in der Sonnabendnacht batte der 

Himmel am Sonntag ein Einſehen und es blieb trocken, 

wenn auch ein heftiger kalter Wind ſch unangenehm bemerk⸗ 

bar machte. Immerbin hatten ſich noch etwa 20000 Zuſchauer 

eingefunden, die jedoch Zeugen ciner weiteren Niederlage der 

Berliner Mannſchaft wurden. Die Hamburger Elf., die, mit 

Aubnahme des Läufers Wahn von Union⸗Altona, der 

Hamburger S. ſtellte, ſiegte nach beſierer Geſamtleiſtung 

knapp, aber verdient mit 3:2. 

fubbalsparte in Htboiter lurn-GInd öporverdand-Dawig 
Anschriit: Felix Rexin, Dzg.-Neulahrwasser, Hedwigkirchstr.3 

Meldestelle: H. Badtke, Danzig, Jakobswall 22Il 

  

  

Spiele am 18. September 
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KI Bauend. verein] Custrerein Zeit Platz 

Bex. Stern Preiheit 10.00 Kampibahn II 
„ Pichte Llehnendorf 10.00 Ohru, 
— b auf P.T. Langtuhr 1050 Tropi 
4 T. Zophot E.P. Oliva 12.50 Schäfertel 
—Aater 16.00 Walddort 
„ Treiheir 14 P. T. Langfuhr 44.-50 Heubude 
vᷣ Stern 1B Emaus 1 15.00 Kampfbahn II 

„ Fiatelen Pichte 1 9.00 Proyl — 
— Einigkeft Brentuu 15.00 [Keufähr 

II. Freihelt 5 Fihhte 8 10.5% (Heubude⸗ 
—Ouvs 2. Tuha 1. 15.00 Oliva 

Trutenau 1 Küdler 2 15.00 Trutenau 

IIi Stern 3 üEmuu- 2 14.50 Kampfbanhn II 
— Brentau 2 Zukunft 1 10.50 Brentaun 
— Gischksu 1 Piehnendort 215.00 Praust 
— Langfuhr 8 10.50 Keichskolonie 

I1 Weichseim. 2 10.50 Weicheelmünde 
— Zoppot 35 12.00Schäfertal 

FPrisch auf 5 15.00 Troyi 
Jahn 2 10.50 Praust 

1. Jgd. Stern 1 Kreiheit 1 15.50Kampfbahn II 
3 Langtuhr 1 Schiddlitz 1 9.50 Reiehskclonie 

2. 38d. Weichselm. 1 Preibeit 2 9.50 Weicheeimünde 
Zoppot Olira 15.50Sehsfertal 
Einirkeit 1 Lmane 2 14.90Teufäahr 
Baitic Sehidlitz 15.20 Exerzierplatz 
Emaus Langfuhr 10.00 l Emaus     

  

Jeder Sportler mußß dabei sein! 
Aa-lahr-reier der Freien Turmerschaft Danzis am Senntas, dem 12. Septemper 1931 

200 Uhr nachmittags- 

Am hohen Tor Start zur Stafette 

mit Durdsthwimmen der Mattau am Krantour 
Ael: Kampibahn Näeclerstarlt 

Volkstümliche Eutrittsneise: — — und Saal 125 G. Exverbelose und deren Eranen 00 G- 

Voxverkaui: 

20 Uhr: Kampübehn Miederstaut 

EAUnUDIn 

Erhriler-Masenshurtrerein Hänieshenm — F.I. Eanrin 
Masser Frrisbengen — Berirkroffers Staffeln 

400 Uhr⸗- 

Feiban FrEmmüschuft EHhimm — F. I. EammiA 

iche U G. Schüler 0.20 G. — Friedrich Wilhelm Schützenhaus: 

In den Hlialen der „Volkstimme“, der Konsum und Spargenossenschaft“ und bei den Mitgliedern. 

S.00 Unr - Kassendfinung 7.00 Uhr: 

Friecirich-Wiiheim-Schſüitzenhaus 

Körperschulungsabend 
Festhall (oas Sutbundordiester spielh) Tombola 

— Einzelkarten: Kampfbahn Niederstadt: Erwachsene 0.50 G, Er- 
Erwachsene 1.00 G, Erxerbslose nnd deren Frauen 0,75 G. 

  

Wirtschaſt-Handel-Schi 

Dir Jubetrirtuutzur der Koblermngiftrale nach Sdingen 
Axnfang des nüchſten Jahres — Zunichht ur cinsleißs 

„Die Banarbeiten am der von der Fransoßich⸗-Polniichen 
Eiſenbahngeielichait in Paidt gruosmmenen Arhlermagihrale 
Ottoberſchleſten—Gbingen Seswecken zunachh Sic enbgüitige 

Ferttgßßellnus der bereits nrssiforäch Petriebenes Teil⸗ 
ütrecken nämlich der Norditrecke Brombers— Sbingcr 
Kilometer] und der Sünftrecke Herbn Norde—Sbnnits Sola 
1100 Kilcmeter und ‚erner den Ban der Wittenrecke 
Zöunika Bola—Soßenialsa letwa 155 Kilontierl. Auf der 
Mittelhrecke fud Erdardeiien. hir Srqung von Gienen uns 
der Deu von Cüienbalnfustenbankten durssnfüäbren, aranz 
der Verkehr aui der gelamten zunacht eimalciſig ansSSrihr⸗ 
Len Sinze von Cütebcrichlesien bis zum polntiichen Ohfrrheien 
Anfang naäcbien Zahres anfsenommen erden foll. 

  

ES — 5Se. Wie man Sört, den PeESE SEE 

EE E SEDED DEE SSLEEH D AriEn SHrier 

WESLEE SüD DE üKeE Cmwiilung GWgers 

8 SESchen 
SrerEDen Sebandiirn anhifn wärd, Der Ver-trb ber r 

  

   

ind dir 
öffrrct. 

Polens i Dir Ertte Lokomofipfabrif in 

Polen ( Dame ſechs Lo⸗ (Cbrianom in Seſigalizien) hat dicſer 
komnufiren der Ietilanbiſchen Sinatsbahn aeefert. 
dem bor etniger Zeit aehn bei der Fabrir Peidellte Lofomo⸗ 

zäven nas Bulgarien abgegmngen Erb Als Urßter Auß⸗ 

landsanitrag werben von der Nabrik zur Zeit nölf Schnell⸗ 
lolreratinen ſäwerrn Tups für dir EiſenPahngeſeliſchaft 
Lvor AarofEo gebant, die bis Enöe biefes Jahres an 
Lräirrs EES. b 

  

Aen Den Böerſen boerrbenm aosiert: 
Sar Deväßen: 

In Denzin am B. Seytenber: Scheck Sombom müi (SIU0). 
Bantineten- 110 Neichsmarf 221. 8 12 2. 100 Ziotg 52.5 
6211. Telesr. Aussahlungen- Serſean 100 Ziuts 5758 
G57•%), Sonbon 1 Pirnd Sterlin fH7 ESMTEl, Solland 

Eulben 207 EIIDD, Zürich 11 Faantfen IDIISS 1055) 

Warts 11 Frenfen i5 hAh. Brßffel 100 Belga 71.0 
(41.74ʃ, Xrerrerf 1 Dollar 811 G13), Heſfingiors 100 

füumuche Wart MA (12 S9, Sündrsm al Kronen 137550 
1182.nl, 122.24 l12221l. Piag 100 Krens I2 2. CSIa 100 
Lrhnes 142. 2Dn, Prag LKromen 15-24½ (1U2 
Sien 100 SGhIIIng 7221 (2. 0 2—   

s). Roggen September 187 (1 

Warſchaner Deviſen vom 5. September. Amer. Dollarnoten 
85927½ — 89%½ — 8.902, Belgien 124.35 — 124.56 — 124.04. 
Holland 359.80 — 360.70 — 358.90, London 43.387e — 43.49 — 

48.28, Nennork 8921 — 8.944 — 8904, Neunork Kabel 8.928 — 
8.948 — 8908., Par 601 — 35.10 — 34.92, Prag 26.435 — 
25.53 — 2637, Schweiz 174.10 — 174.53 — 173.67. Wien 12550 
— 125.81 — 12.19, Italien 46.70 — 45.82 — 46.58. 

Warſcher Sifckren vom 5. September. Aproß. Inveſtie⸗ 
rungsanleihe 84.50, (Serie) 90, 5proz. Konverſtonsanleihe 

44.50, 6proz. Dollarauleihe 66.50—69, 7 pros. Stabilifierungs⸗ 

anleihe 5550—71.50. 

Poßener Effekten vom 8. September- Konverſionsanleibe 
4450, Dollorbriefe 80, Pyſener tonvertierte Landſchaftspfand⸗ 
briefe 31, Roggenbriefe 14.75, Tendenz unverändert. 

An den Produkten⸗Bürſen 

„Berliner Getreibebörke nom ö5. September. Seizen 213 bis 
25, Nodgen 174—176, neue Wintergerſte 152—161, Hafer 
135—144. Seizenmehl 28—32.50, Roggenmehl 21—26.50. Wei⸗ 
zenkleir 1150—11.90, Roggenkleie 9.75—10. — Handelsrecht⸗ 

liche Sieferungsgeſchäfte: Seizen September 220—228 % (Vor⸗ 
tag 210, Oftober 20—2812 (53;5), Desember 20228 

Oktober 185—187 
(185), Desember 187 54—187 38 (185½-Hafer September 14874 
bis 147 (14175), Okiober 148 (145), Deßember 14874 (147) 

Pofener Prrönften vom 5. September. Roggen (45 To.) 
2250 30 Sv. 250, S To. 2225, 45 To. 22550. Tendens feß;, 
Seizen (00 To.) 2225, Richtpreiſe 2.75—21.5, ſtetig. Mahl⸗ 
gerſte 12.75 —19. ruhig. Braugerite 21.-23, ruhig, Hafer 17.95 
bis 18.25. Roggenmehl 34.35, ſtetig. Weizenmehl 3850—3550, 

Aetig. Nuggenkleie 1223—13, Beisenkleie 12—13, grobe 13—14. 
Kübſen 2850—27.50, Viktorigerbien 23—26, Folgererbien 2 

   

      

bis 25, Allgemeintendens ſtetig. 

 



      

    Oamsiger Maaftriatfen 

Sie vollen weiter verſchleiern 
Was ſich hinter der „Winterhilfe“ verbirgt 

Die „Danziger Reueſten Nachrichten“ ſühlen ſi e⸗ 
troffen; durch unſeren „Schmähartikel“, wie ſie Ries Ent⸗ 
larvung ihres Wohlfahrtsrummels um die Maſſenſpeiſungen 
nennen, die wir vor einigen Tagen vorgenommen haben. 
Sie wollen deshalb darüber zur Tagesordnung übergehen, 
weil das bequemer iſt. Es wird ihnen aber kaum gelingen, 
weil Oeu jedcd' Wönt des Volkes wacht, weil es gegen ſie 
iſt, weil jeder Nytleidende weiß, daß unter denen, die ihm 
den geſetzlichen Anſpruch auf Fürſorge und Hilfe rauben 
moyllen oder ſugar ſchon geraubt haben, in der erſten Reihe 
die „D. N. N.“ zu finden ſind. Wenn ſie heute heuchleriſch 
ruſen: „Brot den Darbenden!“, ſo iſt das nichts als clende 
Demagygie und paßt ſo recht in den Rahmen jener gros 
kapitaliſtiſchen Politik, die immer zum Ziel hatte, erſh den 
Arbeiter auszubeuten und für ihn ſpäter als Arbeits⸗ 
unfähigen mit dem Klinabeutel läutete, nicht um wirklich 
jeine Rot zu lindern, ſondern um der Oefjlentlichkeit ihr 
„mitleidiges rô“ zu zeigen. 

„Menſchl Hilfsbereitſchaft“ nennen die „D. N. N.“ ihre 

Ablenkungsmanöver ovn den Pflichten, denen das 
Bürgertum ſich entzieht. 

„Niedriges Niveau“ nennen ſie es, wenn wir uns erdreiſtet 
haben, ihnen. die Wahrheit ins Geſicht zu ſchleudern. Oder 
iſt es nicht die Wahrheit, daß der gansze Rummel um die 
Maiſenſpeiſungen inſzeniert worden iſt, um Reklame für 
ſich zu machen, ſich als mildtät!g hinzuſtellen und vor allem, 
um auf dieſem Wege die Erwerbsloſenfürſorge und Sozial⸗ 
geſetzgebung weiter zu durchlöchern? „Einen wirklichen Vor⸗ 
jchlag zur Minderung der Not“, meinen, die „D. N. N.“, 
„mache die „Volksſtimme“ nicht.“ Kann jemand noch frecher 
die Unwahrheit ſagen? Aber niemand wird ſie ſchließlich 
glauben, denn jeder weiß, daß die „Volksſtimme“, und die 
Sozialdemokratie ja faſt nur die einzine Aufgabe haben, 
die Not zu bekämpfen und dafür Wege zu weiſen, Wege, die 
allerdinas über den Staat, über die Geſetzgebung weiſen. 
Die allerdings ſind den „D. N. N.“ unangenehm! 

Zum Schluß erklären die „D. N. N.“ ſogar, daß uns die 
Not der ärmſten Bevölkerung „nicht nahe geht“. Im ſelben 
Atemzug ſchreiben ſie aber ſelber in bezug auf die „Volks⸗ 
ſtimme“ „Sie lärmt angſtvoll non, einem verkappten Au⸗ 
griff auf die Sozialgeſetzgebung.“ Sollte denn nicht unſere 

„Angſt“ darauf zurückzuführen ſein, daß die Not uns eben 
nahe geht? 

Die ganze Aktion der „N. N. N.“ iſt ja aber von jedem 
klar erkenndar, und am beſten wiſſen ſie es ja ſelbſt, was 
ſie eigentlich mit ihrer Wohlfahrts⸗Scheinyciligteit bezwecken. 
Sie wiſſen es ebenſo gut wie die deutſchnationale „All⸗ 
gemeine“, die ihnen zur Hilfe eilt. Die Ausführungen dieſes 
Blättchens bewegen ſich auf der gleichen Ebene. 

Bettlerſpeiſungen, 

das iſt die Art Fürſorge, die ſich das Bürgertum 
wünſcht. 

Des halb der ganze Feldzug. Endlich die unbeaueme Pflicht 

des Steuerzahlens loswerden! Dem Volke., der Nation 

gegenüber Pflichten zu erzüllen, das paßt ganz und gar nicht 

in das Programm der Kavitaliſten und ihres Preſfsanhanges. 

Bettlerſpeiſungen, damit hofſt man, das Volk in ewiger 

Abhängigkeit und Knechtſchaſt zu. erhalten und ſich ſelbſt als 
Wohltäter cue irb Das Volk aber erkenut dieſe 

dunklen Wege. Es wird Abrechnung halten mit dieſer Art 

Wohltäter, und wird ſich ſein Recht zurückerobern, ſein 

Recht auf Leben und Arbeit! 

Die Feuerwehr einſt und jetzt 
Ausſtellung im Olivaer Schloß 

Das Staatliche Landesmuſeum für Dansiger Geiſchichte 
im Clinger Schloß eröffnete geſtern eine Sonderausſtel⸗ 

lung: „Zur Geſchichte der Danziger Feuerwehr.“ Für Mu⸗ 

ſeumsdirektor Dr. Keyſer hielt Sberitudienrat Dr. Rühle 

vom Olivaer Gumna die Eröffnungsrede und wies auf 

die Bedeutung des Muſeums im allgemeinen und die ner⸗ 

ſchiedenen Sonderausſtellungen im beſonderen hin. Das 

Muſeum hat die Aufgabe, die geſchichtliche Vergangenbeit 

Danzigs wieder lebendig zu machen und ſeine kulturelle 

und wirtſchaftliche Entwicklung aufzuzeigen. Die neue Son⸗ 

derſchau foll einen Ueberblick über die rapide Entwicklung 

der Danziger Feuerwehr vermittelu, die gerade in unſerer 

Zeit der techniſchen Neuerungen und Erfindungen beſon⸗ 

ders intereſſant ſei. Für die Feuerwehr dankte Brand⸗ 

direktor Winchenbach. 

Die Ausſtellung iſt in einem Schuppen im Muſeums⸗ 

garten untergebracht. Sic iſt nicht ſehr reichhaltig, da man 

leider erſt verhältnismäßig ſpät auf den Gedanken kam, 

dieſe Muſeumsſtücke zu ſammeln, ſo daß viel des geſchichtlich 

Wertvollen verlorengegangen iſt. Und doch gibt es man⸗ 

cherlei Beachtenswertes. So vor allem drei große Spritzen⸗ 

wagen. Da iſt noch die alte Spritze mit Handbetrieb, dann 

die Gasſpritze und die Dampfſpritze, die noch im Jahre 1909 

im Dienſt ſtand und von den modernen Motorſpritzen ab⸗ 

gelöſt wurde. Daneben ſieht man Ausrüſtungsgegenſtände, 

wie die alten Blech⸗ und Meſfinghelme. Rauchſcharbapparate, 
alte Feuerſignalgeräte, wie Schnarren, Trompeten, eine 

große Trommel uiw. Einige intereſſante Photos und eine 

Uralte Danziger Feuerlöſchordnung ſtellen Kurivſa dar. 

Die Gegenſtände ſtammen zum Teil aus der Zeit um die 

Mitte des vorigen Jahrkunderts. Es belobnt ſich, der Aus⸗ 
ſtellung einen Beſuch abszuſtatten. 

Betrunkener Kraftwagenführer. Am Sonnabend, um 

9.30 Uhr, traf ein Beamter auf der Bergſtraße in Neufahr⸗ 

waſfer den Kraftwagenführer Bruno von Dullack, wohnhaft 

Neuſchottland 10 a, polniſcher Staatsangehöriger, in ſtark 

augetrunkenem Zuſtande in dem Lieferkraftwagen D3. 10⁴ 

am Steuer ſitzend an. D. übergab ſich. Da er infolge ſeiner 

Trunkenheit nicht in der Lage war, ſeinen Wagen ſelbſt zu 

fahren, wurde ihm von dem Beamten aufgegeben, er ſolle 

den Bagen durch einen anderen Kraftwagenführer abfahren 

lafſen. Dieſer Aukforderung kam er nicht nach, ſondern be⸗ 

ſtand darauf, den Wagen ſelbſt zu fahren. Dieſes wurde je⸗ 

doch verhindert und ihm der Führerſchein abgenommen. Der 

Wagen wurde durch ein enanderen Beamten der Hunder⸗ 

ſchaft abgeſchleppt Und ſichergeitellt. Von D. gab Jelbit zu, 

mehrere Schnäpſe getrunken zu haben. Er gab auf Befragen 

des Beamten nur lallende Antworten und ſchwankte auf 

dem Wege zur Wache⸗ 

Eine große Radicruna von St. Marien iſt von, dem Dan⸗ 

ziger Maler und Radierer Paul Kreiſiel gearbeitet worden 

und erſcheint in dieſen Tagen im Kunſthandel. Das Blatt 

hat die — für eine Rabierung.— Angewöhnliche Größe von 

9094120 Zenéimeter und zeigt den monnmentalen Turm in 

Frontalanſicht maſſig und ſchwer gen Himmel ſtreben. Das 

Blatt dürfte Freunde, Liebhaber und Käufer finden, da es 

zu Jubiläen, für Hochzeiten, als Ehrengade, als Wand⸗ 

ſchmuck für Schulen und für Vereine ſehr geeignet iſt. Die 

große Radierung wird in den Schaufenſtern der Kunſthand⸗ 

  

  

  

   

    

    

  

  

  

     

lungen ausgeſtellt werben, daneben als Kurlofum die kleinſte 
Original⸗Radierung von St. Marien in der Größe von 
6S Zentimeter. 

Die Vahn durch die Mottlauwieſen 
Auch in Guteherberge wirb jetzt der Damm geſchüttet 

Für die Umgehungsbahn Gutherberge—Kirrhakenbrücke 
beginnen jetzt die Erdanſchüttungen auch in Guteherberge 

und zwar ausgebend vom Radaunedamm bei Nobel. Bis 

zur Radaunebrücke in Nobel benutzt die Bahn den alten 
Radaunedamm und ſteigt dann in⸗ die 5 Meter tiefer liegende 

Niederung nach Ohra an der Mottlau hinab. Auf dieſer 

etwa 3 Kilometer langen Strecke ſind die Anſchüttungen 

je näher der Mottlau um ſo weiter vorgeſchritten. Die 
Hänge werden dort bereits mit Mutterboden befeſtigt und 

angeſamt. Tiefe Gräben an den Seiten dienen als Waffer⸗ 

  

    ie Bahn macht in den Wieſen eine grvoße Kurve um 

t lich alte en und X e, 

öi 1 inge bzw. Durch! geſchaffen werden mußten. 

ů Eine Notbrücke kurz vor der Mottlan führt hoch über 

einen Borflutaraben und bedarf noch der matſiven Maue⸗ 

rung. Die hier über die Bahngleiſe führende Rampe des 
Mühlenwegs iſt jetzt befeſtigt und wird zur Zeit eingezäunt. 

An der Mottlaubrücke vereinigen ſich der neue Schienen⸗ 

ijtrang und der von Ohra fühbrende der alten Hafenbahn, 

um eingleifig über die Brſicke und weiter zum Kirr⸗ 

haken und Tronl än laufen. Für ſpäter iſt der zwei⸗ 

gleiſige Ausbau dieſer Strecke ins Auge gefaßt. Er iſt 

wegen Ansbaus der Mottlan⸗ und der Weichſelbrücke und 
der damit verbundenen hohen Koſten noch zurückgeſtellt. 

Die neue Bahn entlaſtet weſentlich den Rangierbahnhof 

Stadtgebiet, macht aber andererſeits den Ausbau der Halte⸗ 

ſtellen Guteherberge und St. Albrecht notwendig, die u, a. 

zu einem gemeinſamen Bahuhof auf der Mitte der etwa 

1200 Meter betragenden Strecke vereinigt werden könnten. 
In dieſem Falle käme beiden Ortſchaften die Anlage eines 

gemeinfamen Güterbahnhofs nur ſehr zuſtatten. 
—* ——.— 

  

  

        

    
Eine neuartige Diktiermaichine auf ver Leivziger Serbſtmeſſe 

erregte in Wirtſchaftskreiſen großes Intereſſe. Die Briefe 

werden durch, ein Sprachrohr auf eine Wachsplatte übertra⸗ 

gen und machen Aſetßh den Kötreſbondenten von Per-An⸗ 
weſenbkit der Steſtoldpiſtin unabhängig, Nechls börCtdie 
Stenotypiſtin den Brief ab und überträgt ibn in die Schreib⸗ 

muſchine. In der Praxis ſitzen K.8‚ Mitwirkende natürlich 
getrennt. 

Juſammenſchluß aller Angeſtellten tut not 
Der Z. d. A. hielt ſeinen Gantag ab 

Zum 9. Gautag hatten ſich am Sonntag die Delegierten 

des Gaues Oſtpreußen im Zentralverband der Angeſtellten 

in Danzig verſammelt, um zu dringlichen Fragen wirt⸗ 

ſchaftlicher und organiſatoriſcher Natur Stellung zu nehmen. 

Im Mittelpunkt der Tagung ſtanden der, Bericht des Gau⸗ 

kleiters Lange aus Königsberg und ein Bortrag über Wirt⸗ 

ſchäſtskriſe und Gewerkſchaften, den der Vertreter des Hauyt⸗ 

vurkkandes, Haußherr, Berliu, hielt. Lange, gab, eine 

eingehende Darſtellung der Auswirkungen der ſich ſtändig 

verſchärfenden Kriſe auf die organiſatoriſchen Verhältniſſe 

im Gaugebiet, wobei er auch intereſjante Einzelheiten über 

die Umſchichtungen in der Angeſtelltenſchaft gab. So ſtellte 

er z. B. an Hand von Statiſtiken feſt, daß bei dem beruflichen 

Nachwuchs die unteren Jahrgänge der Jugendlichen zahlen⸗ 

mäßig geringer werden, während der Zugang an Jugend⸗ 

lichen über 18 Jahren faſt doppelt ſo groß iſt, als ſolcher 

unter 18 Jahren. Im ganzen ergab ſich naturgemäß eine 

ſehr ſtarke finanzielle Anſpannung der Organiſation. Da⸗ 

gegen beweiſt ein ſtändig ſtarker Zugang an Neuaufnahmen 

die erfolgreiche Erſchliezung der Angeſtelltenſchaft für den 

freigewerkſchaftlichen Gedanken auch im Oſten. Dieſe Tat⸗ 

ſache ergibt günſtige Ausblicke für die Intenſivierung, des 

ſoszialen Kampfes dieſer ſo wichtigen Schicht der deutſchen 

Arbeitnehmerſchaft. ů 
Haußherr geſtaltete in ſeinem Vortrag ein klar um⸗ 

riſſenes Bild der Faktoren, die die Entwicklung der deutſchen 

Wirtſchaft ſeit Kriegsende bedingten und beeinflußten, wobei 

er im beſoneren die ſchädlichen und das veutſche Volk ſchwer 

gefährdenden verbrecheriſch zu nennenden Winkelzüge der 

privattapitaliſtiſchen ſogenannten „Wirtſchaftsführer“⸗ Unter die 

Lupe 103 ,„ ihr blamables und verhängnisvolles Fiasko dar⸗ 

legend. Zwei Namen ſtellte er dabei heraus: Stinnes, den 

Propagandiſten der ungehemmten Inflationswirtſchaft und 

Urheber des Kuhreinmarſches, un Schacht, den Vernichter 

der Gemeindefinanzen. Als dritten im Bunde nannte der 

Redner den Ramen Lahuſen, als Exponnenten einer kapi⸗, 

taliftiſchen Aufblähung, die jetzt auf Koſten der breiten Maſſen 

in Zuſammenbrüche autsarlet. Allzu ſchnell ſei auch die Agi⸗ 

tationsphraſe der Nazis zerfloſſen; denn am prattiſchen Bei⸗ 

ſpiel erweiſe Fes⸗ jetzt, daß auch die Reparationen nur eine ver⸗ 

jchwindende Frage in dem großen Wirtſchaftschaos ſind, daß 

ihnen aber keinesfalls die ihnen angedichiete entſcheibende 

Ralle bei der Wirtſchaftsgeſundung zulommt. 

Dieſer kapitaliſtiſchen Mißwirtſchaft größten, Stils hielt 

Haußherr dann die Forderungen, der ſoziakiſtiſchen Bewe⸗ 

gung, inſonderheit der Gewerkſchaften entgegen. Hierbei 

ging er dann auf die ſpeziellen Berufsfragen der Angeſtellten 

ein. Er betonte die Rotwendigkeit unlößlicher Berbunden⸗ 

heit der Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ und Beamtenfront. Die 

ſozialen Grundrechte der Verfaſſung könnten nur Wirklich⸗ 

keit werden, wenn ſie von mächtigen Organiſationskörpern 

vertreten werden, denn mehr als je erweile es ſich. daß Ber⸗ 

faftungsfragen Machtfragen ſind, und daß die geſamte Ar⸗ 

beitnehmerſchaft lernen muß, ihre eigene Macht, die im Zu⸗ 

kammenſchluß Regt, zu erkennen. — 
Zu dieſem Zweck ſei es notwendig, gerade in ber Ange⸗ 

ſtellkenſchaft die verhetzten Torläufer, die noch nationaliſtiſch⸗ 

kapitaliſtiſchen Gedankengängen zuneigen, oder den billigen 

Nazi⸗Phraſen zum Orker fielen, in die einigende freigewerk⸗ 

ſchaftliche Abwekrfront hineinzuführen, um ſie zu zielbe⸗ 

wußten Mitſtreitern für eine neue Welt zu machen.   

Bilbder vom Arbeitsgericht 
Er wird ein Jahr länger beſchäftigt 

Eigentlich müßte man zur Klarlegung dieſes Falles die 

ganze Lebensgeſchichte dieſes Klägers erzählen. Er hat ſaſt 

ein ganzes Menſchenleben in ein Und demſelben Betriebe 

zugebracht und ſoll nun zur Entlaſſung kommen⸗ Das 

ſchien dem Mann zu hart und er kämpft wie ein Verzwei⸗ 

felter um ſeine Weiterbeſchäftigung. 

Als Laufburſche trat er, in den Betrieb während der 

letzten Jahre ſeiner Schulzeit ein. Seine Cheſs janden ſehr 

bald heraus, daß er ein intelligenter Burſche war, der für 

die Arbeit zu gebrauchen war, und boten, ihm ein Lehrver⸗ 

hältnis an, nachdem er die Schuläeit hinter ſich gebracht 

halte. Die Geſchichte klappte, er wurde Lehrling und ſpäter 

Gefelle. Dann ging er ein paar Jahre auf See,/ nm ſeine 

Kenntniſſe praktiſch zu erweitern. Nach ſeiner Rückkehr— jand 

er als hochaualifizierter Arbeiter wieder Stellung in⸗ ſeiner 

alten Firma. Damals wurde in dem Werftunternehmen 

gerade eine Dockanlage geſchaffen, bei der der Gelelle üb 

raſchend gute Kenntniſſe entwickelte. Man wurde im Be ieb 

auf feine, Spezialfähigkeiten auſmerkſam und bald avancterte 

er zum Meiſter. 
ů 

Nun iſt die Entlafſung an ſeine Adreſſe gekommen⸗ Die 

Firma begründete ihren Schritt mit wirtſchaftlichen,„Not⸗ 

lage. Da fſagte ſich der Mann: „Warum gerade ich? und 

klagte vor dem Arbeitsgecricht auf Wiedereinſtellung, Seine 

Forderung begründete er zunächſt damit, daß im Betriebe 

noch eine ganze Anzahl ilngerer Meiſter veſchäftiat ſeien. 

Außerdem ſei er Spezialiſt ſeines Fachs. Die ſoziale Hürte 

ſei bei ihm in erſter Linie vorhanden, da er noch eine 

70jährige Mutter zu ernähren bätte. Der Pirmenvertreter 

macßt demgegenüber geltend, daß die wirtſchaſtlichen Ver⸗ 

hältuiſſe zur Eutlaſfſung zwängen⸗ Der Entlaſſung auderer 

Meiſter ſtänden andere Gründe gegenüber. 

Da tritt der Vorſttzende auf den Plan und kommt zu 

einem Einigungs verſuch, der auth glücken ſollte und der auch 

wohl von den Beteiligten als ſehr glückliche Löſuug ange⸗ 

ſehen wird. Der Kläger wird als Vorarbeiter bis zum Juli 

1932 weiter beſchäftigt. Die Firma, die ſich anfanas noch 

gegen dieſe Reglung ſtränbte, erklärt ſich nach vielem hin 

und her einverſtanden und die Parteien ſchieden völlig aus⸗ 

geſöhnt aus dem Gerichtsſaal— 

Iſt der Arbeiterratsvorſitzende Briefträger der Firma? 

Der Arbeiterratsvorſitzende einer, Firma bekam eines 

Tages von ſeiner Direktion einen Brieſ mit dem, die Firma 

ſämtliche Arbeitsverhältniſſe mit ührer Belegſthaft kündigte. 

Der Vorſitzende machte was er tun konnte, und beuach⸗ 

richtigte die anweſenden Arbeiter von dem Inhalt des 

Schreibens. Zur fraglichen Zeit war gerade der Arbeiter, 

der heute als Kläger vor dem Arbeitsgericht ſteht, krank. 

Iym wurde alſo die Kündigung nicht zugeſtellt. Er fordert 

nun von der Firma erſteus eine Tifſerenz zwiſchen Kran⸗ 

kengeld und Lohn und zweitens noch einen Lohn, da er ja 

noch nicht an dem fraͤglichen Tage entlaſſen worden ſei. 

Der Vertreter des Arbeitgeberverbandes, Herr Höfer, 

droht dem Arbeiterratsvorſitzenden ſü den Fall, daß eine 

Verurteilung der Firma erfolgt, mit Schadenerſanklage, da 

der Vorſitzende den damals kranken Kläger nicht benach⸗ 

richtigt hätte. Für jeden Menſchen, der ſchon einmal in 

einem Betriebe kätig geweſen iſt, dürfte es klar ſein, daß die 

Kündigung eines anßerhalb des Betriebes weilenden Arbei⸗ 

ters ſehr leicht durch Einichreibehrief zu bewerlſtelligen iſt, 

nur Herr Höfer ſteht auf dem Standynnkt, daß der Vor⸗ 

ſihende des Arbeiterrats verpflichtet iſt, die Kündigung ins 

Haus des kranken Kollegen zu tragen. Herr Höfer kann es 

ſich auch erlauben, mit einer Schadenerſatzklage zu drohen. 

Aber bie Dixeltion der Firma war, vernünſtiger. Nach einem 

Telephonat, das Herr. Höſer mit der Firma batte, einigten 

ſich die Parteien auf Zahlung von acht Gulden und Wieder⸗ 

einſtellung des Klägers. Eine Schadenerfatzklage einzureichen, 

lehute die Firma ab. 

Mark oder Gulden, das iſt die Frage 

Der Kläger behauptet von ſeiner früheren Firma, die 

inzwiſchen in Liquibation gegangen iſt, mit einem Monats⸗ 

gehalt von 420 Reichsmark engagiert worden zu ſein. Er hat 

während ſeiner dreijährigen Tätiakeit jedoch immer nur 

420 Danziger Gulden ausgezahlt erhalten. Er fordert nun 

nach dreijährigem Schweigen die Differenz in Höhe von 

2345 Gulden nach. 
Der Liquidator, der die Firma vertritt, macht darauf auf⸗ 

merkſam, daß in der ſtillſchweigenden, widerſpruchsloſen An⸗ 

nahme des Guldenſatzes — wenn überhaupt. die Reichsmark⸗ 

währung zugrunde gelegt ſei, was noch ſehr zweifelhaft iſt 

— keine Berechtigung mehr zu einer Nachforderung beſteht. 

Das Gericht will nun noch einige Zeugen hören, ehe es zur 

Urteilsſprechung kommt. Im voraus läßt ſich mit hundert⸗ 

prozentiger Gewißheit ſagen, daß der Kläger mit ſeiner For⸗ 

derung unter den Tiſch fallen wird. 

  

   
  

    

  

Streit mit dem Nachbarn. Der Arbeiter Artur P., Grenadier⸗ 

gaſſe, war am Freitagabend augetrunken, nach Hauſe gekommen. 

Hier geriet er mit einem Nachbarn in, Streit. Dabei zerichlug P. 

eine Fenſterſcheibe. Er zog ſich dabei Verletzungen an der rechten 

Hand und am Unterarm zu., jo daß er mit dem Ueberfallaulo erſt 

ins Krankenhaus und nach Anlegung eines Notverbandes ins 

Phligeipräſidium eingeliefert wurde. * 

Das Star⸗Programm der Scala iſt zur Zeit der Geſprächsſtoff 

Danzigs. Auch geſtern gab es wieder ein ausverkauftes Haus, und 

der nicht endenwollende Beifall der Zuſchauer bewies, daß die neue 

Direktion diesmal wirklich enwas Ungewöhnliches bietet. Beſonders 

der Drahrſeilatt Lepomme and sisters fiellt etwas völlig Neues 

kohnen Artiſtik dar und mäͤcht alleine einen Beſuch der Scala 

ohnend. 

Capitol⸗Filmblihne: Seine Freundin Annette 

Die Capitol⸗Filmbühne auf Langgarten har erſt am Sonnabend 

das Programm gewechſelt. Bei gut befuchtem Haufe rollte am 

Sonnabend ein Film über die Leinwand. Es handelt ſich darum, 

daß die in eines Witwers, die für die Kinder ſhres Freun⸗ 

des beſſer ſorgt, als je eine Mutter ſornen kain, um dus ihr 

zuſtehende Recht der Heirat gebracht werden fſoll. Zum Schluß 

wendet ſich aber auch hier alles zum GEuten Der Film, deſſen 

Hauptrollen von Liſſi Arna. Fritz Delius und Lotte⸗ Lorring ge⸗ 

ſpielt werden, bringt köſtliche, mit Humor gewürzte Szenen, deſſen 

Held Hadrian M. Netto iſt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. September 1931 

  

  

   

6. 9. 7. 9. 6. 9. 7. 9. 

—2.10 —2.20 Nowu Sacz .. FI.30 —1.27 

＋1.68 1.56 Przemypfl .. I.88 1.82 

＋250 42,16 Wyczlow ... 40.62 0.61 

＋2,16 1.97 Pultuſk .40,74 40.74     
geſtern heuie 

Montauertpite 1.44 2.00 
Bieckel. .1,62 218 
Dirſchau ... .1.41 205 
Einlage. .. . 2.32 ＋2,74 

Schiewenhorſt ..2.50 2.84 

geſtern heute 

4265 42.55 
ů 2.44 258     

      

   

    

Fritz Weber, für Inſcrate 
3—5 Druck und Verlag: Wuch⸗ 

. 5. Danzig, Am Spendbaus .



  

Sturmſchüden in Pommern 
Ein Toter ‚ 

Die beftigen Stürme, die am Sonnabend und am Sonntag 
über Pommern binweglegten, richteten in verſchledenen Tei⸗ 
len der Provinz beträchtlichen Schaden au. Aus allen Gegen⸗ 
den Pommerns laufen Meldungen über Irnterbrechung des 
Fernſprechverkehrs und der Stromverlorauna ein. Auf der 
Straße Cammin—Pribberow wurden nicht weniger als 70 
umgeſchlagene Bäume aczählt. An der Oſtſeekülle und auf 
Rügen erreichte der Sturm eine Stärke von 10 und 11. See⸗ 
brücken und Badcanſtalten wurden beſchädigt. Der Bäder⸗ 
dampfer „Frigga“ brauchte am Sonnabend zur Rlickfahrt von 
Saßnitz nach Swinemünde 1574 Stunden (normal etwa vier 
Stunden]). Zwiſchen Swinemünde und Misbron warf ber 
Sturm einen Hamburger Schoner auf Strand. Die Beſaßung 
konute ſich veiten. Ein mit zwei Mann beſetzter Kutter wurde 
bei GSroß⸗Poberow im Kreiſe Cammin an Land aeworfen. 
Auch hier konnte die Belatzung in Sicherheit nebracht werden. 
Im Stettiner Haff ſind bei dem hohen Wellengana mehrere 
Frachtkähne geſunken. In dem Dorſe Bernhagen bei Nan⸗ 
aard wurde durch die Gewalt des Sturmes eine Mauer um⸗ 
geworfen. Mehrere Arbeiter wurden unter den Trümmern 
konntee von denen einer nur als Leiche geborgen werden 
onnte. 

    

—————————— Neunjähriger erſchießt einen Erwachſenen 
Ein Unglücksfall 

In der Kaſchubiſchen Straße in Bromberg ſuchte der 27 Jahre 
alte Handelsreiſende Edmund Grylewicz ſeinen Kollegen auf, um 
mit ihm ſeinen Revolver einzutauſchen. Beide hatten die Patronen 
aus den Waffen entfernt, jedoch in einem Revolver aus Unvorſichtig⸗ 
keit ein Geſchoß zurückgelaſſen. Süſrihen ergriff der neun Jahre 
alte Sohn Alois von dem Kollegen Cwitilinſti die Wafſe und 
ſrielte damit. Plötzlich löſte ſich ein Schuß, der den Reijenden 
Grylewicz ſo ichwer in den Unterleib traf, daß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach und nach einigen Stunden ſtarb. 

Streib in den Lobzer Smunpffibriken 
Wegen Lohnabbaus ſind die Belegſchaften von drei Lodzer 

Strumpffabriken in den Ausſtand getreten. Demnächſt ſollen ſich 
die übrigen Fabrilen anſchließen. Am Sonnkag findet eine all⸗ 
gemeine Verlammlung der Delegierten der in der Lodzer Baum⸗ 
wollinduſtrie beſchäftigten Arbeiter ſiatt, in der die Frage eines all⸗ 
gemeinen Streiks zur Sprache kommen wird. 

  

  

Die Abwenderung der Dentſchen aus Polen 
Faſt eine Million hat die abgetretenen Gebiete verlaſſen 

Nach den ſoeben veröffenilichten Angaben des Warſchauer 
Vorſchungsinſtituts für Nationalitätenfragen ſind in den 
erſten acht Jahren ſeit der Errichtung des heutigen polniſchen 
Staates u00 000 Deutſche aus dem polniſchen Staatsgebiet 
abgewandert. In der Zeit vom Waffenſtillſtandstage bis 
zum 1. Januar 1927 haben rund 80 000 Deutſche Poſen und   
Pommerellen vertaſſen, während 100 000 Deutſche aus Oft   

  

oberſchleſten und 50 000 aus den übrigen Landesteilen Polens 
abwanderten. 

Entſetzlicher Luſtmord in Gneſen 
Elfiähriges Mädchen vergewaltigt und verwundet — Der Täter 

verhaftet 

Die elf Jahre alte Bollsſchülerin Monika Andrzejewfta aus 
Gneſen wurde von ihrem Bater, einem Giſenbahner, zum Schuh⸗ 
macher geſchickt, um ein Paar Schuhe abzuholen. Als das Kind 
die Gneſener Parkanlagen erreicht hatte, trat an ſie eine Frau 
heran und bot ihr drei Zloty an, wenn ſie mit ihr nach dem Vor⸗ 
ort Jelonet gehen würde, um ein Palet in Empfang zu nehmen. 
An der Eiſenbahnbrücke übergab die Frau das Kind einem un⸗ 
bekannten Manne und kehrte jelbſt wieder nach der Stadt zurück. 
Auf dem Wege nach Jelonek entführte der Mann das LAind in eine 
an der Chauflee gelegene Schonung, worauf von dem Kinde nichts 
mehr zu hören war. ů 

Die Eltern waren durch das lange Fortbleiben des Kindes ernſt⸗ 
lich beunruhigt und benachrichtigten die Polizei. Am nüchſten Tage 
janden Pilze ſammelnde Frauen am Vormittag die Leiche des ver⸗ 
mißten Kindes, die nier Stichwunden in der Herz⸗ und Leiften⸗ 
gegend aufwies. Ferner hatte das Kind Verletzung⸗ Unterleißb 
davon getragen, auch war die Unterwäſche zerriſſen, ſo daß der 
Täter zweiſellos das Mädchen vergewaltigt und darauf ermordet 

tte. 
„0 Als Täter wurde der erwerbskose 34 Jahre alte Arbeiter Kon⸗ 
ſtantin Stadniak feſtgenommen, der von den an der Brücke be⸗ 
ſchüſtigten Arbeiter als der Mann wiedererkannt wurde, der das 
Kind in den Wold führte. ů 

Bisher leugnet er jede Schuld, doch tann er ſein Alibi nicht 
nachweiſen. Auch jand er für die friſchen Kratzwunden im Geſicht, 
die ihm das Müdchen beigebracht hatie, keine plauſible Erklärung. 
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SAJ. Langinhr. Die ſfür behir angeſckrt 
SiBnna fallt ans. findet Dafür am Man⸗ 
. bDem 11. Sentember. Haft 

zuü rrfanicn 

  

    

   

  

   

idt. 
Alzie Sprar 2. 

EAeie 

billia au verfanicn 
Vicihernabf A. 
FEunirrücfheft. 

  

   
  

* 
San neur 

ESbanelmter,. 

EE 
Al Srrben . 1. 

W E E U 

  

  

  

Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Estterie 
24. Sichungstes K 3 5. September 1931 

In der beuligen Vormittagsziebung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

SS 10000 & 282735 53145 89072 
14 mmer 5000 128850 162904 163920 168942 245288 

2570³ 344747 
15 Septüte E 3000 M. 9201 68084 75771 124086 182232 208625 

24242 204822 3⁰0 E u 
S Keurine 2000 Sr. 11757 12059 20162 32823 48800 48926 

62029 6721 SrES 78708 81138 882 9034 10002 100120 1154t2 
48311 185825 1885218 13998 117128 181555 188508 188579 212710 
222924 2855 271142 2882 2902865 384754 38009 85018 3732U1 
2Se 1000 408 8852 11612 234⁴9 2489 25981 27529 

31925 31423 7, 31002 555 40504 5985 7⁰156 7371 
51581 10592 111181 113084 132505 159791 164 185021 16575 
2014 21223 218144 27622 28891 28952 2633 240512 2502 
S⁰L 258381 2 28.848 288710 270747 274270 288990 300645 
DA 311•5 2 12U 0889 824775 334424 342171 25740 
23 225027 37E281.32211 20088 880895 382687 

155 Ermrtamt a 500 . 532 1272 158818 19245 
51103 75381 7890 8244f Ba7DIl 8612 92110 7. 88701 
194531 192588 111281 1122 10 181882 13454 12814 14751 
185288 187057 1818 162212 184001 188484 155527 188192 180758 

2. 24 214 2810 28405 240485 2405 E 228188 2344 
2812 2—8 08 28558 50148f 502 30458 31444 31454 
8222028 2 22 ˙2 321172 3572 380037 2284 283283 

8294125⁵ 5100 870 8939 

       

  

2 25757 
211815 EE 3125 5U 2 2 E 281184 28¹0112 

87812 205122 Wels SS iieiieie    

morgen. Dieustas. ben 8. Septemb. d. J., — 
vormittass 10 Ubr: Näbmafchinen 

Neygriert aut u. bil. 

  

mehrere ſebr aute 95 Kuabe. Hanstot J. 
Speiſe⸗ LEEa.— 

Herren⸗Zimmer Gebe! icßer. 
Vorſt. Grben 44a. 

Schlaf⸗ Annahme fämtlicher 
TPeliarb. nach Maß 
und Umarbeitungen 
à. Scn. billigiten . 

Die auie Ubr 
wie die aure, 

Reparatur 

in teils hochelegauten Ansfübrungen. mod. 
Büfett mit Vitrinenauffatz, 

wertv. Alt⸗Däg. Herrenzimmer 
wertv. Verſfer⸗ n. Smürnateppiche (darunt. 
1 f. a. Buchara⸗Kelim⸗Teppich. mebrereſehr billig, v. Fach⸗ 
Pianinos. Flügel. viele Schrankaramolen mann 2. Damm 10, 
mit Platten. Nabioarvarate mit Neban⸗ Saden- 
ichlußs u. a.: Wer, eig, 

ſehr vieles Einzelmobiliar enem ſeſtameettellt. 
wic: Ankleibe- u. and. Schräufe. Bertitos, Scennten acg. Aue 
Gommoben. eiferne u. and. Betißtellen mii gea. aute Sicherieirs 

    
    
Matr. Waſch⸗ u. Nacht , Speiſcans-Ung. l. 4488 a. Exv. 
sziebtafeln. Stühle. S. Garnituren Suche 200 G. 

i ſiel. Friſiertoilette. Chaijelonaues, auf Gurfengrundſtück 
uchtiſch. Svicgel mit Konſ.] gec. aute Jinſen u. 

n. and. Klavierſeſſel. Binmenkrippen. Re⸗ 
onlator. 

mahagoni u. birkene Möbel 
wie: mabag. Bücherſchrank. mabas. Zulin⸗ 

Aciakluna Ang u. 
. D-Erves— 
           

    
             

  

derbüäro. Klapptiſch. Stüble. mabas. 
Waicheichrank mit Spiegel. Sekretär. Bie⸗ 
dermeiergarnitar. heiteb. a⸗ Soja, 

  

        1 Stühlen. Tiich, 2 wertv. Barocktiiche. 
wertv. autike Uhren. Hausavotbeke. virle 
anderr Sobusimmermöbel. Oelgemälde. 
Speiiczimmer n. and. Kronen, Kokos⸗ 
tieprich. viele gnie Federbetten. Wäſche. 
Portieren. wertv. Sleatfuchs, Samowar, 
Lumigeſchirr. Schreibmaſch.. Geldſchränke. 
5 Kartotbelichränke. Haus⸗ u. Wirtichaſts⸗ 
ſachen u. a. m. — 
Ferner irt Pfandwege: Nene Mäntel. 

Strümpfe. Bäte Kragen niw. 
Befichtanna täalich 9 pis 5 ubr und 

an Arftienslage abes Uör morgens. 
Bei Zuichlas genügt Ansahblung. 2 

.. Anmelbungen und Beiſtellun, tsolicb. weng Hericüle iororr in Vbööner 
Söde cegeben werden. 

Sicgmund Weinberg 
vereidigter 

A⁰entlich ongeſtellter Auktionator 
gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger —.———— 

  

     
          
      

        
    

  

      

      

  

     

    

   

   

    

     
               

1 Ve nats 2 
8 
Geſgiaftes wes Ge⸗        eere, Lane   

  

  
  

  

  

ED SEE 
D K. 259.   

   werkſchaftskongreſfes, 

— 'em. 
freien Angeßellien- 
Zundes u d. Aligem. 

bundes nur verüchern 
b d. eigenen Unter 
nebmen der 

  

Eit== Eten -d 
EIIErien Pei Frthme     

     perfendet 

      
EEine and PMDenDel kontenlas dir. Rech⸗ Trarel, Lreirsder, Gummalle rowie nun⸗ Stßzelle Dan 5 —— Süichiercaße A 

    pder der Vorkand 
5. Volksfürſorge in 2 Au der Xiäer 57751. 

Emil Pöthig 
A e Metenturs CEet L. Talesbas 258 öG. 

     
  

 


